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den, Konig in
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Vverien und Schernicovien,ec.
Hertzog zu Sachſen, Jüulich,
Eleve, Berg, Engern und

Weſtphalen, des Heil. Romi—
ſchen Reichs Ertz- Marſchall
und Churfurſt, Landgraff in
Thuringen, Marggraff zu
Meiſſen, auch Ober-und Nie
der-Lautzitz, Buragraff zu
Magdeburg, Gefurſteter
Graff zu Henneberg, Graff
zu der Marck, Ravensberg
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t (2) 666
und Batby, Herr zu Raven
ſtein, c. Entbiethen allen
und ieden Unſern prslaten,
Grafen, Herren, denen von
der Ritterſchafft, Ober—
Haupt- und Amt-Leuten,
Burger-Meiſtern, Rathen
in Stadten, Schuldheiſſen,
Richtern, und ingemein allen
und ieden Unſern Untertha—
nen und Schutz-Verwandten
Unſers Churfurſtenthums
Sachſen und incorporuten,
auch anderer Lande, auch
Fremden, durch dieſe Unere
Lande Reiſenden, Umern
Gruß, Gnade und alles Gu—
tes, und fugen Jhnen und je—
dermanniglich hiermit zu wif
ſen.

Wiewohl Unſers in GOtt
Hochſeel. ruhenden Herrn
Vaters und Herrn Bruders
Gnaden und LLbden, und
Wir aucch ſelbſt, ſeither Wir
Unſer Churfurſtliches Regi—
ment angetreten, zur Befor

de



S Sederung der Correſpondenz uñ
des gemein- nutzlichen Com
mercui, ſo wohl zu beſſerer
Beavemlichkeit derer Reiſen—
den, unterſchiedliche nutzliche
und wohlgemeinte Poſt-Man-
data, Keſcripta, Befehle und
Ordnungen ergehen und pe—
bliciren laſſen; als aber dieſe
Verordnungen, ſo nach und
nach ergangen, auch unter
der Hand und mit der Zeit
wieder von abhanden kom—
men, und in theils Stucken er—
nige Veranderung aetroſſen
werden muſſen; So haben
Wir von einer Nothwendig—
keit zu ſeyn erachtet, ſothane
im Poſt-Weſen ausgelaſſene
Verfugungen mit Wieder—
hohl- Erneuer und Verbeſſe
rung in eine Conſonanz brin
gen, und daraus nachfolgen—
de Poſt-Ordnung wohlbe
dachtia verfaſſen, und ſelbige
in Kafft dieſes jedermann zur
Folge und Nachacht durch

A3 den
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den Druck verkundigen zu
laſſen.

F. 1.
ren Seiferdert aber des WercksWEigenſchafft, Nothwendig

und Nusbarkeit, daß die Poſt
Sachen furnehmlich wegen der ex
pedicion und zuverlaßigen Verfu
gungen ihre ſonderbahre Einrich
tung erlangen, und es will auch der
Billigkeit gemaß ſeyn, daß den O
ber-und Poſt Aen:tern, Beamten
und Bedienten, in Anſehn ihrer
dem gemeinen Weſen und dem
Commercio bey Tag und Nacht
leiſtenden erſprießlichen Dienſte
gewiſſe Privilegia und Ergetzlichkei
ten ausgeſetzet und geſtattet wer—
den; und dannenherd verordnen
Wir hiermit, daß die ſamtlichen
Ober- und Poſt-Meiſtere, Ver—
waltere, Poſthaltere, Brieffſam
lere, Poſtilionen, und alle und jede
Poſt-Bediente Unſers Churfur—
ſtenthums Sachſen und ſamtlicher
Lande, zuforderſt Uns, als regie
renden Churund Landes-Funſten,
mit gehorigen Dienſt-Eyden ſich
verbinden, und zwardie Poſt-Oſfi-
eirer in Unſern CammerGemach,

die



W
die Unter-Bedienten in denen
Kreiß-Stadten, und bey denen
59„arckgraffehumern Ober- und
Nicder-vauſitz, zu Bautzen und zu

Lut ben ſich verwandt machen, de
nenſelben auch allenthalben ein
ſattſames und gehoriges Gruge
leiſten, das gantze Poſt-Weſen
aber von Unſern Geheimten Conſi
lio, und hiernechſt Unſerer Rent
Cammer dep ndiren,“ und daher
Gebot und Verbot, ſamt gewohn/
lichen Beſtallungen und lnſtructio-
nen, aus Unſerer Cammer nehmen,
und dagegen behorige Beſoldung
und Lohn erwarten ſollen.

g. 2.
Vermoge dieſer Anweiſuna und

Dependenz ſollen nun alle Poſt
Beamte undBediente, in Sachen,
das PoſtWeſen belangend, ſich
an Unſern Geheimten Rath, und
hiernechſt das CammerCollegium
allein halten, und von aller andern
Jurisdiction gantzlich eximiret ſeyn;

A 3 AlDependenz derer PoſtAemter und
Bedbienten.

L.2 Freyheit derer Poſt,Deamt. und
Bedienten.

 Entnehmung der Poſt-Beamten
von ordentlicher Juridiction.



ginnnt Beam
ten, denen von Adel, Rathen in
Sradten, und anderen Obrigkei—
ren, ſich darinnen etwas anzumaſ
ſen, hiermit gantzlich verboten blei
bet. Dahero denn, wenn in Poſt
Weſen Sachen, ſo einer Einſicht,
Anordnung oder Entſcheidung be
durffen, vorfallen, dieſelben bey
Unſerer Cammer anbracht, allda
der Gebuhr nach erortert, auch de
nen Klagenden ſchleunige Hulffe,
wie auch der Gelegenheit nach Sa-
tisfaction wiederfahren, oder nach
befundener Wichtigkeit durch die
RentCammer an Uns zu Unſerm
Geheimten Conſilio berichtet, und
Beſcheid erwartet werden ſoll.

Ereignen ſich aber Criminal vder
andere ſchwere RechtsFalle, die
werden von Unſerm Canmmer-Ge
mach an Unſere Landes/, Regie
rung billig verwieſen; Und haben
bey entſtehenden Frevel jedes Ots

Obrigkeit, die die Peinliche Ge
richte hat, und wenn es auf denen
Straſſen geſchiehet, nach denen
Unſer Aemter Gerichtbarkeit vore
behaltenen Handeln, als Gewalt
Sachen, Raub und Zugriffe, auch

offent-



S c)offentliche fehdliche Thaten, Un—

ſere AmtLeute den Angriff derer
Freveler zu thun, und die Rechtfer—
tigurgen zu vollfuhren. Ware es
Sache, daß ein Poſt-Bedienter in
ProceßSachen zum Zeuqnißge
ben oder ſonſten vor Gerichte er—
fordert wurde, ſoll ſeinem Obern
des Orths, auff welcher Sta ion er
ſtehet, davon Nachricht g geben
werden, damit deſſen Dienſt und
Arbeit inzwiſchen anderweite Ver
ſehung erlangen kone. Damit aber
dieſes Freyheit nicht zu weit erſtre
cket werde, ſo ſollen die jenigen
PoſtBeamten und Bedienten, ſo
eigene Häuſer, oder andere Immo-
bilia beſitzen, in Sachen, ſo die
GrundStucken und darauff haff
tende Abgaben und Praæſtationes
concerniren, einen Weg wie den
andern vor des Orts Obrigkeit ſte
hen bleiben, und allda deshalber
Reckht zu geben und zu nehmen,
ſchuldig ſeyn: Hergegen ſollen aber
auch die Obrigkeiten bey ſo thaner
ihrer Jurisdiction ihre Schrancken
halten, und anders, als in Reali—
bus, keinen Poſt-Bedienten citi—

A4 ren,



St durren, weniger anhalten, und an ſei—

ner Dieuſt-Wartung hindern.
Feruer und zum

g. 3.ſollen um mehrerer Sicherheit
derer Poſten und Cammoditat de
rer Reiſenden, auch auf ſelben ie
zu veilen gehenden koſtbaren Din
ge willen, die Poſt-Hauſer mit allen
Einqpartirungen unbeleger bleiben.

Heragegen ſind die Poſt-Beamten
und Bedienten, als Cigenthums—
Herren derer Guund-Stucken, der
Mitleidenheit halber zu einem leid
lichen Beytrag verbunden, und
deswegen ſich mit denen Obrigkei
ten, oder mit wem es ſonſt nothig,

zu veraleichen und abzufinden
ſchuldig. Lieſſe ſich aber einige
Saurmſeligkeit ſpuhren, und wuch
ſen die Præſtatianes auff, ſo ſollen
ſie, die Poſt-Beamte und Bedien
ten, dennoch mit Perſonal- Execu-

tion' nicht beleget, weniger Sie zu
dem Abtrage mit Abpfandung de
rer Poſt-Pferde, oder anderer zur
Poſt aehorigen Gerathſchafft, an
gehalten; ſondern in ſolchen Fallen

5. 3. Von wurcklicher Einquartirung.

»Von Perſohnlicher Execution.



08 9) —n.allein das Wirthſchaffts-Vieh,
oder andere Mobilien und Moventi—

en, zum Subjecto Executionis ge
nommen werden; Wie denn auch
denen Poſt-Bedienten ihre Be
ſoldung, auſſer vor erkauffte Poſt
Pſerde, Wagen, Geſchirr und Fut
terung, mit Arrelt' nicht beleget,
noch, wenn ja auf dieſen Fall derſel
be zu verſtatten iſt, auf das gantze
Quantum ertheilet, ſondern ſo viel,
als der unentbehrliche Unterhalt
vor Pferd und Mann erfordert,
abgezogen, und der Glaubiger von
dem ubrigen nach und nach befrie
diget werden ſoll.

Wie Wir den auch nicht wollen,

daß ſJ. 4.Einigen das Poſt-Weſen wurck
lich exercirenden Poſt/Otfeirer
oder Bedienten von ſeinem haben
den Dienſt und dem Genuß deſſel
ben, wie er Nahmen haben mag,
einige ordinar- Contribution oder
andere Onera auffgeburdet werden,
ſondern Sie darmit, wie auch mit
Gleiten, Zoll-Brucken-und Fahr—

Ac Gel—
*Von Arreſt auff den Sold.
5. 4. Von Contribution der Poſt Hal

ter.



dhr (Lro) der
O.ldern, wie davon h. r2. ein meh
rers, allerdings verſchonet werden
ſollen; die eal Onera und Contri-
butiones, Steuren und andere Ge
fulle aber tragt ein ieder billig, dem

Herkommen gemaß.
Damit nun

ſ.

ſo wohl die PoſtHalter und Be
dienten ihrer, dembublico zu Dienſt
habenden Verrichtung, annoch ei
nigen Genuß empfinden, als auch
der Paſſigier das nothdurfftige Ac.
commodement bekommen moge,
iſt nurerwehnten ſamtlichen Poſt
Meiftern und Haltern erlaubet, die
Reiſenden auff Verlangen mit
Ovartier, Speiſe und Tranck zu
verſorgen, auch denen mit extra—
Poſten Reiſenden ein Nacht-La
ger zu geben. Dahero ſie denn
nicht allein eine ſaubere und bey
WintersZeit auf ihre Koſten ein
geheitzte Stube, und bevorab bey
vpermuthenden Ordinar. Poſten, wo

ſelbige um Tiſch-Zeit erwartet
werden, der Gelegenheit nach ein

Stuck Eſſen, ſamt benothigten
.5. Durffen Poſt Reifende  dne

auch mit Speiſe und Tranck verſorgen.



t (in)Trumnck Bier, Wuin und Brand
tewein iederzeit parat zu halten, un.d
die Paſſagiers, iedoch ohne die ge—

ringſte Verſaumniß der zur Wech
ſelung vorgeſchriebenen Zeit, und
daß Sie, woferne ihre Wohnun—
gen nicht vhne dem Gaſihofe oder
Wirths-Hauſer ſeynd, auſſer de
nen bey der Poſt Reiſenden, keine
andere Gaſte ſpeiſen oder herber-
gen, noch andern Bier, Wein und
Braudtewein verlaſſen, moglichſt
zu accommobdiren ſchuldig ſind.

Und zwar dieſes alles ohne der“
Gaſt-Wirthe, Wein-Schen—
cken oder iemand auders Cintrag
oder Hinderniß, von derer keinem
GSie in Anſpruch aenommen, auch,
woferne dieſer oder jener Poſt-Be—
dienter deßfalls allbereit Rechtlich
belanget worden, die deßhalben an
geſponnene Proceſſe ferner nicht
fortgeſtellet werden ſollen.

Daferne aber einoder anderer
Poſt-Bedienter ſich bey Verſor—
gung derer Reiſenden mangelhafft
erweiſen wurde, ſoll derſelbe, auf

Ars beDhne Concradiction der Gaſt· Wirthe.

X¶Wenn PoſtBediente die Reiſenden
nicht accommodiren wit es zu haltent



t 2)beſchehene Anzeige und Geſtand

niß oder UÜberfuhrung, nicht allein
ſolcher Concellion verluſtig, ſondern
es ſoll auch hiermit erlaubet ſeyn,
daß ein anderer in der Nahe woh
nender ſich des Wercks unterneh
men, und der ſonſt nur denen Poſt
Bedienten gegebenen Vergunſti
gung unter gnugſamen Schutze ge
nieſſen moge.

Und damit H. 6.
der Dienſt des gemeinen Poſt
Weſens um ſo viel mehr befordert,
und aller Orthen das PoſtHauß
bald zu finden ſeyn moge, ſollen die
Pojt Bedienten, vornehmlich auf
dem Lande, dahin ſehen, daß Sie
ihre Wohnungen nicht allein an
gelegenen Vrten und freyen Straſ
ſen aben, ſondern Wir laſſen
auch geſchehen, und befehlen hier
mit, daß Unſer Konigl. und Chur
furſtl. Wappen an allen Poſt
Hauſern, in Stadten und auf dem
Lande, alkligiret, und ſolcher Ge—
ſtalt die dem Poſt-Weſen unmit
telbar verknupffte Sicherheit und

Schirm
5. 6. Poſt-Hauſer ſollen an den Straſſen

ſeyn und das Konigl. Wapen aus
hangen.



 3)Schirm um ſe viel mehr lund ge

macht werde.
Danunzum 5. 7.

an richtiger und poinctueller Ab—
fertigung derer Poſten ein Groſſes
hafftet; dieſes aber durch das
Aus: und Eingeher allerhand Per—
ſonen in die Poſt-Expedition Stu
ben nicht alleine mercilicher Hin—
derung, ſondern auch die daſelbſt
verhandene Brieffe und andere
offters koſtbure Sachen allerhand
Gefahr unterworffen: Als ſoll hin
fuhro weder in Dreßden, noch an—
deren Orthen, zur Expedition Zeit
niemand in die Poſt-Strbe ge—
laſſen, ſondern durch die dafur ge
ſtellten Schildwachten die Ein—
dringenden davon auff benothig
ten Fall abgehalten werden; und
wer mit iemand von denen Bedien
ten zu ſprechen verlanget, der ſoll
denſelben heraus zu ruffen, hier—
mit angewieſen ſeyn. Und da ſon
derlich zu Leipzig ſich geauſſert, daß
mancherley Muthwillen: von derer

A7 Kauff
8.7. Poſt-Stuben Freyheit.
»Aller Unfug an Poſt-Hauſern von

dem Geſinde ausgeubet wird ver
bothen.



Ab (ta) ——eÔ Ò.Kauff und anderer Leute Jungen
undBedienten vor dem Poſt-Hau—
ſe, wann ſie daſelbſt Brieffe abzu
geben, oder nach denen ankom
menden zu fragen achabt, ausgeu

bet worden; So befehlen Wir
hiermit alles Ernſtes, daß ein ieder
ſeine Leute und Bedienie, welche ſie
ihrer Verrichtungen halber auf die
Poſt ſchicken, zu aller Beſcheiden
heit mit Nachdruck anmahnen und
anhalten, oder gewartig ſeyn ſol—
len, daß im wiedrigen Fall die O—
briagkeit' das muthwillige Geſin—
del hinweg nehmen, und andern
zum Abſcheu, beſtraffen, folglich
auff derer Poſt,Meiſtere und Poſt
Bedienten Anzeig- und Erſuchen
wider die Ubertreter verfahren ſol—
le: Jnmaſſen denn hiermit Un—
ſern PoſtHauſern dieSalve Gvarde
beſtandig gegeben ſeyn, und Sie
die Gerechtſamen privilegirten
Oerter' genieſſen, folglich der jeni—
ge, welcher in einem derſelben
Handel oder Schlagereyen anzu
ſahen, oder etwas aus denenſelben

iuJſrigleiten ſollen dergleichen Ge

ſindel hinwegnehmen und andern
zum Auſchen beſtraffen.

PoſtHauſern ſind pririlegirte Oerter.
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zu entwenden, ſich unterſiehen
mochte, anderen dergleichen Fre—
velern zum Abſcheu, mit der auff
privilegirte Oerter geſetzten Straf
fe beleget werden ſoll.

Wir ſeynd uber dieſes und

J. 8.in Koniglichen Gnaden erinnert,
was Wir wegen gewiſſer Ehreu
Stellen vor die Poſt-Meiſtere in
denen Stadten in vorigen Zeiten
verordnet; Nachdem Wir nun die
PoſtAdminiſtration und Intraden
wiederum zu unſerer Cammer ge
zogen, und die dabey befindliche
Beamte und Otkeirer unmitte!bar

an Uns verpflichtet, auch ſolcher
Geſtalt des gantze Werck in eine
andere Verfaſſung kommen; Als
ſollen von nun an die bemeldete
PoſtMeiſtere in denen Siadten,
damit Sie zu beſſerer Emſigkeit in
ihrem Amt, zum Dienſt des gemiei
nen Weſens undBeforderung lin
ſers Poſtlntereſle um ſo viel mehr
angetrieben werden mogen, iedes—
mahlnechſt denen Steuer-und Ae—
eis-Einnehmern, auch RathsCam—
merern, alſo vor denen folgenden
Raths-Gliedern ihren Rang und

Stelle haben. Nechſt
8. Rang der Poſt-Meiſter.
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g. y.
Nechſt dieſem und weil denen

Poſten durchgehends gewiſſe
Stunden, binnen welchen Sie ih—
ren Cours abſolviren muſſen, vor
geſchrieben, dieſe aber genau zu
halten bey boſen oder andern tief
fen Wegen iezuweilen unmoglich
fallet; Als ſollen ſammliche Poſt
Meiſtere und andere Bediente, ob
und wo die Wege auff denen Poſt/
Routen ſchadhafft oder wandel
bar, durch ihreLeute nicht allein mit
allem Fleiß erkundigen, ſondern
auch ſolche ſelbſt viſitiren, und daß
Sie der Nothdurfft nach gebeſſert
werden, gehoriger Orten erinnern:
Geſtalt denn Unſere Beamte und
ſamtliche Gerichts -Obrigkeiten
unſers Churfurſtenthums und
Landen hiermit befehliget werden,
auff derer Poſt-Bedienten gezie
mendes Erinnern, ohnerwartet
fernerer Special- Befehlige, ſolche
Wegsbeſſerunag, ben Vermeidung
willkuhrlicher Straffe, darein die
Saumigen auff beſchehenes Kla—
gen und Beſchwerniß ohne Nach
laß verurtheilet werden ſollen, ſo

viel
8.9. Poſt-Wege ſollen gebeſſert werden.



Se (7)viel nur immer moglich, ungeſau—
met, und zwar ſo weit es einem:e
den zukommt, zu Wercke zu rich—
ten; ereignete ſich aber daruber
Streit, wer die Keparatur zu thun
ſchuldig, da ſoll der Beamte, in
deſſen Amts-Bezirck die Strajfe,
ſo der Beſſerung benothiget, lieget,
die Ausbeſſerung thun, und Krafft
dieſes die Partheyen vernehmen,
und ohne broeelß entſcheiden, auch
den Vorſchuß ſo fort ohne Nach—
ſicht dem Theile, dem es zuerkandt
worden, wieder einfordern.

S. 10.
Denen ſamtlichen reut-und fah-

renden, ſowohl ordinar- als extra-
ordinar- Poſten, ſoll zu deſto richti
ger und bequemer Ablſolvirung ih—
rer Courſe erlaubet ſeyn, ſich aller
reſervirten ſo genannten Furſten
HerrenNebenSchleiff uũ eid
Wege zu gebrauchen; Dahero iſt
denen Paſtilionen, wenn itzt benan
te Wege verſchloſſen, mit Schlag
Baumen verwahret, zugelaſſen, zu
dem Ende gewiſſe Schluſſel zu ha

ben, dech daß ſie dieſelben, nach be—

ſche—

g. 10o. Poſten durffen ſich aller auch
der verſchloſſenen Wege gebrauchen
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ſchehener baſirung, bey funff Tha
ler Straffe, iedes mahl wiederum
verſchlieſſen, und durch deſſen Un
terlaffung nicht denen Fuhr-oder
andern euten zu ſchadlicher Nach
folge Aulaß geben ſollen.

Daferne aber dergleichen We
ge nicht verhanden, und dennoch in
denen Straſſen, wegen unterlaſſe
nerBeſſerung, oder ſonſt nicht wohl
fortzukomen iſt, wird in Krafft die
ſes denen Poſten, ohne iemands
Eintrag oder Anhaltung, verſtat
tet, andere Neben-Wege,“ iedoch
ſo viel moglich, ohne Schaden und
Nachtheil beſaamter Felder und
derer Wieſen, zu ſuchen, und ſich
derſelben zu gebrauchen; Jmmaſ
ſen denn dergleichen Wege bey
verderbten Straſſen nicht verbau
et, ſondern allezeit offen gelaſſen,
oder im widrigen Fall denen Polti-
ſionen, ſolche zu offnen, und die
gemachten Graben oder anders
niederzureiſſen, vergonnet ſeyn ſoll;
keinem aber gebuhret, Sie mit
Ausſpannung derer Pferde, oder

Auff
auch andere Neben-Wege ſuchen.

und die verbaueten Wege offnen
und doch nicht gepfandet werden.
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—âauff andere Arth zu pfanden, we

niger mit Schlagen oder ſonſten
ubelzu tractiren, und denen Poſten

auff einigerley Weiſe Hinderniß
zu machen.

Wir ſeynd iedoch dabey nicht
gemeynet, denen Poſtilionen vor—
ſetzlichen Muthwillen zu verſtatten,
ſondern befehlen hiermit denenſel
ben alles Ernſtes, ſich allen frevel
hafften Begim̃ens zu enthalten, ge
ſtalt denn auff erfolgte mit Grunde

angebrachte Beſchwerung diejeni
gen, ſo hierwieder handeln, befun
denen Umſtanden nach, zur billigen
Satisfaction des gethanen Scha—
dens mit Nachdruck ohne Procels
angehalten werden ſollen. Wur—
de ſich aber begeben, daß ein Po-
ſtilion* bey dergleichen oder an—
dern Gelegenheit ſich ſo weit ver
gienge, daß man ſich ſeiner Per—
ſon nothwendig verſichern muſte,
ſoll ſolches nicht auff freyer Straſ
ſe oder in Dorffern unter Weaes,
ſondern nach abſolvirten Cours und

uber—

*Eollen iedoch ihre Fteyheit nicht
mißbrauchen.
Wenn ein boſtilion um Frevel hal
hen arreſtiret wird wit es zu hal

n.



(2o)
uberlieferter Poſt auff die ordentli—
che Station vorgenemmen werden,
es ware denn, daß bey einem groſ
ſen Verbrecher zu befurchten, daß
der Poſtilon die Flucht ergreiffen
und entkommen mochte, auf wel
chen Fall iedoch die Obrigkeit, wo
derſelbe Handfeſt gemachet wird,
die Poſt mit darauff befindlichen
Perſonen und Sachen, bey Erſe
tzung alles aus der Verſaumniß
entſtehenden Schadens, biß zur
Station, dahin ſie reiſen ſoll, fortzu
ſchaffen, und die Begebenheit an
Unſere Rent Cammer zu berichten
ſchuldig.

Da auch zur Gnuge bekannt,
wie vielfaltige Verdrußligkeit und
Gezancke, ja offt Schlagereyen
zwiſchen denen boſtilionen und de
nen Kutſchern, Fuhr-Leuten und
dergleichen Volck, auff denen
Straſſen ſich zugetragen, ſo gar,
daß offters Mord und Todtſchlag
deswegen zu befahren; Und aber
denen Poſten, um ihren Lauff de—
ſto ungehinderter zu vollfuhren,
hierunter billig ein Vorzug zu ge
ben. Als ord nen und befehlen Wir
hiermit, daß alle denen Poſten be

gega



e (2)gegnende Croſſen, Chailen, Cale
ſchen, Fracht-und andere Wagen,
wie die Nahmen haben, auff durch
das Poſt-Horn gegebenes Zei—
chen ohne Weigerung auswei—
chen,“ und Niemand ſich dem
ſelben unter einigerley Vorwand,
bey ro. ThalerStraffe, zu wider
ſetzen, die nachſte Obrigkeit auch,
ſo von denen boſtilionen wider die
Contravenienten um Aſſiſten implo
riret wird, nach Gelegenheit derer
Umſtande ſelbe mit Anhaltung
Wasgen und Pferde einzubringen,
hiermit befehliget ſeyn, die denen
Poſten vorfahrende und von de—
nenſelben eingeholete Wagen a
ber, ſind auf zeitig ergehendes An
blaſen, bey ebenmaßiger Straffe
Vermeidung aufs wenigſte ſtille
zu halten, und denenſelben zum
vorbeypaſliren Platz zu geben ſchul
dig; und alles dieſes Vorzugs und

anderer PoſtPrivilegien haben
auch Unſere Poſt-Kutzſchen zuge
nieſſen. Wenn aber ordinar-ſo
wohl geſchwinde, als KuchenPo

ſten,Denen Poſten muß iedermann
wenn dasPoſtHorn gehoret wird
ausweichen.



8 (22) . ò ô ôſten, oder Poſt-Kutzſchen und ex-
tra-Poſten einander begeguen; So
dann haben die ordinaren den Vor
zug, und die extra-Poſten ſeynd
denenſelben, wenn das Poſt-Horn
bey Zeiten angeſtoſſen und gehoret
wird, auszuwrichen ſchuldig. Hier
bey erfordert aber gleichwohl die
Nothdurfft und Vorzug Unſeres
Stapel-und Handels-Platzes zu
Leipzig, daß mit den Fracht-Wa
gen  ein Unterſchied gehalten
werde: Denn wo und wenn die da
hin gehenden, und wieder von da
herkon.menden mit Kauffmanns
Guth beladene Fracht-Wagen
nicht ausweichen konnen, oder
der Ausbruch durch die Laſten die
gebeſſete Straßen zereiſſen moch

te, ſo iſt der FrachtFuhrmann
weiter nicht gehalten, als daß er
nach gehorten Horn-Blaſen ſtille
halte, und die Poſt vorbey fahren
laſſe.

Ferner und zum 8. 11.
iſt auch in der vorigen Poſt-Ord
nung verſehen, daß denen Poſten
bey ihrer Ankunfft, nicht aber bey

der
Mafe bey Leiptiger dracht Fuhe

ren.



e 23) 8der ledigen Zuruckkehr ſo tort, als
Sie ſich durch gewohnliches Zei—
chen des Horns zu erkennen aege—
ben, die Thore und Schlac-Boume
an denen Städten, (Veſtungen
alleine ausgenomen) ohne Saum
niß geoffnet werden, und dieFaähr
leute“ an denen Schiff baren und
andern Strohmen ſie ohne den ge
ringſten Auffenthalt oder Entgeld
uberſetzen, und es bey Straffe ei
nes halben Guldens, oder Tag
und Nacht Gefangniſſes, anders
nicht halten ſollen.

Zums. 12
iſt unſer Wille und Befehl, daß
ſamtliche Poſtilions, wenn Sie die
ſer Freyheit theilhafftig ſeyn wol
len, ſo viel die ordinar. Poſten be
trifft, mit Unſern Wappen—
Schild, ſamt Livree und Poſt—
Horn, bey extra. Poſten aber zum
wenigſten, wenn deren auff ein
mahl zu viel gehen, als in Meß Zei
ten zu geſchehen pflegt, mit Schild

und
ti. Heffnung derer Thore und Schlag

Baume bey verſchloſſe nen Stadten.
»DerdahrleuteGebuhr bey geſchwin

der Uberſetzung.
12. Poſtilionen muſſen mit Lirrée,

Gchild und Horn verſehen ſepu.



 (2a)und Horn, durch welches ſich ſo

wohl ordinar-als extra-Poſten, bey
Pailirung der Stadte, Flecken und
Dorffer zu erkennen zu geben, hier
nut befehliget werden, verſehen;
Dagegen aber auch vermittelſt
deſſelben, und in Krafft Unſerer
derwegen unterm 21. Maji Anno
1707. und 9. Maji 1708. abſon
derlich publicirten Edicten, welche
Wnrr hierdurch nochmahls beſtati
gen, von allen hier und da ſonſt
gewohnlichen Pferde-Zoll,“ Ge
leite, Brucken-Gelde und derglei—
chen befreyet ſeyn auſſer dem, und

bey des Horns und Schildes Zu
rucklaſſung aber die Gebuhr, gleich
denen Fuhrleuten und Bauern, und
zwar von ihrem eigenen abzutra
gen, ſchuldig ſeyn ſollen.

Nachdem aber auch zum

ſ 13.die Erfahrung bezeuget, daß Land

Gutſcher, Fuhr-und andere Leute,
ſonderlich Knechte, die vor dieſem
als Poltilionen gedienet, Poſt—
Horner zu fuhren, und ſo wohl die
Wachten und Thor-Woarter in

de
 goſten ſind von allen Zoll. Fahr· und

Brucken.Gelde frey
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denen Stadten, als die Fahrleu—
te an denen Strohmen zu affen,
und auff den Straſſen das Aus—
weichen zu ſuchen, ſich geluſten laſ
ſen, Wir aber dergleichen Frevel
und Ungebuhr zu verſtatten nicht
gemeynet ſind; So ſoll das Poſt
Horn zu fuhren, und ſich deſſen zu
gebrauchen, auſſer deuen Poltilio-
nen, keiner, wer der auch ſey, un
ter keinerien M

ÊÚ drute uusFrevel thaten, bey 20. Reiniſcher
Goldgulden Straffe, welche halb
zu Unſerer Rent-Cammer, und
von der andern Helffte eines ieden
Orths, wo die Sache anhangig
und beſtraffet wird, Erb-Gerichte
der Halbſcheid der Reſt aber oder
das vierdte Theil dem Denuncnn—-

ten zu erlegen, alles Crnſts verbo
then ſeyn. Die PoſtMeiſter und
ſamtlichen Poſt-Bedienten haben
darauff mit Fleiß acht zu haben,
derer zurUngebuhr fuhrenden Poſt

32— B Hor
513. Poſt Horn ſoll auſſer denen

Poſtiliontn nitmand fuhren
v cStraffe derer ſo das Poſt. Horn

mißbrauchen.

m
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Horner ſich ſo viel moglich zu be
machtigen, und die Ubertreter die

ſer Unſerer Ordnung der nachſten
Obrigkeit anzumelden, welche
denn mit Bericht an Unſere Rent
Cammer, auch auff erfolgte weite
re Anſtalt die Eintreibung der ge
ſetzten Straffen unauffhaltlich und
ohne Anſehen der Perſonen zu ver
fahren haben.

Gleichwie nun zum
S 14.

die allgemeine Nutzbarkeit denen
ohne dem aller Orthen hochſt pri-
vilegirten Poſten eine durchgehen
deSicherheit erworben: Alſo wird
ſolche auch in Unſern Churfurſten
thum und Landen unausſetzlich ge
leiſtet, und bey erfolgter Unruhe,
welche doch der groſſe GOtt in va
terlichen Gnaden abwenden wol
le, ingleichen beſorgenden Raube
reyen, denen Poſten iedesmanni—
glich gnugſame Convoy gegeben,
damit ſelbe in ihrem unverruckten

Lauff moglichſt erhalten werden
mogen; Geſtalt denn bey Leib und
Lebens/Straffe verbothen wird,

ſich
S 14.Convoy wird denen Poſten bey

unfriedens-Zeiten gegeben.



8 7) 1ſich an denenſelben auf keinerley
Wieiſe zu vergreiffen, oder denen—
ſelben und darauf befindlichen Per
ſonen einigen Schaden oder Nach
theil zuzufugen. Und damit die un
entbehrliche Sicherheit, ſonderlich
angeregter etwan beſorgenden
Rauberey halber um ſpo viel beſſer

verſchafft werden moge, haben
ſamtliche Unſere Otheiers, ſowohl
von der wurcklich ſtehenden Miliz,
als denen CreyßTrouppen, denen
Poſten auff Erſuchen, wider der
gleichen nicht allein mit benothig—
ter und gnugſamen Convoy unwei
gerlich an Hand zu gehen, ſondern
es werden auch ſamtliche gemelde—
te Unſere eommandirende Oſfciers,

als die von Adel, Beamte, Rathe
in Stadten, und alle andere O—
brigkeiten in Auffſuchung ſolchen
boßhafften Geſindels, zu Folge
des in vorigen Jahren ausgelaſ—
ſenen beſondern Mandats, allen
Fleiß anzuwenden, und denen Po—
ſten auff Erſuchen allen moglichen
Beyſtand und Schutz zu leiſten, in
Krafft dieſes ernſtlich beſehliget.

Nachdem aber zum

g. I5.

B 2 ſich
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ſich begeben mochte, daß Perſonen
ſo anderer Orthen, Miſſethaten?
oder auch Schulden wegen fluch—
tig worden, durch das geſchwinde
Mittel der Poſt entgehen wolten,
weswegen Wir zwar unterm 5. 66.
Verſehung gethan, dieſelben mo—
gen auf eingelangte Steck-Brie—
fe, gebuhrende Imploration oder
andere etwa von den Nachjagen—
den erhaltene rechtſchaffene Nach
richt, von denen Poſten, ohngeach—
tet deren Contradiction, bey denen
Umwechſelungen, von der Obrig—
keit des Orths, auch wohl auff
offentlihher Straſſe angehal—
ten, und zur Gerichts-Hand ge—
bracht, und dieſe Begebniß ſo fort
zu Unſerer Rent-Cammer berich—
tet, und weiterer Befehl erwartet
werden: Auſſer dieſem Fall der
Vacheil ſoll keiner, er ſey wer er
wolle, ſich unterſtehen, die Poſt
auff ſeinem Grund und Boden an—
zuhalten, und die auff derſelben
befindliche, und ihm in particulari, in

Schuld oder anderer Dinge we
gen

Miſſethaten oder Schulben halben
Fluchtige wenn ſelbe auff denen
Poſten zu arreſtirten.

——t—
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gen verhafftete Perſonen, ben
Straffe 1oo. Reiniſcher Goldaul
den anzugreiffen oder hinweg zu
nehmen, und dadurch ſich ſelbſt zu
ſeinem eigenen Richter zu machen;
ſonderu er iſt bey dergleichen Bege
benheiten die Obrigkeit des Orts,
wodie Poſt ihre Umwechſelung zu
halten pfleget, um ſchleunige
RechtsHulffe anzuſuchen ſchul—
dig, welche ihm ſo fort hulffliche
Hand zu bierhen, vor der Abfol—
gung dergleichen Perſonen die Sa
che anUnſereLandesRegierung zu
herichten, und deswegen behori—
gen Befehl einzuholen hat.

g. Zum 16.
Jnmaſſen nun zu Unterhaltung

des dem Publico und denen Com—-
mereiis unentbehrlichen Poſt-We
ſens groſſespelen erkordert werden,

und ſelben die Zugange nicht zu
ſtopffen ſind: Alſo erfordert die
Nothwendigkeit, nebens andern,
die von denen Land-Kutzſchern,
Juhrleuten, Bothen und deralei—
chen Volck geſchehenden Eingriffe

B3 und1

5. 16. Fuhrleute Kutzſcher und Bo—
then ſollen denen Poſten nicht ein.

greiffen.
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und Schmahlerung derer Intraden

abzuſchaffen, zu welchem Ende
Unſers in GOtt hochſtſeelig ruhen
den Herrn Vaters und Herrn
Bruders reſp. Gnaden und Liebdd.
unterm z0. Julii 1683. 25. Nor.
1686. und 20. Januarii 1692. all
bereit gar heilſame Verordnungen
ausgelaſſen haben, welche Wir
nicht allein wortlich anhero wie—
derholen, ſondern hiermit auch be
fehlen, daß an keinem Ort Unſers
ChurFurſtenthums, und derer in-
corporirten Lande zu denen Tagen,
wenn und gegen die Orte, wohin
Unſere ordinar-Poſten gehen, 1.)
kein Bothe zu Roß und Fuß (in
maßen deren keiner, wenn erBothe
ſeyn will, anderer Geſtalt biß aufs
hochſte zu Roß, und durchaus mit
keinem Wagen paſſiret wird) Land
Kutzſcher und dergleichen Leute ab
reiſen: 2.) beym Ankommen und
Abfahren ſich bey dem Poſt-Hau
ſe melden; 3.) weiter, als nach

dem

1.) Sollen am Poſt.Tage nicht ab
reiſen.

2.) ſich bey dem Poſt. Hauſe melden.
3.) Anders nichts beſtellen als an den

Ort wo ſie wohnhafft.



—S cz dedem Ort, wohin ein ieweder reiſet,

weder Perſonen noch Paquete
auffnehmen, und ſolcher Geſtalt
andernLandKutzſchern nicht zufuh—

ren; 49weder Sie noch die Bo
then Briefe, als welches denen Po—
ſten allein gehoret, ſammlen, oder
durch andere ſammlen laſſen; we

mger 5.)Briefe, ſo aus Poſt—
Aemtern von eigennutzigen Poſt
Bedienten ihnen zugeſtecket wer
den beſtellen ſollen: Allermaßen
denn kein Kauffmann oder ſonſt
iemand dem Briefe durch Kutz—
ſcher oder andere dergleichen Leute

auſſer der Poſt zugebracht werden
bey der denen andern Poſt-Deirau-
danten dictirten Straffe ſolche an
zunehmen weniger ein mehrers
Porto, als von dem Orth wo er
ausgereiſet und durchaus nichts
daruber ob es ſchon als baar ver
legt prætendiret werden ſolte zu
bezahlen ſchuldig. (6. Keine kleine
unter o. Pfund wagenden Paque

teBa
4.) keine Briefe ſammlen oder ſamm

len laſſen.
5.) Niemand ſoll von den Kutzſchen

Briefe annehmen.
6.) Sollen keine kleine Paquete ſo un

ter 20. Pfund wagen veſtellen.



es8z (32) dtefuhren/ ſondern allein mitFracht

Guthern und zu ſelben gehorigen
Briefen vergnuget ſeyn. 7.) Unter
Wegoes keine Wechſelung mit de
nen Pferden halten ſondern ihre
Fuhren und Ritte mit einerleh
Pferden verrichten. 8.) Keine leich
te und denen PoſtCaleſchen glei—
chende Wagen ſondern die ge
wohnl. bedeckten Land-Kutzſchen

und Fracht/ Wagen brauchen;
weniger Reiſende zu Pferde
und mit vorreuthenden Knech
ten fortſchaffen; noch 10.) ande
ren ihres gleichen oder Bauren die
kaſſagiers zufuhren; noch auch 11.)
bey ebenmaßiger Straffe derer
nachPoſt Art gebauetenCaleſchen;
Am allerwenigſten aber 12.) wie in
vorhergehenden Art. t. allbereit
erwehnet des PoſtHorns ſich be

die
7.) Keine Wechſelung oder Stationes

halten.
3.) Keine denen PoſteCalsſchen ahn

liche Wagen brauchen
9.) Keine Reiſende nach PoſtManier

fortſchaffen.
10.) 11.) Straffe derer Fuhrleute

ſo Poſt. Calefchen brauchen
12.) Straffe derer ſo das Poſt Horn

brauchen.



 Êfe welche ein icder/ ſo oft in einem o

der andern Stucke wo nicht allbe
reit eine andreStraffe beneñet die
ſem zuwider leben betreten wird
zu erlegen hat; Wie denn alle O—
brigkeite rauf beſcheheneKequiſiti-
on derer Poſt-Bedienten hierinnen
die Hand biethen u. die verwurck—

ten Straffen einzutreiben auch die
Wnmerſpenſtige durch Gefangniß
oder andere zulangl. ZwangsMit
tel zu ſchuldigerParition anzuhalten

haben. ę. 17
Da nun die LandKutzſcher und

Vothen ehe ſie abreiſen ſich in de
nen PoſtHauſern ob von da nach
ihrem Orth etwas zu beſtellen vor
handen anmelden und zum Be
weiß daß es geſchehen in dem Poſt
Hauſe gewiſſeZettel “welche ihnen
ohne Entgeld iedesmahl auszuſtel
len nehmen ohne deren Vorle

B gung—S»Pbrigkeiten ſollen wider die Ubertre

ter alliſtenz leiſten.
ſ.17. Kutzſcher undBothen muſſen ſich

vor der Abreiſe in PoſtHauſern meldẽ.
*Undalda palſir- Zettel nehmien ſonſt

werden ſie nicht aus denen Thoren
gelaſſen.



Sz (34) 86
gung aber in denen Thoren keines

weges palliret oder an unverſchloſ
ſenen Orthen von denen ceis und

dergkeichen Bedienten ſo darauff
beſtellet abgefertiget werden die
Thorwarter Zollner und derglei—
chen Leuthe auch darauff bey 2.
Thaler Straffe vor ieden ohne
Zettel hinaus gelaſſenen Kutzſcher
oder Bothen mit allem Fleiß Acht
haben ſollen: So haben die Ra
the in denen verſchloſſenen Stad
ten zu deſto genauer Beobachtung
dieſer Unſerer Verordnung in
Krafft dieſes zu verfugen daß auff
Anmelden derer Poſt-Bedienten

die Kutzſcher und Bothen von
denen daß ſie einige ihnen verbo
thene Briefe und Paquete auffha
ben ſtarcke Vermuthung obhan
den in denen Thoren beym Aus
fahren viſitiret und auffn Fall zu
Erlegung der verwurckten Straf
fen mit Nachdruck angehalten
werden.

J. 18.Die aus anderer HerrenLanden

und
Kutzſcher und Bothen ſollen in de
nen Thoren viſitiret werden.

5. Fremde Kutzſcher undBothen wer



Bz (359) 368.
und Sladten in die Ünſere reiſende
Kutzſchere und Bothen ſollen dem
Herkommen gemaß zwar ſerner
gedultet werden; Sie ſeynd aber
dagegen verbunden ihre mitbrin—
gende Briefe und Paquete nach ei
ner richtigen daruber gefertigten
Charte in die Poſt-Aemter zu lie
fern  und keines derſelben bey
Strafe zehen Thaler ſelbſt zu be—
ſtellen Rihre Abfertigung auff dieſe
Arth ſammt denen angeordneten
paſſir- Zedduln daſelbſt wiederum
zu empfahen auch wegen der Ad-
miſſion und vor dabey habende
Muhe denenſelben von dem Be
trag des Porto einen gewiſſen An
theil zu uberlaſſen; die Poſt-Aem
ter aber auch hergegen die mitge-
brachten Dinge ungefaumt zu be
ſtellen gehalten.

Zum G.i9.
Sollen die Poſtmeiſter und

Poſthaltere unausſetzlich ſchuldig

 rnnr  ç ſeyn
den zwar gedultet werden Muſfen
aber die Briefe und Paquete ſamt
denen Charten in die Poſt liefern.

»Durffen ſelbſt nichts beſtellen.
Werden im Poſt-Hauß wiederum
abgefertiget.

JGeben einen Antheil an diePoſt en
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ſeyn die bereit gehenden und noch
ferner anzulegen habenden Poſten
um zu rechter Zeit die Curlus zu ob-
ſerviren gnugſam mit Pferden zu
verſorgen und zwar zu denen
fahrenden ordinair-Poſten zum
wenigſten iede mit z. biß 4. und
zu denen extra-Poſten nach Propor-
tionder auff ieder Kourte ſelten oder
offt gehenden Paſſagierer mit einer
zulanglichen Anzahl guter tuchti
ger Pferde ſamt geſchickten Knech
ten auch benothigten brauchbaren
Wagen Schiff und Geſchirr
ingleichen auff denen reuthenden
Poſten iede zum wenigſten mit
2. guten Pferden als eines zum or-
dinair-und das andere zu einem
StafkertenRitt zu verſehen und ie
derzeit fertig zu halten alles bey
Vermeidung wurcklicher Beſtraf-
fung wenn es bey der Viſitation
Mangelhafft befunden wird.

Betreffende zum 20. 8.
die zu denen ordinar-Poſten brau
chenden Caleſchen ſo ſind ſelbe in
UnſernLanden gemeiniglich auffs.

Per
»Anſtalt wegen gnugſamer Pferde

und anderer Bedurffniſſe zur Poſt
auff denen Stationen:



 (37) gePerſonen eingerichtet; Es ha
ben aber die Poſtmeiſter und ande
re PoſtBediente bey deren Ver
fertigung in ſpeeie dahin zu ſehen
daß ſelbe auch ſo aebauet wer
den damit die Reifenden darauff
den benothigten Raum finden und
etwan durch Auffladung derer
Koffer oder anderer Paquereyen
an bequemen Sitzen incommodiret
oder auch beſchadiget werden. Zu

dem Ende die Poſt-Meiſter und
Haltere nachſt dem bey Erbau—
ung derer Poſt-Caleſchen dahin
mit zu ſehen damit die Schoß—
Kellen an denenſelben nicht allein
gnugſam geraume ſondern auch zu
Verſorgung derer Reiſenden Cot
fres, wegen allerhand Beſorgniſſe
von Rauberey und dergleichen auf

denen Straſſen mit Ketten ver
wahret werden.*

Damit nun Zum 2u. g.
Die Poſten auch von derer Rei

B7 ſen
Die Caleſchen zu denen ordinar-

Poſten werden auff 6. Perſonen
eingerichtet. Muſſen raumlich
gnug ſeyn.

Die Schoß. Kellen ſind mit Ketten
zu verwahren.
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ſenden Bagage und Hardes nicht u

berlaſtiget werden; So wird
und muß ein iedweder ſeine Sa
chen darnach einrichten daß er
mehr micht als einen Coflre, Man
tel-Sack oder wie es zu nennen
iſt von zo. biß 40. Pfund ſchwer
bey ſich fuhre welcher frey palli—
ren das ubrige aber zuruck ge
laſſen oder wenn darzu und deſſen
Fortbringen gnugſamer Raum
vorhanden der unten folgenden
Taxe gemaß alſo fort beym Auff
ſitzen bezahlet werden ſoll wie deñ

allzu groſſe Colkres oder andere
groſſe Paquete und ſchwere Laſten
bey denen Poſten denenſelben zur
Hinderniß und Auffhalt denen
anderen Mitreiſenden aber zur
incommoditat und vornehmlich
Schieß-Pulver durchaus nicht
paſſiren ſollen ſondern davon gantz
lich abzuweiſen ſind. Maßen
denn wenn welches doch nicht
ſeyn ſoll wieder dieſe Verordnung
auff den Poſt-Wagen dergleichen
gebracht, worden ware ermeldte

Ôôëô Ô‘ô
Rei—

Poſtẽ ſind mitbagage nicht zu uberlade.

Was dißfalls paſſirlich
⁊oder beſonders zu bezahlen.



88 (39) SReiſende bey denen Wechſelungen

dergl. abzuſetzen bemächtiget ſern
ſollen ſonderlich da auf denen onli
nar-Poſten die Paſſagiers und deren
Bagage allen auſſer denenſelben
aufgenommenen Paqueten billich
vorgehen; Nachſt dieſem aber die
HerrſchafftsSachen ſo dann die
KauffmannsWaaren und end
lich die denen Hoff-Bedienten zu—
kommenden Packereyen zu verſor
gen auch was auf einer Poſt nicht
fortzubringen und dem Verder
ben nicht unterworffen ohne Be—
ſorgung einer Verantwortung biß
zur folgenden zuruck zu laſſen ſind.
Wurde aber ein Poltilion oder an
derer Bedienter durch Trinckgel
der oder ſonſt ſich verleiten laſſen
dergleichen uberlaſtigen Dingen
nachzuſehen oder ſolche ſelbſt auf
die Poſt zu nehmen derſelbe ſoll
nach Beſchaffenheit dererlliſtan—
de mit Gefangniß oder ſonſt exem-
platiſch und unnachlaßlich geſtrafft
die ohne Vorwiſſen derer Poſt-
Beamten oder gar auſſer dem
PoſtHauſe aufgenommenen Sa
chen aber biß auf fernere Verord
nung als um deren Erlangung an

Unſer



ß (ao) gerÔ

Unſer CammerCollegium unge
faumt Bericht einzuſenden iſt bey
geſetzet werden. Dabehy iedoch
dieſe Maßigung ſtatt findet daß
wenn auff Arth wie im vorher
gehenden Punct gemeldet die Poſt
Caleſchen aptirt die Poſt-Bedien
ten oder Poſtilions auch ermeldeter

derer Reiſenden Sachen mit dem
Anbinden gebuhrend verſoraet
und dennoch deren durch boſeRau
ber-Geſindel bey Nacht und ſon
ſten etwas verlohren gienge dieſel
ben dafur zu ſtehen nicht verbun
den ſondern ein ieder Paſſagier
dießfa lls auch ſeiner Sachen ſelbſt
ſonderlich bey dem Ab-und Umpa
cken wahrzunehmen und den
ohne Fahrlaßigkeit der Poſtilionen
entſtehenden Schaden ſich beyzu
meſſen hat wie denn darwieder o
der zu einem mehrern kein Poſt
Bedienter anzuhalten oder deß—
halber von denen Reiſenden ubel
anzulaſſen ſondern gegen alles
Wiedrige zu ſchutzen iſt.

Hiernechſt entſtehet auff denen

Poſten Zum¶Vor Straſſen Raub hat kein Ppoſt-
Bedienter zu ſtehen.

*Palſlagier muſſen auf ihre Sachen
aucch ſelbſt acht haben.



Zum 22.
dahero viel Hinderniß wenn die
ſelben nicht zur vorgeſchrierenen
Zeit ablauffen. Weſrden alſo
die Poſtmeiſtere und ſamtliche an
dere Poſt-Bediente ernſtlich be—
fehliget 1.an dem Ort wo die Poſt
zum erſten ausgehet die Jhnen zur
Abfertigung vorgeſchriebene
Stunden richtig inne zu halten
und dieſelbe præcise zu expediren zu
demẽEnde auch 2. der gedruckte An—

ſchlag wann dieſelbe eigentlich ab
gehen ſollen und wie lange vorhe
ro die Briefe und andere Sachen
auffgegeben werden muſſen am
PoſtHauſe offentlich zu aſfigiren.
z. Keinen Menſchen zu Gefallen
dieſelben bey Verluſt ihrer Dien
ſte im geringſten aufzuhalten. Wie
Wir denn atens wenn bey Uuſe
rer Anweſenheit in Dreßden Leip
zig dder anderer Orthen/ ingleichen
bey Unſeren Minilſtris etwas ſo die
ordinair-Poſten aufhalten konte
vorfallen ſolte daſſelbe vermittelſt
des Miniſtri oder Secrecarii von der
Expedition, unterſchriebenenbillets,

als
Ablauff der Poſten ſind nicht zu

hindern.



v*s (a2)(als ohne welches auff keines Men

ſchen Auſinnen eine Poſt aufzuhal
ten/ geſtattet werden ſoll noch kan
wiſſen laſſen oder nach Gelegen

heit und wenn das vorgefallene
binneneiner Stunde nicht zuexpe-
diren daſſelbe damit die Con-
nexion mit anderen Poſten nicht
zerriſſen und der gantze Curſus
turbüret oder die weiter gehenden
Briefe und Poſten anderer Orthen
verſaumet werden mogen denen
ordinair-Poſten durch expreſſe Staf-
fetten nachzuſenden veranſtalten
werden. Jnſonderheit aber ha
ben. die PoſtBediente auf denen
Stationen unterwegs dahin zu ſe
hen daß ihre denk allda paſſirenden
Poſten mit zu gebendeBeutel oder
Pagpvete bey deren Ankunfft voll
kom̃en fertig u. geſchloſſen der Po-
ſtilion aber 6. bey denen reuthenden
Poſte ſein Pferd geſattelt bey denen
fahrenden hergegen7. alles was
dazu gehoret in Geſchirr und zu der

Zeit wenn die Poſt vermuthet
wird alſo parat zu halten damit
beſagte Poſten ohne allen Auffent
halt befordert werden mogen.

Allermaſſen die jenigen ſo in ei

nem



Se 3) genem dieſer Stucken ſich ſaumig er
finden laſſen werden nach Befin—
den der entſtandenen Verſaumniß
und Erkantniß Unſerer Ober-und
Poſt-Aemter auch nach befunde
nen Umſtanden Unſerer Rent—
Cammer ohne alles Nachſehen
beſtraffet werden ſollen.
Kerner und zum 8. 23.

Wird denen Poſten offters durch
die Poſt/Meiſtere ſelbſt, wenn ſie
theils um ihrer Beqvemligkeit wil
len, inſonderheit wenn ſie bey An
kunfft derer paſirenden Poſten und
NachtZeit, erſt durch das Poſt
Horn, oder auff andere Weiſe cus
dem Schlaff ermuntert werden
muſſen, theils auch, wenu ſie an
dern zu Gefallen die Poſten auff—
halten, offimahls aber auch durch
Poſtilions, und deren Langſamkeit,
wie nicht weniger, wenn die baſſa-
giers dazu ſich nicht zu vorgeſchrie
bener Zeit einfinden, viel Hinder—
niß und Unrichtigkeit zugezogen:
Werden alſo die Poſtmeiſtere und
ſamtliche ubrige Poſt-Bediente
hiermit ernſtlich befehliget, die
Reiſenden, wenn ſie zu denen ordi.

mair-

a3. Unauffhaltlichkeit derer Poſten.



to8 (44) ze
nair-Poſten ſich anmelden, um wel

che Zeit ſie ſich eigentlich zum Ab
fahren einfinden ſollen, gnau und
accurat zu bedenten,* bey ordinar-
Poſten aber durchaus keinen der
ſelben aus ieinem Logiment mit
dem Peſt. Wagen at holen zu laſ
ſen, hergegen aber auch ſothane
Poſt præcise abzufertigen, dieZeit,
wenn die Poſt eigentlich abgangen,
im StundenZeddul, ſeiner Schul
digkeit gemaß, einzuzeichnen, und
ſich von derſelben, oder was dem
ſonſt anhangig, durch keines Rei
ſenden Aboder Anweſen zuruck
halten zu laſſen, ſondern wenn die
Reiſenden dureh den Laut des
PoſtHorns zu drey unterſchiede
nen mahlen geruffen worden, und
ſich nicht einfinden, ohne ferneres
Warten auf dieſelben die Abfahrt
der Poſt zu verfugen hat; Aller—
maſſen denn der jenige, ſo die ihm
gemeldete Zeit verſaumet, ſeines

be
»Denen Reiſendenmuß die Stunde/

wenn ſie ſich zur Poſt einfinden fol
len angedeutet werden.

»Das abgehen der Poſt ſoll in dem
Stunden-Zeddul accurat gingg
ſchrieben werden.



—8* 645) 6
bezahlten Poſt-Geldes, welches zu
unſerer Rent-Cammer zu berech
nen, ſich ſelbſt verluſtig gemacht,
und dißſalls an niemand einen An
ſpruch zu nehmen, berechtiget iſt.

Es pfleget zum g. 24
auch iezuweilen zu geſchehen, daß
ein oder anderer Poltilion unter
Wegss in Wirths-Hauſern oder
ſonſt ſich verweilet, und denen Po
ſten dadurch Hinderniß und Un—
ordnungen cauliret, dergleichen
aber wegen daraus entſtehenden
contuſion nicht zu geſtatten; So
ſollen dieſelben gehalten ſeyn, eine
iede auff ſolche Art und ohne Gott
liche Gewalt verſaumte Stunde,
woruber die Paſſagirer zu atteſtiren

haben, mit Einem Thaler zu ver
buſſen, und derſelbe dem Schuldi—
gen von ſeinem Sold gekurtzet, und
zur Cammer berechnet werden.
Und damit hierunter allenthalben
gute Richtigkeit gehalten werden
moge, ſollen die Poſt-Meiſtere und
PoſtVerwaltere, wie einer oder

an
24. Poſtilions ſollen unter Weges
in keinem WirthsHauſe anfahren.

*Werden wegenVerſaumniß geſtraft.
*Poſtmeiſtere ſollen die Verſaumniſ

ſe pflichtmaßig anmercken.



(46) ger
anderer ſeine Schuldigkeit beob
achtet, auf denen Stunden-Zed—
duln, ſorgfaltig und Pflichtmaßig
anmercken, bey deſſen Unterlaſſung
aber mit doppelter Straffe angeſe—
he, zur Entdeckung, aber dieſer Miß
gebuhr denenbaſſagieren die Stun
den-Zettel iedesmahl vorgeleget
werden.

Zum Umwechſeln und Umpa
cken wird zum ſ. 25.
bey denen fahrenden ordinar-Po
ſten, inſonderheit an denen Orten,
wo ſie um Tiſch-Zeit einlauffen,
und die Palſſagiers ſpeiſen, durchge
hends eine gantze, auſſer der Spei
ſung aber eine halbe, und bey denen
reuthenden auch eine halbe Stun
de eingeraumet, und ſollen die jeni
gen Poltilions, ſo darwider han—
deln, in eben dieſe Sträffe!n. Thlr.
verfallen, der Poſt-Meiſter oder
PoſtVerwalter aber, ſo darinnen
conniviret, oder das Verſaumniß
an gehorigen Ort nicht anmercket,
dieſe Straffe* zu nur erwehntem
Ende in duplo zu erlegen, das Ab

ſchrei
S. 25. Die Zeit zum Umwechſeln auff

denen Stationen regliret.
*Straffe derer UÜbertreter.

Straffe derer darinne conniriren
den Poſtmeiſtere.



8 (47
ſchreiben derer Stunden aber, ſo
wohl beym Ankommen als Abge—
hen, in Gegenwart derer Poſtilions
pflichtmaßig zu verrichten ſchuldig
ſeyn.

Hierbey iſt Uns zum

g. 26.nicht unbekannt, daß bey denen or—

dinair-Poſten unter denen Reiſen
den, der Platze und des Sitzens
halber offters Zanckereyen und
Streitigkeiten zu entſtehen pfle—
gen; Und hat man ſonderlich daher
eine Præterenz erharten wollen,
wenn einer ſeinen Mantel oder ein
Polſter an den Orth in die Cale
ſche legen lanen; Wir aber wollen
dergleichen Dinge, ſo viel nur im
mer moglich, abgeſchaffet wiſſen,
und verordnen demnach hiermit,
daß ſolches keinen Vorzug geben,
ſondern darauff geſehen werden
ſoll, wie ſich ein ieder im Poſt
Hauſe angemeldet und bezahlet.
Befande ſich aber unter denen Paſ—

ſagiers ein oder mehr Perſonen, von
ſonderbahrer Dignitat, und gegen
die jenigen, ſo die beſten Platze vor

ſich
5. 26. Sitzen derer Reiſenden auf de

nen ordinair-Poſten.



 (a8)ſich occupiret, ein allzugroſſer Un
terſcheid; Auff ſolchen Fall ſollen
die Poſtmeiſtere denen Vorneh
men die Stelle anzuweiſen, Macht
haben,“' die andern aber zu weichen
und ſich hiernach zu richten, ſchul
dig ſeyn. Und in dieſer Ordnung
verbleiben ſie ſodann von dem Ort,
da ſie ausgefahren, biß der Cours
gantzlich abſolviret, oder ein und der
andere die Poſt verlaſſet, haben
auch vor allen andern den Vorzug,
ſo ſich unter Weges auffſetzen, und
ſeynd dererſelben keinem zu wei
chen verbunden, es muſte denn ei
ner aus Hofligkeit dem neuauffſi
tzenden ſeinen Platz abtreten wol—
len.

Truge es ſich denn zun

g. 27.
zu, daß ein Reiſender ſich mit der
ordinair-Poſt zu gehen, angemel
det, das Poſt-Geld aber nicht io
fort erleget, ſein Nahme auch nicht
gehorig eingezeichnet, und es wa

ren
»Die Poſtmeiſter haben in gewiſſen

Fallen deshalben Weiſung zu thun.
J. 27. Wer ſich zur ordinair. Poſt an

meldet den Platz aber nicht bezah
let hat auch kein Recht dazu.



B (a9) 6——“0“ren immittelſt die anuoch ledigen
Stellen beſetzet, ſo donn hat der er—
ſte kein Recht mehr, ſondern er iſt
dem jenigen, der wurctlich einge—
ſchrieben, ob er ſich gleich zu erſt ge
meldet, zu weichen ſchuldig Wur—
de aber ein Poſt-Bedienter ſich un—
terſtehen, ſothanen Palligier deſſen
ungeachtet zu accommodiren, und
mehr Perſonen, als verordnet, auf
die Poſt zu ſetzen, ſo ſeynd die Poſt
Halter und Poſtilions unter We—
ges ſelbigen zu befordern, nicht ge—

halten. Der Poſt-Bediente aber,
ſo auf dieſe Art die Auffnahme ge
than, iſt denſelben, an ſtatt ſeiner
Straffe, auf ſeine Koſten biß zur
nachſten Station zu befordern, der
Reiſende aber ſodann vor ſein fer—
neres Fortkommen zu ſorgen ſchul—
dig.

Jm Fall zum 28.
ein Poſtilion, wenn die P ſt entwe—
der gantz ledig gienge, oder wenig—
ſtens darauff annoch Raum ver
handen ware, ſich geluſten lieſſe, ei
ne oder mehr Perſonen aufzuſetzen,

C undKein Poſt. Bedienter ſoll mehr Per
ſonen als ordentlich auff die Poſt
gehoren uberführen.



 (5o)und das Poſt— Geld unterzuſchla—

gen, derſelbe ſoll das erſte mahl mit
8. Tagiger Gefangniß geſtraffet,
darinnen mit Waſſer und Brod
geſpeiſet, auch wenn er ſelchen Be
trug ferner veruben mochte, mit
doppelter Straffe angeſehen wer
den. Jmmaſſen denn die jenigen
Poſtilions, ſo auf denen retour Po
ſten Perſonen uberfuhren, mit eben
maßiger Straſſe unablaßlich zu
belenen ſeynd.

Damit nun 6. 29.
dergleichen Unterſchleiffe ſich um ſo
viel weniger zu befahren, auch man

wegen derer mit ubergehenden Pa
gvete um ſo vielſicherer ſeyn moge:

So ſollen die Poſtmeiſter und
Poſihaltere ihre zu denen ordinair-
Poſten brauchende Knechte nach

einer aus dem OberPoſt-Amt zu
erwarten habenden Formul, in ie
des Orths Amte, doch ohne Ent

geld
Graffe der Poſtilionen ſo Per—

ſonen auff die Poſt nehmen und
das Geld unterſchlagen oder
Perſonen auff ledig zuruck ge
hende Poſt-Wagen nehmen.

5. a9. Die zu denen ordinair-Poſten
brauchende Knechte muſſen ver
pflichtet werden.



Vo cn) ô

geld verpfuchten lajſen, der jenige
aber, ſo hierinne ſich ſaumig erwei—

ſet, wird um 6. Thaler in Straffe
genommen.

Wie denn damit zum

S. 30.ſowohl dieſe, als alle andere derer

poſtilionen mit Briefen und ſonſt
beſorgende Unterſchleiffe defto ſg
licher vermieden werden mogen,
die Poſtmeiſtere und andere denen
ſelben vorgeſetzte Poſt-Beamite
bey Ankunfft derer Poſten die
Wagen und derer bolſlilionen auff
denenſelben habende Behaltniſſe
ro fleißig viſitiren, 2. beym Umpa—
cken, ber orab bey Nacht mit Later

nen und Licht, ſelbſt zugegen ſeyn,
3.) daß unter währenden dieſen
Umpacken die Poltilions einander
nicht Briefe oder ſonſt etwas zu—
parthieren, ſorgfoltige Acht haben;
4.)an denen Orthen, wo ſie paſſi-
ren, zu dem Ende auff deren Thun

und Unterſchleiff ein wachſames
Auge fuhren, unter der Hand und
in der Stille gewiſſe Leute beſtel

C 2 len;
*Straffe der Unterlaſſung.

3o. Gebuhr der PoſtMeiſter bey



bÄ (2)len; Jnſonderbheit auchg.) daß ſie

die Poltilions, ſich eines nuchtern
Lebens zu befleißigen auch denen
Reiſenden mit aller Hoflichkeit zu
begegnen mit Ernſtund Nach—
druck anhalten ſollen; Geſtalt deñ
die jenigen Poſt-Beamten welche
hierinnen ihre Schuldigkeit nicht
gebuhrend beobachten auff iede er
weißliche Saumſeeligkeit um 4.
Thaler die excedirenden Pollilions
aber mit Gefangniß Straffe auch
nach Bewandniß der befundenen

Unterſchleiffe mit doppelter Erſer
tzung des Untergeſchlagenen ohne
Nachlaſſen beleget werden ſollen.

Zum S. z1u.
Iſt keinem Paſſagier erlaubet an

ſtatt ſeines ihm gewohnlich und
verordneter maßen frey paſſirenden

Colffre, Waaren und abſonderlich
ſolche Paqpete ſo der Aeceis-Abga
ben WagPflicht und dergleichen
unterworffen mit zu fuhren Er ha
be denn daß er dißfalls die Schul
digkeit entrichtet durch behorige
Zettel erwieſen und des Porto hal

ber

21. Paſſagiers durffen keine Paque
te worinnen Accisbare Waaren
mit ſich fuhren.



83 (53)
òô q ònòròber ſich mit denen Poſten verqli—

chen; Geſtalt denn di. Poſtmei—
ſtere und Poſt-Bediente darauff
acht haben bey ankommenden Po—
ſten auch wenn Sie dergleichen
Sachen unter derer Reiſenden Ba—

Zage wahrnehmen ſolche die jeni
gen Dinge ſo auf denen Charten
mit denen ordinair Poſten uberge—
hen und vor Kauffmanns-Waa
ren zu erkennen ohne Vorlegung
erwehnter Zettel aus den Poſt
Hauſern keines weges abfolgen
laſſen  ſondern Unſer Aceis· Inter-
eſle, auff alle ihnen mogliche maße
befordern auch bey ihren Ver—
pflichtungen darauff in ſpecie an
gewieſen werden ſollen. Jn ge—
mein aber iſt darauff zu halten daß
keine Fracht-Guther zu Beſchwe

rung derer Poſten und Auffenthalt
derer baſſagirer auffgepacket wer
den.

Zum g. z2.
Es geſchiehet auch wohl offters

daß Reiſende zum Nachthei de
rer Poſten von andern Briefe Pa

C3 gve»Dieſerley Waaren Paoveter ſind
vor auffgezeigten Accis-Zettel von.
Ler Poſt nicht abzugeben.

TT—



 54) Sequete Waaren und dergleichen
ubernehmen und dadurch ſich einen
Zugang machen oder wenigſtens
denen Poſten das Jhrige entzie
hen. Nachdem aber ſolches eine
ungebuhrliche Sache: Als ſollen
die PoſtMeiſtere und PoſtBe
diente darauff alles Fleiſſes acht
haben und keinen dergleichen
fremde Sachen bekenntlich mit ſich
fuhrende bey der Poſt zu befordern
ſchuldig ſondern derſelbe ſeines be—

zahlten Poſt-Geldes in Krafft die
ſes verluſtig  und uber diefſes in die
Straffe des Dupli verfallen ſeyn.

Und weil hiernechſt
Zum g. 33

mit ſonderbarem kUnwillen zu ver
nehmen geweſen daß theils Rei
ſende ſich unterſtehen auf denen or—
dinair- Poſten und PoſtKutzſchen
nicht allein Toback zu rauchen ſon
dern auch einige dererſelben groſſe
Hunde mit ſich zu fuhren durch

bey
32. Reiſende ſollen von anderen we

der Briefe noch Paqpete zu be
ſtellen ubernehmen.

*Straffe deßhalber.
S. 33. Toback rauchen und groſſe

Hunde ſind verbothen.



Wg (55) W
beydes aber ſowohl die ubrigen
Reiſenden incommobiret werden
als auch die Poſt mit denen darauf
befindlichen offt koſtbaren Waa
ren ingleichen wegen abfallenden
Feuers einige Gefahr zu beſorgen:
So wird hiermit ernſtlich befoh—
len daßum angefuhrter Urſachen
und Gefahr willen das Toback-
rauchen gantz und mit Ernſt ver—
bothen die Poſtmeiſtere aber die je

nigen ſo Hunde bey ſich fuhren
von der Poſt ſchlechter Dings ab
zuweiſen ſchuldig ſeyn ſollen; Ge
ſtalt denn auch denen Poſtilions
nicht zu verſtatten daß ſie im Reu
then und Fahren Toback rauchen
und die Paiſagirer damit beſchwe
ren ſollen.

Zums. 34.
Durch eine wohl tegulirte Tave,

als nach welcher ſo wohl reiſende
Perſonen ingleichen die jenigen ſo
Briefe Waaren und andere Pa—
gvete durch die Poſten zu beſtellen
verlangen als auch die Poſtmeiſte—

re und Poſt-Bediente ſich allent
halben richten muſſen wird vielen

Ca4 Ver—434. Die Poſt Taxe de Año 16 gz. wird

nochmahls beſtatiget.



Verdrußlichkeiten Gezancke und

dergleichen angeholffen. Danun
Unſers in GOtt hochſeel. ruhenden
Herrn Bruders Loden am 13. Maji
16y3. dergleichen durch den Druck
pub iciren laſſen bey wel:her aber
durch die Zeit und Verlegung de
rer Poſten einige Veranderung
vorzunehmen geweſen: So ha
ben Wir ſie nach dem itzigen Zu—
ſtande und Gange derer Poſten
einrichten und unter Unſer eigen—
handigen Unterſchrifft und Konigl.
Chur Seceret dieſer Unſerer Poſt
Ordnung aunfugen laſſen dämit ſo
wohl die jenigen ſo ſich derer Po
ſten in Beſtellung ihrer Angele—
genheiten ingleichen zu ordinar-und
extra-Reiſen mit denenſelben be
dienen wollen als auch ſamtliche
Poſtmeiſtere PoſtVermwaltere
und andere Poſt-Bedienten ſich
darnach allenthalben gehorſamſt
zu achten auch niemand daruber
bey Vermeidung hochſter Ungna
de und io. Thaler Straffe ſo offt

dar
»Doch nach gegenwartigen Zuſtand

eingerichtet.
»Daruber ſoll Niemand beſchweret

werden.



S 6 Jdarwieder gehandelt wird im ge—

ringſten zu uberſetzen haben.
Und damit dieſes alles um ſo

viel genauer und gew ſſer oblervi—
ret werden moge; So ſoll die Jaxe
ſamt der Poſt-Ordnung ſowohl in
Unſern Ober—- als ſamtl ubrigen
Poſt-Aemtern taglich und zu allen
Zeiten zu iedermans Wiſſen
ſchafft offentlich atkigiret ſtehen/ der

jenige Poſt-Beamte aber ſo dieſel
bige uberſchreitet ſoll das erſte mal

5. Thaler das andere mahl 10.
Thaler das dritte mahl i. Thaler
zur Straffe unweigerlich legen.
Wir wollen iedoch angeregte ĩne
allein auf Unſer Churfurſtenthum
und Lande gerichtet und gebrauchet

wiſſen;* maſſen die auswartigen
mit Unſern Poſten combin.rende
bey dem bißherigen Poito billich
verbleiben. Jm Aenderungs-Fall
aberwerden Wir nicht zu verden
cken ſeyn daß die Unſern auch
nachfolgen und die Tace der Geele—
genheit nach gemehret oder gemin

dert werde.

C5 Da—Die Taxe bleibet ſo lange gultig biß

die combinirenden darinnen ih—
res Orths Aenderung treffen.



annt auch zum z5. d.
dieſer Unſerer wohlbedachtig ge
machten PoſtTaxc und dererPoſt—
Bedienten daraumf abgelegten
Pflichten um ſo viel richtiger und
aceurater nachgelebet werden moge/

ſo ſollen bey denen Poſt-Aemtern
in denen groſſen Stadten ſo wobl
zu Briefen als Paqpeten benothig
te Wage und Gewichte aus denen
Einkunfften angeſchafft und bey
vorfallenden Veranderungen de—
nen Nachſolgern im Poſt-Amt.
ſamt denen Siegeln Schilden und
Wappen Hornern und was ſonſt
zur Poſt und dem Poſt-Amt geho
ret an ſtatt eines Inventarii ledes
mahl ausgeliefert werden.

Hieruber und zum 36. 8.
will auch zu deſto mehrerer Si—

cherheit und Richtigkeit in denen
Rechnungen und ſonſt die Noth
wendigkeit erfordern daß fo wohl
von denen auf die Poſt kommen
den groſſerern inſonderheit koſtba
ren wie auch Seiden. Waaren
und dergleichen Paquoete von

WichI— ar—

F. 35. Gebrauch der Wagt.
5. 36. Anzeige des Werths bey koſt

baren Sachen.



 (59)Wichtigkeit deren Schwere und
Gewicht als auch von beſchwerten
Geld-Poſten oder anderen Pretio-
ſis deren Werth gleichwie auf de—
nen Briefen alſo auch vornehm
lich in denen PoſtBuchern Char-
ten und Fracht-Zetteln accurat an—
gemercket werde. Dahero denan
nicht allein die Auffgebere ſondern
auch die Poſt-Beamte ſich darnach
allenthalben gebuhrend zu achten:;
Die Poſt-Bediente aber welche
daß dieſes geſchehe beym Auffge—
ben zu erinnern ihres Orths aber
gehorig und vorgeſchriebener maſ
ſen einzutragen unterlaſſen wer
den unnachbleibliche und ernſte
Straffe zu erwarten haben.

Weichen allen denn Wir
zum 37. S.dieſes in ſpecie mit anzufugen der

Nothwendigkeit ermeſſen daß 1.)
auf die Orthe wo keine abſonder
liche Taxen verhanden das lForto
von Geld-Waaren und andern
Pagveten nach der ausgerechne
ten der Taxe einverleibten Meilen
Tabelle zu nehmen. 2.) Die Puiſa-

 biersbey der Tans

No. 1. No. 2.
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giers bey denen ordinai-Poſten ieg

liche Meile mit Groſchen inelul.
des anderer Orthen eingefuhrten
Poſtilion Geldes es mag Sommer
oder Winter ſeyn bezuhlen. 3.)
Bey einer extra-Poſt vor iede Mei
le auf ein Pferd 8. Groſchen geben.
4.) Wenigſtens allezeit drey Pfer
de bey extra-Poſten wenn gleich
nur eine Perſon darauff ware ge
brauchen und wo deren mehr ge
fordert wurden iedes beſonders be
zahlen ſollen. Es iſt aber dieſes
nur auff Poſt-Wagen und leichte
Caleſlen und nicht auf ſchwere Ca—
roſſen zu verſtehen als wozu meh
rere Pferde als drey anzulegen.
Endlich ſollen 5.) bey Staffetten—
Nitten vor iedwede Meile i2. Gro
ſchen erleget werden. Wie Wir
denn daß auch hierinnen von de
nen Poſtmeiſteren und Poſt-Be
dienten unter obgemeldter Straffe
keinerley wege excediret oder nie
mand uberſetzet werde  nochmahls
alles Ernſtes und dabey dieſes be—

fehlen daß die Poſtmeiſtere und
Be—

No. 3. No. 4. No. 5.
Exceſſe wider die Taxe nochmahls

verbothen.



Bediente in Abſorde ung des Por-
to und oſt-Geides ſich aller Be
ſcheidenheit gebrauchen.

Anlangende nechſt dieſem

Zum 38 8.
das Einlauffen und Abgehen derer
ordinair-Poſten ſo ſol em ieder
Poſtmeiſter Poſt-Verwalter und
anderer PoſtBedienter an ſeinem
Orthe eine richtige labelle davon
ſamt der Taxe, wie allbereit in vor—

hergehenden 5. gemeldet denen
Reiſenden und ſonſt iederman zur
Nachricht affigren bey Ankunfft

derſelben die Zeit um welche die
jBriefe ausgegeben werden ſollen

durch Anſchlagung eines beſondern
Rillets an ein Tafelgen notifieiren
hierauff ſo bald möglich und die
gedachte mit kommende Briefe
und Sachen in Ordnung bringen
und das Porto der Taxe gemaß
darauff verzeichnen von denen da

beny befindlichen Briefen und Sa
Mchen gewohnlicher maßen die Char-

te,C7
»Beſcheidene Einforderung derer

Poſt-Gelder.
9. 28. Tabelle wenn die Poſten gehen und

konimen ſollen, ſamt der Taxa ttti
Poſthaus affigiret ſtehen.

*Ic.wegen Ausgebung der Briefe.



 ô  ô  G2)te,“ (welche von iederman mit Be
ſcheidenheit geleſen in keinerley
Wegxe verunehret beſchmutzet oder
zerriſſen der jenige aber ſo hierwie
der handelt und ſich an denen aus
gehangten Charien oder anderen
Poſt-Anſchlagen auf einigerley
Weiſe vergreiffen wird andern
zum Abſcheu mit Ernſt und Nach
druck beſtraffet werden ſoll we
nigſtens zwey biß drey Stunden
lang aushangen, und das was ein
gelauffen denen Anfragenden ab
folgen laſſen dabey iedoch ſolche
Behutſamkeit brauchen damit
nicht wie wohl ehemahls geſche
hen Brufe oder anderes von un
rechten Perſonen abgefordert wer
den und infremde Hande gerathen
mogen. Solten aber ja frevele Leu
te dergleichen Boßheit in Abfor
der und Wegbringung derer
Briefe und Pagpveter ſich geluſten
laſſen die follen wenn ſie zu erlan
gen und deſſen zu uberfuhren ohne
weitern kroceſ und Gehor ipſo ſa-
cto vor unehrlich erklaret und nach
Gelegenheit derer Umſtande am

Lei—
 Die Charten von denen ankommen

den Briefen uñ Sachen desgleichen.
J

Je



 (63) 56Leibe und Guthe geſtrafft werden.

Was nun ſodann annoch ubrig,
oder nicht abgeholet/ ſoll denen ver
pflichteten Brief-Tragern zu ihrer
Beſtellung ausgeliefert denenſel—
ben aber vor ihre Muhe von iedem
Brief 3. Pfennige von einem Pa
quete aber 6. Pfennige zu fordern
zugelaſſen/* und alſb alles unge—
ſaumt und richtig verſoraet wer
den; und hat der Brief-Trager
vor Verfaummß ſchwere Rechen
ſchafft zu geben und vor das was
durch Fahrlaßigkeit verlohren
werden mochte mit ſeinem Ver—
mogen zu ſtehen.

Nicht weniger hat

Zum ze g.Ein ieder PoſtMeeiſter uber alle
ſeines Orths auffgebende Geld—
Waaren und. andere Paquete ge
ſtalt in vorhergehenden h. allbereit

gemeldet wie auch reiſender Per
fonen richtige Verzeichniffe und
Vucher worinnen auch iedesmahl
die abfendenden ordinar-Ampts
Paquete und Brief-Beutel mit
Vermeldung des Geldes oder der

Pre-
ÔÒ r*Derer Brieftrager Gebuhr iſt regl-

ret.



 (6.4) Se
hretiolen; richtig einzuſchreiben zu
halten um daraus ſo viel mog
lich bey ereignenden Unfall der
Beſtellung wegen ſo wohl Red
und Antwort zu geben als auch
ſeine fuhrende Rechnung beſtar
cken zu konnen.

Ferner und zum 4o. g.
Seynd beyAnkunfft einer ieweden

Poſt von denen Poſt-Meiſtern
Poſt. Verwaltern und Poſt-Be
dienten 1. ob an denen ord. Poſt
Kaſten Velleiß oder Brief-Beu
teln etwas ſchad/und mangelhafft
fleißig nachzuſuchen und ſolchen
Falls vor ſchleunigſte Reparatur zu
ſorgen und den deßfalls nothigen
Auffwand in Rechnung zu brin
gen. 2. Die Stundendettel wel
che der zu erſt ſpedirende Poſtmei—
ſter wie nicht weniger die Charten
ſamt denen Perſonen und Fracht
Zetteln bey Vermeidunag 4. Tha
ler Straffe iedesmahl ſelbſt zj un
terſchreiben hat alles Fleiſſes zu

cxa-
Poſt-Beamte ſollen uber die Briefe/

Gelder und andere Sachen rich
tige Bucher halten.

Fernere derer Poſtmeiſtere Schul
digkeit.



ws (65) &c
—Ó)ecxamimren/* und ob die Poſtuionen

ihre Schuldigkeit gebuhrend be—
obachten nachzuſehen die voror—
gangenen Verſaumniſſe ſamt de—
nen Urſachen gnau zu unterſuchen
und zu Exigirung der darauff ae—
ſetzten Straffe als welche bey deſ
ſen Untertaſſung der ſaumſeelige
Poſt Bediente doppelt zu erlegen
hat anzumercken. 3. Ob und wie
weit die mit Reiſende bezahlet auch
ob ſie weiter mit zu reiſen Willens
nachſehen und erkundigen in wie
drigen und Verſaumungs Fall
den entſtebenden Schaden zuerſe—
tzen. 4. Ob die auf denen Chir
ten und Fracht-Zetteln ver: eichnete

dauff denen Caleſchen bloß aehende
Paquete und Sachen allerſeits ver

vanden auffs ſorgfaltigſte nicht
allein acht zu haben und die Stu
cken nach dem Fracht-Zeddul und
denen auff denen Paqueten befind
lichen Zeichen von dem ankom—
menden Pollinon in Empfana zu
vehmen ob alles ſowohl VeliEiß
und Brief-Beutel als auch die
Paquete richtig verſiegelt gnau zu

reco-

»Stundenzettel zu examiniren



—5* (66)recognoſeiten ſondern auch ſel
bige und alles was zur Poſt ge
horet dem abfahrenden in ſolcher
Ordnung wiederum zu ubergeben
und zuzuzehlen daferne etwas er
mangelnd oder auch noch ubrig
und aus denen Haupt-PoſtAem
tern aus Eilfertigkeit vder Jrthum
unrecht abgeſchickt befunden wird

daſfelbe ſowohl auf dem hinwarts
als dem bey folgender Poſt ruck—
warts gehenden Stunden-Zettel
deutlich zu berichten und das
irrgehende bey erſterer Gelegenheit
zu remittiren da im Gegenfall der
Saumige als ob es bey ihm ver
lohren gangen dafur gehalten
und zur Erſetzung des entſtehenden

Schadens verbunden. Zuwel
chem Ende denn nicht nur Paß
und Stunden-Zeddul ſondern
auch die Perſonen und FrachtZet
tel wie allbereit erwehnet auf al
len Stationen bey der daſelbſt dictir-
ten Straffe!/ von denen Poſt—

Be
*Die Perſonen FrachtJettel des

gleichen
x*ob alles verhanden zu unterſuchen.
*Das irrige gehorigen Orths zu be

richten.



 S (67) ger „‘ç‘ö ô

Bedienten ſedesmahl richtig zu un—

terzeichnen ſeynd.
Es füget ſich zum ai. g.

auch wohl offters daß Geld-und
ander«. Paquete auff denen Poſten
wegen nicht gnugſamer Verwah
rung  unter Wegs auffſpringen
oder auch zerrieben auff denen Sta—
tionen einlauffen: Auff dieſes nun
haben die Poſtmeiſtere und andere
PoſtBediente beym Umpacken o
der Wechſelungen inſonderheit
gleichfalls acht zu haben und da
Srie deſſen etwas wahrnehmen die
Poſtikons in Gegenwart derer bey
der Poſt befindlichen Reiſenden
oder in deren Ermangelung derer
Gerichts-Perſonen des Orths
ſcharff zu examiniren daferne es
Gelder in Præſenz ſothaner Perſo
nen zu uberzehlen wie alles befun—

den worden von denenſelben Be
wiſſenhafft atteſtwen zu laſſen und
die Beſchaffenheit ſowohl an den
Orth woher das Breſchadigte
kommen als auch wohin es ge
hen ſollen deutlich zu berichten

daß
»*Straffe des Unterlaſſes.
Wie die nicht gnug verwahrte Sa

ghen zu beſorgen.



 1 0

das ermeldeter maßen beſchadigt

ankommende aber ſo gut nur im
mer muglich zu verwahren die
deswegen auffzuwenden habende
Koſten Pflichtmaßig in Rechnunq.
zu verſchreiben und ſolche dem
Poſt-Beamten wohin daſſelbe
lautet zu deſſen. Eintreibung in
der Charte mit zum Porto zu ſetzen
da denn der Empfaher dieſen Ver
lag ohnweigerlich wieder zu erſetzen
hat:; Der hierunter ſich ſaumig er
weiſende Poſtmeiſter aber iſt nicht
allein allen bey dergleichen Bege—
benheiten entſtehenden Schaden zu
erſetzen verbunden ſondern auch.
wegen begangener Nachlaßigkeit
beſchaffenen Umſtanden nach an
deren zum Exempel nachdrucklich
zu beſtraffen.

Und damit zum 42. 8.
aller dergleichen Unrath um ſo viel
deſto beſſer vermieden werde ſollen,
die Poſtmeiſtere und Poſt-Bedien
te keine Paquete Geld Waaren
Kaſtlein und dergleichen auf de
nen nicht der Orth wohin ſelbe ge
hen ſollen mit deutlichen und wohl
ſichtbaren Buchſtaben geſchriebent
wie auch auf den darzu geharigen

Vrieff

kn



Se Go)e„O

Vrieff (welcher iedoch durchaus

nuicht auf das zur Poſt gebende Pa
quet /j Schachtel oder was es ſonſt
iſt befeſtiget ſondern aparte aufge

geben werden ſoll befindliche
Zeichen richtig angemercket alle
dergleichen und inſonderheit die
Gelder gnugſam auch wenn es
groſſe Poſten in Vaſſern und ſonſt
gebuhrend verwahret auffzuneh—
men ſchuldig oder im Gegenfal
und wenn der Auffgeber deßwegen
beſchehenen Errinnerns ungeach—

kei ſich deſſen weigert und die
Gelder vder Waaren alſo verſen—
det wiſſen will der Poſtmeiſter
als weicher daß er hierinnen die
Gebuhr beobachtet zu ſemer Si—
cherheit was deßfalls padmet in
ſein Poſt-Buch zu regiltriren hat
zu keiner Verantwortung wegen
entſtehenden Verſaumniſſes und
Schadens gehalten bey unterlaſ
ſener Errinnerung aber darzu al
lenthalben verbunden ſeyn.“

Wenn

*Wie die Lieferung des Geldes und
Pagvete geſchehen ſoll.

*Was deren Unrichtigkeit wurcket.
Verwahrung dargegen.



So (ro) ger
Wenn es ſich auch

Zum az. S.
begube daß zum Nachtheil derer
Imtereſſenten ein oder mehr Paque
ter von denen ordinar. Poſten und
auf dem Wege oder bey PoſtSta
tionen verlohren wurden; So
iſt derjenige welcher dergleichen
etwas findet, ſchuldig daſſelbe

denm naheſten Poſt-Hauſe unver—
zuglich anzumelden, der PoſtBe
diente des Orths aber daß ſolches
an ſeinen gehorigen Platz beſtellet
werde alle mogliche Sorgfalt an
zuwenden verbunden. Solte
aber etwas ſo von der Poſt ver
lohren aus Eigennutz deſſen ſo es
gefunden verſchwiegen und nach
mahls verkaufft der Finder und
Kauffer aber als wozu und deß
wegen ſich nach aller Mogligkeit zu
bemuhen die geſamten PoſtBe
dienten verbunden ſeynd ausge
forſchet werden konte; Auf ſolchen
Fall ſoll der ſo etwas von der Poſt
verlohrnes gefunden u. verſchwie
gen auch deſſen uberfuhret wird

den

»Wie es mit verlohrnen PoſtGuthe
zu halten.



SWo Ero 88
den wahren Werth bahr erſetzen

und andern bey mehrerer Voßheit
ſich ereignenden Umſtanden nach
zum Abſcheu als ein Dieb geſtraf
fet der Kauffer aber den von dem
Auſgeber bey ſeinemEyde beſtarck—

ten Werth in duplo, als einmahi
dem Eigenthums Herrn und das
andere zu Unſerer RentCammer
zu erlegen benothiaten Falls auch
dazu durch militariſche Exeeution
angehalten werden.

Weiln auch wie ſichere Nach
richt vorhanden

zum 44. 5.bey denen Poſten offters bahr
Geld ingleichen Pretioſa und an—
dere Dinge von groſſen Werth
verſendet werden alſo daß darbey
wenn deſſen etwas verunglucken
oder verlohren gehen ſolte vieler
Schade zu beſorgen und Wir
demnach auch hierinnen gewiſſe
Ordnung gehalten wiſſen wollen:
*Als iſt derjenige ſo dergleichen
Sachen denenPoſten anvertrauen
will ſchuldig nicht allein dieſelben

vor
 Wie es mit Geldern und bretioli

bey deren Verſendung auff Po—
ſten zu halten.



So (72) der
vor Abgang der Poſt bey guter
Zeit damit alles richtig zu Buch
und ſonſt gebuhrend eingetragen
und gnugſam beſorget werden
konne in das Poſt-Amt zu liefern!
oder bey deſſen Unterlaſſung daß
es biß zu folgender Poſt liegen blei
be zu gewarten ſondern auch der

Werrth deſſelben dem ſpedirenden
Poſtmeiſter oder dem jenigen der
an ſtatt deſſen die Expedition fuh
ret damit derſelbe im Poſt-Buche
richtig eingetragen werden konne

anzuzeigen und das geordnete
Po tozu erlegen da denn der Poſt
Beamte der Emlieferung oder des
Ausgebens halber denen ſo es ver
langen einen Schein welcher ie
doch langer als ein Jahr nicht gul
tig und worinnen die angemeldete
Summa benennet auszuantwor
ten verbunden.

Wenn nun ſolcher Geſtalt der

Betrag derer abſchickenden Gel
der und Pretiolen angegeben wird
ſtehet der iedes Orts annehmende
PoſtBeamte ſo weit die Grantze

Unſers

Der Werth muß præcibe beym Auf
geben angemercket werden.



GUnſers Chur: Furſtenthums und
Lande ſich erſtrecket defur billig
da hingegen und wenn er hierunter
allen ſchuldigen Fleiß angewendet
und die Sachen an die auswarti—
gen mit denen Unſeren in combina-
tion ſtehenden Poſten richtig unter
guter recommendation abgeſendet
und an die benachbarten Grautz
Poſten geliefert daſſelbe auch ſo
fort zu erwelſen iſt wird der anneh

mende Poſtmeiſter oder Beamte
ſeineObligation in ſo weit quitt vls
der ſeinen ſchuldigen Fleiß erwieſen
und iſt dem Auffgeber nach ſeinem
Vermogen bloß mit Vorſchrifften
zu aſliſtiren ſchuldig. Wie denn
auch keiner der auff denen Poſten

ſolcher Geſtalt Schaden gelitten
von dem jenigen ſo deſſentwegen
Satisfaction gebeẽ muß ein mehrers
als er beym Auffgeben angemel—
det ob er ſolches ex polt iacto auch
ſchon in contrarium beſchweren
wolte immaſſen er denn anderer
Geſtalt gar nichts ſuchen kan zu

ſor-incan  Beenter vor das
auf die Poſt gegebene zu ſtehen
habe

*Hafftet allein de debita diligentia,



S 7) ben.
fordern berechtiget Daſerne
auch ein Aufgeber den Werth de
rer verſendeten Dinge und was
es eigentlich ſey um mit leichtern
Poito loßzukommen entweder
gantz verſchweigen oder die Gel
der Pretioſen und dergleichen Pa—
quete vor Waaren und allem dem
Gewicht nach auch ſolcherGeſtalt
vor etwas anders als ſelbe in der
That ſeynd ausgegeben werden
in dieſem paſſu ſoll bey erfolgendem
Unfall und da deſſen etwas ver
lohren gehen ſolte keinPoſtmeiſter
weiter als de lata culpa dolo vor
ſich und die Seinigen zu ſtehen im
ubrigen aber derjenige ſo den
Werth ſeiner Dinge anzugeben
unterlaſſen den erfolgenden Nach

theil und Schaden ſich ſelbſt bey
zumeſſen haben;* Jmmaſſen wie
es mit Verſendung dergleichen
und ſonſt koſtbahren Dinge zu hal

ten,
Id Derijenige ſo etwas verlohrnes er

ſetzen muß iſt allein vor den an
gegebenen Werth gehalten.

Was verſchwiegen und verlohren
worden darff nicht reſtituiret
werden.

*Wie weit die Poſtmeiſtere dißfalls
gehalten.



Û&ss cy
ten in einem aus einem aus Un—
ſerm GeheimdenConſilio untern 14

den Januar. dieſes i713den Jahres ge
fertigten beſondern Reglement, un

terſchiedene Specialitaten zu befin
den wohin Wir Uns beziehen.*

Jm Fall aber zum 4g. g.
alle Umſtande der Sachen ſo be
ſchaffen daß ſelbe durch Recht
ausgemachet werden muſten oder
der Aufgeber wolte anderer Ge
ſtalt nicht friedlich ſeyn ſodann ſoll
der Klager dieſelbe zuforderſt bey
dem OberPoſt-Amte in Leipzig/
oder denen zu Dreßden Bautzen
und Lubben nach dieſem aber und
wenn er bey dem daſelbſt fallenden
Beſchewde zu acquieſeiren nicht ge
meynet ſolche an Unſer Cammer
Gerimnach bringen und billiger maſ
ſen entweder daſelbſt oder nach be—
fundenen Umſtanden durch Recht
uiches Erkantniß die Entſcheidung

erwarten.

D 2 WieÚm

Wird auf das beſonders angefugte
neue Reglement hingewieſen.
Wenn dergleichen Dinge durch

Recht ausgemachet werden muſſen.



888 7s)Wiewohl auch in eilſertigen Ca-

ſibus, wenn periculum in mora, und

ein Reiſender ſich nicht auffhalten
kan, er ſeine Klage nach dem Punct
dieſer Unſerer PonOrdnung bey
iedes Orths Obrigkeit anzubringen,

und dieſe hierunter zu imploriren
hat, da ihme auch ſo viel moglich,
zu ſeinem Recht geſchwinde und
auſſer Procels verholffen werden
ſoll. Der Beamte oder andere
Gerichts-Obrigkeit aber, von al—
lem, was paikret, beſagtem Unſerm
CammerCollegio auffs ſchleunig
ſte Bericht zu ertheilen gehalten.“

Zum as6. S.
Dafern, wie ſichs offtmahls be

geben, ſich weiter zutruge, daß
Kauff-und andere Leute, oder Un
ſere Beamten und Otkeiunten ſich
unterſtehen wolten, Briefe zu
ſammlen, ſelbe hernachmahls in
Paquete gepacket, denen Poſten,
als obs eigene oder relpective Unſer
Intereſſe concernirende Briefe wa
ren, auffzudringen, und ſolche ent

we
*Wie es in Fallen da perieulum in

mora, zu halten.
a6. Das Brief ſammlen und Ein
ſchlagen wird verbothen.



 cv (c7)weder gantz umſonſt, oder nur um
ein weniges Poito zu beſtellen, und

ſolcher G.ſtalt die Poſt-Aenner
an ihren Einkunfften zu verkurtzen;
So verfugen Wir hiermit, daß in
derer KauffLeute Briefe-Couver—
ten, und Paqueten etwas anders,
als was zuihren Angelegenheiten,
Commiſſionen und Wechſeln ge
horet, und in den Aemtern und ux—
peditionenUnſer Intereſſe anbetrifft,

nicht paſſiren ſoll; Derohalben
denn die Poſtmeiſter und Poſt—
Verwaltere, wenn ſie dergleichen
Unterſchleiffe wahrnehmen, und
die verdachtigen Paquete in Ge
genwart des Auffgebers, oder deſ
ſen, der ſelbe empfahen ſoll, offnen,

welches Sie auff dringenden
Verdacht zu thun, befugt, die dar—
innen befindliche unpaßirliche
Briefe, wie gewohnlich, zu taxi.
ren, und das gewohnliche Porto
davon, ſie ſeyn mit dem Wortlein
Franco bemercket oder nicht, zu er
heben ſchuldig ſeyn, von den Ver
brechern aber zum erſten mahle

Dz unffwverdachtige Paquete ſollen die Poſt

Bediente mit gewiſſer maßen
offnen.
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fünff Thaler, das andere mahl
zehn Thaler, das dritte mahl zwan
tzig Thaler Straffe ungeſaumt zu
erlegen, abfordern und eintreiben
ſollen. Dahiungegen, wenn der
Verdacht ungebuhrlich gefaſſet,
und nichts Ungebuhrliches befun
den worden, der Poſt-Bediente,
als der ohne gnugſamellrſache, und
mit boſen Vorſatz die Briefe erof
net hat, eben dieſer Straffe unter
worffen ſeyn ſoll.

Solten auch zum 47.
von andern Orthen, ſowohl an die
Poſtmeiſtere, als deren Untergebe
ne oder andere Bediente, derglei—
chencouvertirte Briefe einlauffen,
ſo ſeynd dieſelben ohne alles Be
dencken zu eroffnen, die darinnen
befindlichen Briefe zu taxiren, auf
die Charte zu ſetzen, und denenſel
ben nach, bey unausbleibender
und ernſter Beſtraffung, als vor
ieden unterſchlagenenGroſchen ei

I“— nen
*Die alfo befundenen Driefe ſamt der

Straffe bezahlen laſſen.
»Und da ſie die Maße nicht halten

ſelbſt ſiraffbar ſeyn.
47. Wie es zu halten wenn dieCou
verte an die Poſt. Bedientem ubere
ſchrieben.



S (79) 6 —Ûnen Gulden, gebuhrend zu berech

nen;
Wir ſeynd nachſt dieſem

zum 48. g.
aus ſehr erheblichen Urſachen be
wogen worden, wegen der Poſt—
Freyheit dieſe Verordnung zu
thun, daß auf Unſere Poſten nichts
als Uns und Unſere Angelegenhei
ten belangende Sachen, und was
ex officio aus denen Collegiis und
Expeditionen aus und in das Land
oder an einzelne Perſonen eraehet,
darauff aber allezeit das; Woet
Köniceil. Sachen betreffend,
zu ſchreiben, ingleichen Unſers Ko
niglichen und Cohurfurſtlichen
Hauſes, nemlich Unſerer hertzlich
geliebten Gemahlin, Frau Mutter
uud Koniglichen Printzens Maje
ſtat, Gnaden und Loden, nicht
weniger Unſers Stadthalters
Lbden, und Unſerer wurcklichen
Geheimbden Rathe, Briefe und
Paaueter, Schachteln und Kaſt
lein, an alle Oerter, ſo weit Unſere
Combinationes und der PoſtAem
ter Correſpondenz gehen, und zwar

die
5.42. Auſſer denen kuemten ſoll nie

mand Poſtfrey ſeyn.
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die Sie abſchicken, oder die an
Sie kommen, frey gelaſſen werden
ſollen, dabey Wir doch vertrauen,
und Uns zu allen Unſern Collegiis
und Expeditionen, auch darzu ge
ordneten und ſubordinitten Die—
nern verſehen, Sie werden hierbey
keinen Unterſchleiff verhangen, o
der ſelbſt begehen, und keine frem
de Brieſe, Acten und Paquete, ſo
taxbar ſind, wit einſchlieſſen, oder
daruuter verbergen, und alſo ſelbſt
verhuten, daß gegen Sie mit der
auff die Delraudatores geſetzten
Straffe nicht verſahren werden
dorffe.

Aus dieſen allen erfolget nun,
daß ſonſt Niemand, er ſey wer er
wolle, und es betreffe auch was
vor Sachen es mochte, einiger
PoſtFreyheit zu genieſſen, oder
deßhalber etwas in Rechnung zu
verſchreiben haben ſolle. Die
PoſtBeamten und Diener ſelbſt
ſind auch keines weges frey, auſſer

wo Sie nothwendigin Poſt-Sa
chen zu correſpondiren haben.

Zum 49.
Verordnen Wir derer Avilen hal

ber



5*8 (81) 6ber, daß uber die vier Exemplarien

vor Unſer Konigl. Hauß nur Un
ſers Stadthalters Lbden und die
wurcklichen Geheimden- und Ca—
binets-Rathe ieder ein Exemplar,
dann in iedes Raths-Collegium ei
nes gereichet, im ubrigen Niemand
einiger Freyheit dißfalls genieſſen
ſolle.

Betreffende zum ſo..
die Bezahlung des Porto ingemein,
ſo iſt in der angeſugten Taxe, nach

welchen Orthen Briefe und Pa—
quete beym Auffgeben unumgana
lich bezahlet werden muſſen, it. wo
hin und auf welche Arth die Zah
lung inl. oco collectionis oder diſtri-

butionis zu thun frey gelaſſen. Und
demſelben nach iſt kein Poſt-Be
dienter ſchuldig, weder Briefe noch

andere Sachen auf die Poſt zu
nehmen, oder von derſelben abfol
gen zu laſſen,“ es ſey denn das in
der Tuxe vorgeſchriebene und auff
die Brieſe verzeichnete Porto ent
richtet, denn wenn er hierinnen.

Ds nachKein Poſt-Bedienter ſoll vor des
Poprto Erlegung Briefe auff die
Poſt nehmen oder abfolgeu
laſſen.

TT—fflst¡—stî—S—J



 (82) Gnachſiehet und ſergt oder ſon

ſten was zurucke laſſet, iſt er gehal
ten, aus ſeinem Beutel es zu be—
zahlen.

Und weil zum5 1. h.
offters geſchiehet, daß Briefe, Pa

quete und anders, aus Mangel
gnugſamer Adareſſe, in denen Poſt
Hauſern unbeſtellet bleiben muſ
ſen, oder auch um eben der Urſa
chen willen von andern Orthen re-
tour lauffen, dennoch aber wohlge
ſchehen ken, daß endlich die Eigen
thumsHerren ſich finden, und de
rer Briefe Ausantwortung urgi—
ren mochten, und agleichwohl die
Gelegenheit derer Poſt-Aemter
nicht aller Orthen lejdet, dieſelben
biß imnerzu auffzuheben und zu
verwahren, viel weniger daruben
beſondere Regiſter zu halten; Als
achten Wir der Nothwendigkeit,
auch hierinnen gewiſſe Ordnung
zu machen, und ſollen die Poſt—
Aemter von denen Briefen und
Sachen, ſo an ihren Orth nicht
beſtellet werden konnen, von einer

Leip
4.5i. Briefe ſo nicht zu beſtellen wie

es damit zu halten.
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—ÚLeipziger Meſſe biß zur andernrich—

tige Chaten machen. und ſelbige
zu Leipzig die Meß Zeit uber, in
andern Orthen aber vier Wochen
lang an denen PoſtHanſern der
gleichen Charten atligiren.. Was
nun von Briefen binnen der Zeit
nicht abgefordert, oder von andern
Orthen, weil es nicht zu beſtellen,
zuruck geſendet wird, das ſoll her
geleaet, und denen Rechnungen die
Specification annectiret werd

Setii.Die Staltlerten betreffend, ſo ſol
len

zum g2. 8.alle und iede Poſt-Meiſtere, Ver
waltere, Schreibere und Poſt
Haltere, auch Poſtilioneu, ſowohl
alle andere, die zu Spedirung derer
Stalketten ſich gebrauchen laſſen,

(1) Denjenigen Brieff, das
Paquet, oder was es ſey, ſo Stat-

ſet Ale elpniger ſollen von un
beſtellten Briefen Charten alfigi-
ret werden.

vrt ln andernOrten aber ſtehen derglel
chen Charten 4 Wochen lang al

kiviret. J

*Mas ſodan nicht abgefordert wird
iſt beyzulegen.

 52. Anſtalt zu ſtalletten;



BV 84) gefetten weiſe fortgeſchaffet werden

ſoll, alsbald bey der Auffgabe biß
an den Orth, wohin es uberſchrie
ben oder abzugeben iſt, nach denen
Meilen, beſage der Poſt-Taxa. ſich
ſo gleich bezahlen laſſen, vder unter

bleibenden Falls nichts deſto weni
ger denen andern Stationen vor ih
re Portiones ſtehen und hafften.

(2.) Nach Empfang der behori
gen Stalkerten-Koſten, und Ritt
Gebuhren, ſoll der annehmende
Poſt Bediente gleich eine Recom-
mendation, ſonder einiger Minuten

Verluſt, an den Poſtmeiſter des
Orths, wo die Staffette bleiben
und ubergeben werden ſoll, der bal
digen auch ſichern Abgabe halber,
aufs kurtzeſte fertigen, wie in ſine
dieſes ein Formular ſub lit. B. mit
angehanget, zu leſen iſt;

(z.) Nechſt dem iſt ein Stun
denZeddul mitzugeben, unter wel
chen vornehmlich nebſt der Recom-
mendation zu beruhren, daß eines
ieden Rata gleich baar mit folge, o
der bey der darauff folgenden ordi-
nari-Poſt mit kommen ſolle, inmaſ
ſen zu Ende dieſes abermahls ſub
lit. A. ein Formular mit angefugt zu

finden. Da
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Da nun diejen Gen, v bey

einem ſolchen Stakkerren-Lauff
Dienſte leiſten, und gewohnlicher
maßen ihre Vergnugung darvor
aus denen Oberpoſtund andern
Aemtern, wo die erſte Abfertigung
und Darlage geſchehen, zu gewar—
ten haben, dorffen Sie keiner Li—
quitation, und damit werden auch
alle Deſecte vermieden.

(F.) Geſetzt, daß auch dann und
wann die Ritt-Gebuhren nicht
gleich baar, ſondern mit der nechſt
abgehenden Ordinari mit folgeten,
ſo iſt doch die Stafkette ein iedweder

PoſtBedienter auf ihrer Koute
fortzuſchaffen ſchuldig, wenn nur
anders ein recht ordentlicher Paß
aus einem Poſt-Amte darbey iſt;
Und wird ſo dann das Ober-Poſt
und andere Aemter ſich der ſubalter-
nen Stationen annehmen, und bey
den Auswartigen die reſtirende
Gebuhren erinnern helffen.

(6.Wenn in einer Station, wo
keine PoſtPferde ſeynd, eine Stat
ferte auffgegeben wurde, ſoll dieſel
be unverzuglich ins nechſte Poſt
Amt geſchaffet, und allda der or
dentliche Poſt-und Correſponden2-

D7 Zed

aa———
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Zeddul ſub ſit. B. darzu ertheilet

werden.
(7) Wie aber dergleichen Staf.

letrenRitte geſchwinde geſchehen
ſollen, und iede Meile binnen ei
ner Stunde zuruck zu legen; Alſo
hat iedweder Poſtmeiſter im
Durchpaſſiren, das Ankommen ſo
wohl als das Abreuthen mit der
Viertel-Stunde unter den Paß
genan und pflichtmaßig anzumer
cken, beſonders wenn der ankom
mende boltikon ſich allzulang ver
weilet hatte, die Urſache deſſen zu
erforſchen, und es dabey zu noti—

ren, keines weges aber einige
Partheyligkeit zu brauchen, oder
dem abreutenden koltilion eine
Viertel-Stunde, geſchweige eine
langere Friſt zum Vortheil zuzu
ſchreiben.

(8.) Dafern ein Poſtilion uber
die Gebuhr ſich auffhalten, oder
unter Weges nicht ſtetig zujagen
wurde, als welches einem ieden ſo
wohlin boſen als guten Wetter, ſo
Nachts als Tags, nach auſerſter
Mogligkeit oblieget; Go ſoll ihm
vor iede halbe Stunde ein Thaler
angeſchrieben, er auch nach befun

denen



e (87) “”Ô«.ÒAdenen Schaden derer ĩntereſſenren

mit Gefangniß, und noch groſſerer
Straffe angeſehen werden.

(g. Damit auch bey Abwech—ſelung des Pferdes um ſo weniger

ein Zeit-Verluſt geſchehen konne.
ſo ſoll der ankommende Polti.ion

ſich zeitlich durch den Laut des
Horns etliche mahl zu erkennen ge—

ben, auf daß der abgehende ſich un:
verzuglich fertig machen, und das
friſche Pferd gleich heraus auf den
Platz ziehen konne. Es iſt dem
Ankommenden auch nicht erlau
bet, biß dieſes alles geſchehen, und
der neue Poſtilion vor ſeinen Augen
abgeritten, das Pferd in Stall zu
ziehen, oder zurück zu kehren, bey
Straffe eines halben Thalers.

(10.) Jhnen, denen Poſtmei—
ſtern, ſo zwiſchen dieſen beyden ab
wechſelnden boſtilions, durch rich
tige Abſchreibung des Paſſes die
Entſcheidung zu geben haben, wird
in allem und auf das langſte eine
Viertel-Stunde zur Expedition
eingeraumet. Dahero ſie bey
Nachtlicher Weile, und da ſie dem
Vernehmen nach, nicht ſo leicht
aus dem Schlaff zu bringen, um

ſo



88 (887 8rſo mehr ſich zu ermuntern, oder vor

iede unnothig verabſaumere Vier
tel-Stunde einen halben Gulden
Beſtraffung erwarten ſollen.

(11.) Soll der Poſtmeiſter zu
allen Zeiten wenigſtens ein Pferd
zu denen Staffetten parat ſtehen laſ

ſen, und ſich niemahls davon ent
bloßen, oder deſſen zum ckerbau
und andern ſchweren Dienſten ge
brauchen, auch dießfalls mit den
Nachbarn ſeines Orts einen eren-
tual-Vergleich ſtifften, um bedurf
fende Pferde von ihnen auf alle
Falle zu erlangen.

(12.) Niemahls ſoll ſich einer
unterfangen, dergleichen eilfertige
Sachen zu Fuß zu beſtellen, noch
weniger ſodann die volligen Ritt
Gebuhren zu fordern, ſo lieb ihm
iſt, die Straffe von vier Gulden zu
vermeiden. Alle dergleichen Ver—
ſaumniß noch beſſer zu verhuten,
und daß der ſchuldige Theil zur
Beſtrafſung deſto gewiſſer gezo—
gen werden konne. Hat

(13.) Der letztere Poſtmeiſter,
den mit uberkommenen Stunden
Zettul, zum Theil, zur examination
der Stunden, wie von Station zu

St



 89) gerStation geri!ten worden, zum Theilt
auch ſtatt eines Keciviſſe wieder ze
ruck an das erſtere Poſt-Amt zu
ſchicken, auf welchen Erfola auch
die richtige Bezahlung zu fordern
und zu empfangen iſt.

(14.) Jeder PoſtMeiſter oder
PoſtHalter wird unter andern
mit dahin ſehen, daß dergleichen
importante Sachen oder Briefe,
dafur die Ausgebere ein nicht gerin
ges Porto erleaen, auch durch tuch—
tige und verpflichtete Poltilions, und
nicht durch Jungen oder fremde des
Wegs unkundige Leute, ohne Liv-
tee, Schild und Horn, am aller—
wenigſten zu Fuge, wie oben h. 12.
gedacht, ſpedirer werden.

(15. Kein Poſthalter hat ſich zu
unternehmen dergl. Eutra-Beſforde
rung oder Stafketten durch Schleiff
oder Neben-Wege, aurer denen
ordentlichen Poſt-Strafſſen uber
Dorffer durch Bothen, Bauern
oder ſonſt fortzubringen, am aller—
wenigſten ſoll der letztere Poltilion
ſich geluſten laſſen, die Stalkette, im
Fall ſie wieder die Gewohnheit et

wan nicht an das PoſtAmt uber
ſchrieben ware, ſondern ihm bloß

zu



 (0)Ê tö  —ÊÊ—zugeſtellet worden, in ein Haus
ſelbſt zu reuthen, und ſelbige zu be
ſtellen, ſondern zu Verhutung aller
verbothenen Correſpondenzen, bey
Vermeidung zehen Thaler Straf—
fe,ſchlechter Dinges gehalten ſeyn,
die Staffetten, auch alle andere
Briefe zu erſt in das PoſtAmt zu
liefern, auch daß es geſchehen, einen

Schein, oder den ſignirten Stun—
denZeddul an ſeinen Herrn zum
Beweiß zuruck zu bringen.

(16.) Solte ein Poſtilion entwe
der aus Unachtſamkeit ohne Paß
fortreuthen, vder wenn er ſich unter

Weges muthwillig uber die Ge—
buhr auffgehalten, ſolchen mit
Vonſatz bey ſich behalten, oder vor
geben wollen, daß er verlohren ge
gangen; So ſoll deſſen allen un—
geachtet er ſeiner Ritt-Gebuhren

verluſtig, der Poſtmeiſter aber, wo
die Staffette noch weiter gehen muß,

einen ncuen Paß zu verfertigen ge
halten ſeyn.

(17.) Weil auch mehr als ein
mahl ſich zugetragen, daß derglei
chen hocheilende Briefe von denen
Poſtilions oder Poſthaltern, wenn
ſie die ordinari Poſten unter Wegs

an



 1) 6angetroffen und eingehohlet, zu ſel

cher gegeben, und nicht weiter per
Staffertta befordert, nmirhin das
Verlangen des Aurgebers verhin—
dert, und zugleich die Unkoſten oder
Gebuhren vergeblich genommen
und verwendet worden, ein ſolches
aber offters groſſen Schaden und
Unheil nach ſich ziehen kan; Als
werden allerſeits dafur gewarnet,
dergleichen Vortheil ſich nimmer
mehrgeluſten zu laſſen, als lieb ih—

nen iſt, die verdiente Straffe zu
vermeiden: Vielmehr ſoll ein ie—
der die Staffetta ihren vorgeſchriebe

nen Lautr-Weg unbverruckt fort
und reuthend in hochſter Eil befor
dern.

(18.) Alldieweiln auch zu geſche
hen pfleget, daß offters Pretioſa und
koſtbare Sachen per Staffette uber
ſchicket werden: Jn ſolchem Fall
hat der recipirende erſte Poſtmei
ſter ſich das Pretium anſagen zulaſ
ſen, auch nach Proportion des Qvan-

ti, die ordinari- Taxa etwas zu erho
hen, und hingegen auf den Stun
den-Zeddul es deſto beſſer zu re-
commendiren.

(a9.) Jndeme noch mehr die
Er—
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Erſahrung an Taa geleget, daß die
Statfetten ſchadhafft angekommen,
welches zum offtern durch Unvor
ſichtigkeit derer Poſtilions geſche
hen; So ſollen nicht nur dero Her

ren fur allen Schaden ſtehen und
hafften, ſondern auch der nachfol
gende Poſtmeiſter gehalten ſeyn,
um fernern Schaden zu verhuten,
den Brief, das Paquvet, oder wor
innen die Staffette beſtehe, beſſer
einzupacken, und de noro zu ver
wahren, auch davon dießfalls und
was er etwan auffgewendet, im
Stunden-Zeddul Erwehnung zu
thun, und darauff die richtige Er
ſtattung gewarten.

A.
Weil an dem hierben kommen

den nach
an das Kayſerl. ReichsPoſt-Amt.
haltenden Brief-Paquvete zum
hochſten gelegen, und ſolches dan
nenhero durch eine eigene Staffette

ſowohl bey Tage als zu Nachts
von Poſt zu Poſt aufs ſchleunigſte
fortgeſchaffet, und darunter ben
Vermeidung hochſter Beſtaffung
nichts verabſaumet werden ſoll:
Als haben alle Poſtmeiſter, Poſit

Be
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Bediente und ſonſt iedermannig
lich, ſo hiermit beruhret werden,
dahin Fleiß anzuwenden, daß obi
ges BriefPagpet nach
ſicher und ohne den geringſten Zeit
Verluſt reuthend beſtellet werden
moge.

Und damit man ſehen koüe, wel
cher poltilion ſeinen Ritt nicht
ſchleunig verrichtet, um denſelben
nach Befinden zu behoriger Straf—
fe zu ziehen; So hat ein leder Poſt
meiſter, dem dieſe Staffette zuge—
bracht wird, die Viertel-Stunde
der Ankunfft und Wieder-Abfer
tigung hierunter zu verzeichnen.
Die RittGebuhren werden ein
gefuhrter maſſen von hieraus be—
zahlet. Sign. Leipzig, Anno
abgangen den Viertel
auff Uhr

Konigl. Churfl. Fachß.
OberPoſtAmt.

B.
Den Einſchluß, ſo durch eigene

Ktafkette zu befordern, allhier auff
gegeben, auch allbereit franqviret
worden, wolle mein
Herr an zu ſichern
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Handen ſchleunig einliefern, auch
wie es erfolget, mich bey erſteret
Ordinari nebſt Remittirung des
Paſſes wiſſen laſſen, darneben ich
verharre

Meincsc.
N. N.Anlangende s. j3z.

die reuthenden Extra-Poſten, ſo ſoll
auf ſamtlichen Unſeren Poſtdta
tionen ſolche Anſtalt getroffen wer
den, damit ſowohl Unſere eigene,
als auch anderer Privatorum Ange
legenheit, ingleichen Reiſende und
die Currirer der Gebuhr und dem
Verlangen nach, befordert wer
den konnen. Weil aber hierinnen
und wie viel eigentlich bey ieglicher

Station zu dergleichen Occaſion
Pferde gehalten werden ſollen,
nicht fuglich zu determiniren; Als
bleibet hierunter die Diſpoſition de
nen Poſt-Bedienten zwar frey,
Gie ſollen aber doch nach Propor-
tion der auf ieden Routen gehenden

Paſſage zulangliche Verfugung
treffen, und hierunter alles Klagen
uber Mangel ſo viel moglich, ver—

hu
g. 83. Anſtalt vor die Cuxrirer und

Extra-Ritte.



Bo (o5)huten, auch hiernachſt mit denen

Fuhrleuten, Bauern und derglei—
chen ſich alſo verſtchen, daß dieſel—
ben ihnen auf begebende Falle, mit
ihren Pferden um ein billiges Lohn

zu ſtatten kemmen.
Dieweil aber 5. 74.

derer nur beſagten Fuhrleute und
Bauern Anſpann halber hier und
da, entweder Schwurigkeiten,
oder auch wohl, wenn Sie die
Poſt-Beamten prelſiret zu ſeyn,
vermercken, des Lohns wegen im—
pertinente Anforderungen zu ver
muthen; Als ſollen hinkunfftig in
denen Stadten die Rathe, und auf
denen Dorffern die von Adel und
Beamte gewiſſe Specilieationes de

rer Fuhrleute, Caleſchen-Fahrer,
und anderer, ſo Pferde halten, de
nen Poſtmeiſtern und Haltern
ausantworten, welche ſodann de—
nenſelben der Reihe nach, auch
wenn der erſte mit ſeinen Pferden
nicht einheimiſch, der folgende, und
ſo ferner denenſelben beyzuſtehen
ſchuldig ſeyn, oder Sie darzu durch

Zwangs
S. 54. Obrigkeiten ſollen Specißcatio-

nes von Pferden denen Poſt. Be
dienten ausantworten.

tt—
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Zwangs— Millel angehalten wer—

denſollen.“
Sie, die Poſt-Bedienten aber

ſind verbunden, ſich des Lohns hal
ber mit denen mehr angeregten
Fuhrleuten, Caleſchen- Fahrern
und Bauern, der Billigkeit nach,
ſo gut ſie konnen, zu vergleichen;
doch mogen Sie aber auch uber
das verordnete Poſtgeld nicht ge
tieben werden, ſondern es muſſen,

aufn Fall die Fuhr-und derglei
chen Leute ſich damit nach Abzug
Eines Groſchens von ieden Tha
ler, welchen der Poſt-Bediente
vor ſeine dabey habende Muhe, und
der Gelegenheit nach hergebende
Poſt-Wagen zu genieſſen hat,“
gleich denen Poſten vergnugen laſ
ſen, oder darzu mit Ernſt angehal
ten werden; Hergegen ſollen aber
auch die Poſtmeiſter und Halter
denen Vorſpannern ihren Lohn

un
*Zwang der Fuhrleute und Bauern

zu Afüſtenz der Poſten.
»PoſtBediente muſſen um das Lohn

mit ihnen ſich vergleichen.
»Durffen aber doch uber das Pofi

geld nicht getrieben werden.
»Genieſſen vor ihre Muhe von ieden

Thaler 1. Groſchen.



H 67) gunweigerlich und alſo fort zum
voraus bey der Abfahrt zu geben
ſchuldig ſeyn.

xtra Poſten ſowohl dererſel
den Hergebals auch Bezahlung
und ſonſten zwiſchen denen Reiſen
den und Poſt-Bedienten viele
Verdrußligkeiten vorkomen Wir
aber denenſelben ingeſamt ſo vull
moglich abgeholffen wiſſen wollen;
Als ordnen und befehlen Wir daß
der jenige ſo extraordinair zu reiſen

und darzu Poſt-Pferde verlanget
ſich darum in denen PoſtHauſern
mit Vermeldung ſeines Nahmens
und Standes beſcheidentlich anae-
ben demſelben hergegen von denen

PoſtBedienten ebenfalls mit ge
buhrender Beſcheidenheit begegnet

werden Er aber der Reiſeride das
verordnete PoſtGeld vor der Ab
reiſe vhne Mangel und Abbruch zu

erlegen  der PoſtBediente abet
im Gegenfall vor deſſen Erfolg

E wederL. zʒ. Fahrender Extra Poſten Anſtalt
DDas Poſtgeld muß ſo gleich erleget
werden.

S. ſ55.Nachdem auch offters auf denen
PoſtHauſern bey denen fuhren
den E

T——
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weder anſpannen noch abfahren
noch reuthen zu laſſen ſchuldig ſeyn

ſoll.*
Fugte es ſich aber d.

daß bey Ankunfft eines und des an
dern Reiſenden in ein PoſtHaus
des Poſt Bedienten habende Pferde allbereit verſprochen
oder in Poſt-Verrichtungen be
griffen waren ſind beſagte Reiſen

de dererſelben Zuruckkunfft auch
biß ſolche gefuttert und etwas aus

geruhet oder andere mogliche An
ſtalt gemachet worden abzuwar
ten der Poſt-Bediente auch ſie
darum mit Hofligkeit zu erſuchen
verbunden oder ſie haben im Ge
genfall nach Belieben anderer Be
quemligkeit und Fortkommen ohne
Hinderniß des Poſt-Beamten zu
verſchaffen wie nicht weniger auf
dergleichen Fall und ſonſt ſich aller
ungebuhrlichen Bezeigungen ge
gen die nur erwehnten PoſtBe
dienten und Poſtilions zu enthalten.

Wenn
vÊÊt

 Vor deſſen Bezahlung iſt nicht anJ zuſpannen.
J 3.56. Wann die PoſtPferde nicht zu

Hauſt wie es zu halten.
aller Ungebuhr*Reiſende ſollen ſich

J niſſe enthalten.

ift
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angeregter maßen der Poſt-Be
diente auf ein oder andere Art den
Reiſenden accommociret und die
verlangten Pferde verſchafft ſo iſt
er auch ſo dann nicht befugt dieſen
zu 3. a. und mehr Stunden vor ſei
nem Ovatier aufzuhalten ſondern
demPoſtBedienten erlaubt lang
ſtens nach einer Stunde wieder
um ausſpannen zu laſſen der Rei
ſende aber des bezahlten PoſtGel

des zur Helffte verluſtig und
wenn er ſodann fortgeſchaffet ſeyn
will die andere Helffte nachzu
ſchieſſen verbunden

Die Poſt-Bedienten klagen
nechſt dieſem

S. gg.daß Sie und ihre Pferde durch
theils Relſenden groſſer ſchwerer
Caroſſen uberlaſtige Hagage, wie
auch Auffſetzung vieler Perſonen
ſehr ineommodiret und zu Grunde
getrieben ingleichen bey Ankuafft

dererh ſnine en die PoſtPferde

nicht lange warten laſſen
*oder des halben PoſtGeldes verlu—

ſtig ſeyn.
J. 58. Verordnung wegen Uberla—

dung derer extra-Poſten.

mi



 Se Goo) tderer Reiſenden zum Einſpannen
auffs hefftigſte lorciret wurden:
Hierbey ordnen und wollen Wir
daß wenn ein Reiſender um ſeiner
Commoditat willen ſich eines eige

nen Wagens bedienen und den
noch nach Poſt-Manier fortge
ſchaffet ſeyn will kein PoſtBe

Pferde genommen und der Taxe

dienter demſelben er habe deñ nach

i Anleitung des 37. ſ. gnugſame

gemaß bezahlet weniger vor ſo ge
nannte Chaiſes roulantes, als welche
Wir auf Unſern Poſten gantzlich
verbiethen anſpannen zu laſſen
ſchuldig ſeyn ſoll;* wie denn auch
2. auf einer mit z. Pferden beſpan
neten Poſt im Fall der habende ei
gene Wagen von zuulaßiger
Schwere aufs hochſte vierauf ei
ner vier-ſpannigen Poſt aber ſ.
Perſonen ſamt proportionirten Ba-
gage, deren auf iede Perſon go. biß
6o. Pfund und durchaus ein meh
rers nicht paſſiret oder durch die

Po
Reiſende muſſen vor ihre eigene

Wagen auch gnugſame Pferde neh
men.Chaiſes roulantes ſind auf Poſten

verbothen.
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Poſten befordert werden ſollen
Die determination, wie viel Pſerde
nothig, hat zwar der Poſtmaſſter
zuthun, er ſoll aber dabey keinen
Eigennutz uben, noch iemand uber
dieGebuhr beſchweren; denn wenn
ſich dieſes befindet, ſoll er das zur
Ungebuhr genommene wieder her—

aus geben, und darum ernſtlich an—
geſehen, aurch zu Erſetzung derer
Schaden undunkoſten angehalten

werden; Die Reiſenden ſind aber
z. nach ihrer Ankunfft zum Ein
ſpannen wegen ſchmieren (wofur
aber dem baſſagirer kein Geld ab
gefordert werden ſoll,“ weil der
Poſtmeiſter doch ſeine Poſt-Wa
gen ſchmieren kaſſen muß,) und der
gleichen, bey fſahrenden Poſten
zum langſten eine gantzeund bey

reuthenden Poſten eine halbe
Stunde zu warten verbunden, 4.
Selbſt aber in die Stalle zu gehen,

und die Pferde heraus zu nehmen,

oder auch wenn bey ihrer Ankunfft
auf die nechſte Poſt keine Pferde
verhanden, ſelbe 5. weiter mit zu

Ez neh—Wie viel Perſonen auf einer extra
mPoſt paſſiren.

Zot zum Einſpannen regliret.



8 (6o2) 56nehmen und zu brauchen nicht be

fugt,“ die Obrigkeiten und Beam
tenaber 6. die Poſt-Bedienten da
bey auf alle Weiſe, auch hedurf—
fenden Falls mit ſtarcker Hand zu
ſchutzen, und die Excedenten nach
Befinden anzuhalten und zu ſtrafe
fen, verbunden ſind.“

Es pfleget auch,

9. 59.wohl zu geſchehen, daß vortheilhaf

te Reiſende ſich unterfangen mit
denen Foſtinonen ſich zu verſtehen,
und ehe ſie die Scation erreichen, ein
oder mehr Pferde abzuſpannen,
der Meynung, daß die Poſt-Be
diente des folgenden PoſtHauſes.
ſie mit der Anzahl Pferde, wie ſie
daſelbſt erſchienen, ſie fortzuſchaf
fen ichuldig.“

Weil aber dergleichen Betrug
denen Poſten zu groſſen Nachtheil

ge—

Reiſenden .iſt ſelhſt in die Stalle zu.
gehen und Pferde zu nehmeu.
verbothen.

»PoſtPferde durffen uber ihre Stati-
on nicht mit genommen werden.

4. 59. Obrigkeiten ſollen denen Poſten
Schutz leiſten.

Mit wie viel Pferden ieder ankom̃t/
damit ſoll er wieder fortreiſen.

J

J



h,—gereichet, und dahero billig abzu—
ſtellen; Als ſoll derjenige, ſo mit
Extra Poſten reiſet, ſchuldig eyn,
an dem Orthe, daer ausſahret,
von dem Poſtmeiſter einen Zettel
zu fordern, oder der Poſtmeiſter ſoll
hhine auch dergleichen ſelber aus—
ſtellen, darauff, wie viel er Pferde
hat, verzeichnet ſtehet, und dieſen
ſoll der Poſtmeiſter ohne Entgeld
aushandigen, ehe nun dieſer Zettel
auff der nachſten Station produeiret

wird, ſoll der Poſtmeiſter oder
Halter anſtehen, ihn weiter zu be—
fordern. Damit es aber auch an
denen Gräntzen bey combinirten
Poſten, wo es nicht allbereit einge
tuhret, alſo gehalten werde, haben
die Poſtmeiſter durch ihre Corre-
ſponden2 es zu veranlaſſen, der lo-
ſtilion aher, ſo dieſen Betrug ſtiff

ten helffen, ſoll acht Tage lang im
Gefangniß mit Waſſer und Brod
geſpeiſet werden; Hergegen ſoll a
ber auch unter dem Vorwand
boſern Weges kein Reiſender ver
bunden ſeyn, mehr Pferde wieder
ſeinen Willen zu nehmen, als mit
wie vielen er Poſt-maßig antom
Men.

E4 Wenn



 (ton) Ses
Wenunun K8G.6o.

zwiſch,en Reiſenden und Poſt-Be
dier.ten ales richtig, das Geld be
zolhiet, und die Eutra- Poſten abge
hen, ſo ſind die Poſtilions nicht ge—
halten, die Pferde nach der Paſſa-
giers eigenen Gefallen zu ubertrej
ben, ſondern es wird ihnen bey gu
ten und ebenen Wege auf eine Mei
le eine Stunde, bey boſen Wegen

und Bergen aber anderthalbe.
Stunden, und zum, Reuthen 34
Viertel Stunden, wofern. Sit:
daran nicht durchungluck oder an
dere unvermeidliche Zufalte verhin
dert werden, eingeraumet;, wie
Wir dann nicht wollen, daß einer
daruber getrieben werden ſoll.

Wurde ſich aber

S. GI.Jemand unterſtehen, die Poſtilions

uber dieſes Geſetze mit Schlagen
oder andern ungebuhrlichen Bezei

qungen] zu zwingen, oder beymi
Reuthen denenſelben voarzuagen,

oder
5. Go. Poſt. Pferdẽ důrffen nicht her

trieben werden.
*Wie viel Gtunden auff eine Meilt

bey Poſten eingeraumet.
g. G1. Wie viel an Bagage ein Poſtilion

auffn Pferde zu fuhren habe



 8 deyoder auch die Pferde mit allu
ſchweren VellEiß oder Koffern
(Geſtalt hierunter ein mehrers als

40. Pfund ſchwer, durchaus nicht
paſliret,)zu uberladen, und ein oder
mehr Pferde daruber zu Schaden
kommen, der ſoll denſelben zu tra

gen und zu erſetzen, in Weige
rungs.Fall von der nechſten Obrie
keit, auch wenn nothig, mit Arreſi-
rung ſeiner Perſon angehalten, und
ehe er allenthalben Satistaction ge—

geben, auff keiner Poſt oder ſonſt
befordert werden; Jnmaßen denn
allen und ieden Obrigkeiten Unſers
Churfuſtenthums u. Lande hiermit
ernſtl. befohlen wird, denen Poſt—
Bedienten quf beſchehenes Klagen
ohne Weigerung oder Saun niß
hülffliche Hand zu biethen, oder in
deſſen Entſtehung vor alle erfolgte
Schaden ſelbſt mit zu hafften.*

C. 6G2.Kein Poſtmeiſter oder Poſt—

Es Hal*Wenn Poſi-Pferde vom Uberjaaen

oder Ubertreiben crepiren muß ſol
che der Paſſagier gut thun.

*Oder wird von der Obrigkeit darzu
angehalten.

»Gaumige Obrigkeiten muſſen den
Schaden tragen.
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Halter ſoll wieder ſeinen Willen
angehalten werden, einen ieden zu—
mahrunbekadten, ſo mit eigenen

oder gemietheten Pferden auff die
PoſtHauſer kommet, ferner mit
PoſiPferden fortzuſchaffen; hin-
gegen iſt ein iedweder ohne Excepti-
on ſchuldig, diejenigen Paſſigiers,
welche mit PoſtPferden bey Jh
nen anlangen, oder auch von Un
ſern Miniſtris und Beamten, und
anderen im Lande angeſeſſenen,
mit eigene noder gemietheten Pfer
den biß zu einer Station fahren, ſo
ſchleunig als nur immer moglich,
zu befordern.“

Wenn ſichs auch

g. G3.
fugte, daß Reiſende auſſer denen
ordentlichen Poſt-Straſſen, ſeit
werts fortgeſchaffet zu werden ver

lan
62. Poſt-Bediente ſind nicht ver
bunden alle und iede ſo mit eige
nen Pferden ankommen zu befor
dern.

Was aber mit Poſt-Pferden kom
mei oder bekandt iſt/ iſt nach Mog
ligkeit zu befordern.

8. G3. Von denen Poſt Straſſen ſoll
kein unbekandter Reiſender ſeit
werts abgefuhret werden.



nn i PoſtBedienten ſich bey Straffe zu hu—

ten. dergleichen Seiten-Fahrten
wegen allerhand Beſorgniſſe kei—
nen audern, als wohl belannten,
und im Laude angeſefſenen Perſo
tien zukommen zu laſſen, iedoch
wenn ſie auch betannte Perſonen,
ietzt erlaubter maßen ſeuwerts zu
bringen, auft ſich nehmen, deinen
uber z. biß hochſtens 4. Meilen zu
ſchaffen, viel weniger denſelben
vor eren das Geld wiederum mit
zuruck zunehmen ſchuidig, ſondern

ſich den Ruckweg gleich dem Hin
wege bezahlen zu laſſen, gar wohl
befugt.

Und obwohl

J. 64.Ein iedweder Poſtmeiſter ode
Halter auch zu ſeinem eigenen Nu—
tzen die Reiſenden nach vorgemel—
deter maße zu ccommodiren ver
bunden, ſo iſt doch hergegen eben

Es kei*Kein Poſt-Bedienter iſt verbunden
einen ſeitwartsfahrenden uber 3.
biß 4. Meilen ſortzuſchaffen.
64. Vielweniger denſelbigen ohne

neues Poſtgeld wiederum zuruck
iu ſchaffen.



 (ros)keiner zu zwingen, die Poſt in der
Maße, wie ſie ſeines Orths ange
langet, zu befordern, ſondern er
richtet ſich billig nach dem in ſelbi

ger Gegend befindlichen Wege,
alſo daß der Reiſende, bevorab
wenn er mit ſtarcken Poſtmaßigen
Pferden ankommen, ſolcher Gele
genheit nach, mehrere Pferde zu
nehmen und zu bezahlen, oder auch

die fahrende in eine reuthende Poſt
viee verla zu verwandeln, ver

bunden: hergegen aber auch, wenn
der boſe Weg mit der Station auff
horet, zu dergleichen nicht ange—
ſtrenget, ſondern mit wenigern
fortgeſchaffet werden ſoll.*

Zum g. 65.
Haben ſich die, ſo mit eigenen

oder gemietheten Pferden auff die
PoſtStationes kommen, im Fall
hieſelbſt, zumahl bey ſtarcken Poſt
gangen, Pferde ermangeln, und
der Poſt-Bediente ſie gleichwohl

be
*Mit Ekxtra. Poſten reiſende muſſen

ſich wegen der Pferde nach dem
Wege richten.

ſ.65. Die Reiſende ſo ohne Poſt kom
men muſſen ſich biß zu gemach
ter Anſtalt gedulten.



S (roso) W-  ò  òòbefordern will, biß darzu Anſtalt
gemachet, zu gedulten, im Gegen—
fall bleibet ihnen unverwehrt, ſich
ander ſchleuniges Fortkonnnen
ſelbſt zu verſchaffen.

Mochte ſich etwa

g. zum 66.begeben, daß verdachtige, eder um

Miſſethat willen fluchtige Perſo—
nen, derer Poſten und deren Si—
cherheit, um ſo viel leichter und ge
ſchwinder zu entkommen, auf de
nen ordinar-Routen ſich zu bedie
nen, trachteten, wie oben K. 15.
deren Bekrafftigung halber Ver
ſehung geſchehen, hierunter aber
billich alle Behutſamkeit zu gebrau
chen, So ſoll kein Poſt Bedienter
auffn Lande, bey hochſter Straff
und Ungnade, keinen, zumahl Un—
bekandten und Fremden, der nicht
mit der Poſt bey ihnen ankommet,
oder im Gegenfall, wer er eigent—
lich ſey, und woher er komme? durch
glaubwurdiges Zeugniß erweiſet,
fort zubringen, oder zu befordern
ſich unterſtehen, welche præcautron
ſo dann auch deſto mehr nothig iſt,

E7 wenn 66. Vorſorge wegen verdachtiger

Perſonen auf denen Poſten.



 ro)wenn Verdacht entſtehet, daßl eu

te von inticuten Orthen einſchlei
chen wolten.

Ingleichen ſoll
zum s. 67

kein Poſt-Bedienter Macht haben,
die auf denen ordinar-Straſſen ex-
tra ankommende Paſſagiers bey 6.
Thaler Straffe, anders als vor
das PoſtHauß zu fahren, und da
ſelbſt die Uberkunfft anzumelden,
nach deſſen Erfolg aber iſt Jhnen,
die Reiſenden in ihre Qvartiere zu
liefern, unverwehret, gleichwie
auch, wemn furnehme Perſonen an
dem Orte, wo ſie wohnen, in ihren
Hauſern, oder auch, wenn ſie
gleich frembde ſind, ſo fort an dem
Orthe, wo ſie Ovartier nehmen,
abſteigen wollen, der boſtilion ſich
darnach zu achten, und hernach erſt

es im Poſthauſe anzuzeigen hat.
Dieſen iſtaber durchaus nicht er—
laubet, erwehnte Paſſagier um ihre
Commoditat oder eingebildeten
nahern Wegs willen von denenſel
ben abweniger ihres Eigennutzes

J oder.8.67. Die ordinar. Stationes darff kein

Poſt-Bedienten oder Poſtion
vorbey fahren.



—en.—oder anderer Urſachen halber, die
ſelben andere dtationen vorbey zu
fuhren, und den Poſt-Weg da—
durch eigenwillig zu verandern:
Wiedrigen Falls er das jenige,
was dadurch denen anliegenden,
und biß zu dem Orth, wohin dieſel
bengereiſet, beindl. Poſt entzogen

worden, zu erſetzen hat; Jnmaſſen
bey dem Ober- und andern Poſt
Aemtern, ihm auf beſchehenes Er
ſuchen und Anrugen der Betrag
von ſeinem Sold abzuziehen, und
denen Klagenden zu vergnugen
iſt.“

Und weil 6 68.
die Abſpannung des Geſindes un
zulaßlich, Als ſoll kein Poſt-Be—
amter ſich unterfangen, eine:n an
dern Poſtmeiſter ſei.e harende
Knechte zu verfuhren und abſp u
ſtig zu machen, w mniger derglei—
chen einem, ſo ſich bey ihm anmel—
den mochte, one Vorleguug ei—
nes richtigen Abſchieds, oder an

dern
Etraffe derer ſo die ordeutlichen

Stationes vorbey gehen.
d. 68. Kein Poſt-Beamter ſoll dem

andern ſein Geſinde abſpenſtig
inachen.



t (112)
dern glaubwurdigen Zeugniſſes
von ſeinem vorigen Herrn in Dien
ſte zu nehmen, bey willkuhrlicher
iedoch unausbleibender Straffe,
geſtalt denn ein dergleichen Poſt
Knecht, ſo nicht mit guten Willen
ſeines vorigen Herrn erlaſſen zu
ſeyn, erweiſet, ferner bey der Poſt
und deren Dienſten keines weges
geduldet werden ſoll.

Und ob wohl
g. G9.

allbereit an unterſchiedenen Or—
then dieſer Unſerer PoſtOrdnung
der Beſcheidenheit zwiſchen Rei
ſenden und den Poſt-Bedienten
Ermahnung geſchehen; So erach
ten Wir dennoch der Nothdurfft
hiermit zu befehlen, daßkeiner, ſo
in denen Poſt-Aemtern zu verrich
ten hat, Er ſey hoch oder niedrig,
habe auch Nahmen, wie er wolle,
ſich unterſtehen ſoll, die Poſt-Be
amten, Bedienten und Poſtilions
in ihren Verrichtungen und Arbeit
zu verhindern, weniger Sie mit
ungebuhrenden Reden und Schelt

Wor
g. ö9. Beſcheidenheit gegen mannlich

wird denen Poſt. Bedienten noch
mahls anbefohlen.



S (113)Worten anzulaſten, ain allerwe—
nigſten Sie mit Keal-Injurien u be
keidigen, noch ihnen die Pfade
ſelbſt aus dem Stalle zu neh
iney.

JIm wiedrigen Fall hat die O—
brigkeit des Orths auff derer Poſt—
Bedietzten und hoſtilions impiota-

tion, derer Verbrechere Perſonen
nachGroſſe des Exeeſſus ſich zu ver
ſichern, ſolches an Unſer Cammer—
Gemach, oder inkleinern Sachen,
und wo es in der Stadt Leip;ig na
he iſt, an Unſer Ober-und audere
PoſtAemter eiligſt zu berichten,
und denen Poſt-Bedienten wieder
die Tumuleuamen inzwiſchen den
gebuhrenden Schutz zu leiſten.“

Und weil endlich

J 7oO.der Taxe. und daß Wir ſelbe dem
Ende Unſerer Poſt-Ordnung anru
fugen, gewillet, E:wehuung ge—

ſchexdJedermann ſon ſich auch beſcheiden

gegen die Poſt-Bedienten auff
führen.

*DObrigkeiten ſollen derer ſo hierwie
denhandeln ſich verſichern.

*Und denenPoſt. Bedienten gegen die
Tumultuanten Schutz leiſten.
7o. Von der Taxe.
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ſchehen, So folget ſelbe hiernechſt,

und wird bezahlet.

LVor Brieffe.
Vonallen im Land gelegenen Or

then, ſo nicht in mehr als ein

PoſtAmt gehen, 1. Groſchen.
Was von Leipzig und andern

Grantz-PoſtAemtern weiter
beſtellet werden ſolhuber obigen
Groſchen das allda gewohnli
che Porto, nehmlich:

Es zahlet in Leipzig alles
was im Lande verblei
bet ingleichen Halle
Ovedlinburg Deſ—
ſau Zerbſt Gera
Schlaitz Hoffi
VNaumburg Zeitz Jerh i. Gr.

ya —AiOberund Nie
der-Lauſitzer Cſo halb

fe 1
Berliner Brie1Pranco

Magdeburg enen„vron Wittenberg bißn. Gr.

Berlin-229)
Hal



v (tro) dHaiberſtadt Braun
ſchweig Hamburg Jn
Dannemarck Schwe
den Hoiſtein J

Lubeck Hildesheim Zell

J

Franco Hamburg. 1

Hannover Brehmen 2. Gr.
und andere der Enden!
gelegene Orthe Fran-
eo Braunſchweig.

Toplitz Außig Labe
ſchitz Prag Wien
halb Franco.

VNurnberg Erlangen
Bayreuth Weymar
Erfurth gantz Franco,

Botha/Eiſenach Caſſel
Smalkalden und alle
jenſeit Erfurth gelege
ne Orthe Franco Er-
furth

Eger Pilſen Franeo E- 2. Gr.
ger

Bautzen Zittau Gorlitz
und andere Ober wie
auch Nieder-Lauſitzi
ſchen Orte gantz Fran-

cO.
Breßlau/FraneoLauban
Laugenſaltza Tennſtadt 5

Ber
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Berlin gantz Franeo. 2. Gl.
Franckfurth am Mayn/

Hanau halb Franco,
Holland Franco Breh1

men J
gen Franco Wien

Ungarn und Siebenburl

Pohlen und was auf jen 1
ſeit Breßlau gehoret 1

Jn Heſſen und was von 3. Gt.
Franco Breßlau 1

Caſſel weiter ſoll z
Franco Caſſel

Hambucrger Brieffe ſo

uber Magdeburg ge-
mit der fahrenden Poſt

hen 4Alles was weliter als n
Franckfurth am Maynl
gehet zum Exempehlnn

Colln Solingen Eln
berfeld Aachen Luttich 1
und dergleichen

Darmſtad Mayntz /f
Straßburg

it in Franckreich Loth/ j. Gu
ringen Elſaß Franco
Franckfurth/ 1

Jtaliemiſche Briefe nach
Ger

J



 S (tin)ge 1  r—Gelegenheit Franeo

eninihnn. 6.
Amſterdam

JTrantzoſiſche Briefe und

alles was kranco
Rheinhauſen kommet
oder abgehet

it was Flanderiſche oder  6. Gr.

Brabander Briefe]
ſind Franco Colln 9

Dantziger und andere in
Preußen gehendeBrie
fe ſo Franeco Vulekau,. gi. Gr.

Dantzig gantz Franco. 62. Gr.
Konigsberg gantz Franco, 72. Gr.
Jn Lieffland und Moſcau Franco

Mummetl 92. Gr.Bengy dieſer BrieffzTaxe iſt zu
mercken daß 1. Sie von eintzeln
oder einfachen Briefen er ſey von
einem gantzen halben oder Vier
tels-Bogen zu verſtehen die dop
pelten aber ſo nur einen geſiegelten
Brieff in ſich halten zahlen uber
dieſe Taxe allezeit noch die Helffte
die ubrigen da deren mehr verſie
gelte Brieffe innen ſind nach pro-
portion, Und zwar dieſes in den O

bera



 (G18) deber-und Poſt-Hauſern zu Leipßid

und Drefßden in den ubrigen Poſi
Hauſern alles nach der vorgeſchrie—

benen Maſſe; Brief-Pagpvete her
gegen 2 ſo auf etliche Loth anlauf—

fen werden nach dem Gewichte
und zwar von iedemboth ſo viel alb
der einfache Brief vermoge der vor
ſtehenden Taxe giebt bezahlet.

z Briefe und deren Jnlagen ſo
biß z. Loth wagen und im Lande
bleiben werden mit einem Gro
ſchen und 6. Pfen. gantz bezahlt.

Was atens Acten Paopete be
trifft werden ſelbige wenn ſie 1.
biß 4. Pfund wagen peſſiren vor
funff Loth. z. Bey groſſern der
gleichen ActenPaqueten ſo von 4.
biß o Pfund wagen ſechs Loth;
von 6. biß 8. Pfund i0. Loth vor ei
nes: von s biß 24. Pfund 24. Loth
ſtatt eines: Noch groſſere aber ſind
nach dieſer Proportion und nach der
Weite des Weges anzuſchlagen
inmaſſen aus der angedruckten Ta-
belle und Notiz in mehrern zu erſe
hen. Vonbaſſigierern.

Dieſe zahlen wie oben erweh
net ſo viel die ordinairen Poſten be

trifft
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Ú.  14 16ôäirifft 5. Groſchen inelulire des an

andern Orten eingefuhrten Polti-
lion-Geldes vor iegliche Meile
und wird einem iedweden ein Vell
eiß oder Coflie von zo. biß 40. Pf.
ſchwer auf denen ordinair- Poſten
freh paſſiret das ubrige aber davon
iedoch um die Poſten nicht zu uber—
laden ſo viel nur immer moglich zu
abſtrahiren wird der auf ieder Kou—
te eingefuhrten Taxe gemaß bezah
let.

m. Von baaren Gelde
und bretiolis.

Auf 1. 2. 3. Meilen von ioo. Tha
ler eurr.

2. Groſchen.4. 5. 6. 3. Groſchen.
7.8.)2. 2 4.Groſchen.
10. i.i. g. Groſchen.13. 14. ſ. G. Groſchen.
16. 17. 8. J. Groſchen.
19. 20. . 8. Groſchen.
22. 23.24 g  Grdoſchen.25. 26. 27. co. Groſchen.
28. 29. 30. J 132. Groſchen.

Geld Jubelen und andere Pretioſa
von ſolchem Werth zahlen hinge

gen deſſen nur die Helffte vedoch
werden Speecies ·Ducaten auf den

Werth
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Werth von Current reduciret und
die Taxe nach demſelben eingerich

tet; Wie denn auch Species al
Silber-Muntze gleichfalls auf cur
renten Werth das korto zu erlegel
haben.

Jmubrigen was denen Mei
len und Werth nach hoher ſteigel
in dieſer Proportion, was unter i00.

Tboaler biß 5o. Thaler iſt giebtt
ebenfalls dieſe Taxe, noch kleinere
Paagvete aber werden denen Acten
gleich bezahlet und das ungemuntz
te Silber wird dem Werth nach
dem baaren Geld gleich conlideri
ret.

Dabey denn nochmahls wohl
zu mercken daß ein iedweder wel
cher dergleichen koſtbare Dingt
auf die Poſt giebet um der darbey
beſorgenden Gefahr willen denſel
ben Werth nach Jnhalt deſſen/
was hierunter im 9. 44. diſponi-
ret treulich anzuzeigen verbunden
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Von
1.2. 3.

Meilen.
4. 5. 6.
Meilen.

 ç νÑ4
1. Pf.2. Pf.!

2.3. pf.

4. Pf 3.

5 3.
g

3.

7 Pf. 4.Ve 4.

9. P.. 4.
ro. Pf. 5.95

15. P. J

20. pf.
6.30. Pf.

Frto
5

sorpf.
10.

ro. p̃f II.

80o. ÿf. 12.
9o. pf.
100. ppf

7. 8. 9. 10. n. t2. 13.14 15. 16. 17. tj.
Meilen. Meilen. Meilen.Suun

J.

7.

9. 20. ai.
Meilen.

2.23. 24.
Meilen.

25.26. 27.
Meilen.

7.

28. 29.30.
Meilen.
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Es ſſt aber dieſe vorherſtehende

Taxe von leichten koſtraren Kauff

manns-Waren inaemein zum Ex
empel Seidenaaren und der
gleichen zu verſtehen Gold und
GSilberWaaren aber Diap o'or,
Broeard und dergleichen koſtbahre
Waaren aber ingleichen Bra
bander Jtalieniſche und andere fei
ne weiſſe Spitzen welche ſehr ins
Geld zu lauffen pflegen bezahlen
das vorhergeſetzie doppelt.

V. Vor Extra- Poſten und
Liaffet: en.

Derer Eutra-Poſten und derer
Zahlung halber iſt oben allbereit
Erwehnung geſchehen und ſollen
derſelben gemaß durchacherds und
uff allen Poſt-Stroſſen Unſers

Churfurſtenthums die Poſi-Pfer
de wie im gantzen Reich gebrauch
lich igliches auf eine Meile mit 8.
Groſchen bezahlet zwey und drey
Pferde aber einander aleich gerech
net und hergegen wegen der Poſt

Caleſchen und wann man deren
gebraucht wie ſonſten wohl ande
rer Orthen im Reich ublich nichts
abſonderlich bezahlet werden.

F Siat-
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Ltalketren zahlen vor iedwede

Meile inclul. der Eupedition, als
wofur ſonſt im Reich in ieden Ami
da die Stafferten zu paſſiren haben
nebſt dem RittGelde is. Groſchen
abſonderlich genommen werden
zwolff Groſchen.

Endlich und zum g. 71.
iſt noch anzufugen daß es zwar ſeht

gut ſeyn wurde wenn ein ieder der
im Poſtweſen bey denen Aemtern
oder bey Fortbringung der Perſd
nen Briefe Paqpveten Acten und
dergleichen zu thun hat ſich allezeit
der Gebuhr nach unſtraflich ver
halten wolte; Nachdem aber die
Erfahrung giebt daß man anders
nicht als durch Mit-Aniwendung
ſcharfferer Mittel zum Zwecke al
lenthalben gelangen kan und deſ
ſentwegen gewiſſe Straffen hin
und wieder dictiret werden muſſen;
So ſollen dieſe Geld-Bußen re—
ſpeſive gantz und wo die Obris
keiten und Denuncianten davon en-
primirter maßen ihren Antheil hei—
ben, die Helffte bey denen Poſt
Aemtern zu Dreßden Leipzin
Bautzen und Lubben richtig und
unfehlbarlich eingebracht und von

Ovar/



Sann n mit de—
nen daruber gehaltenen Regiſtern
zu unſerer Rent-Cam̃er in Dreß
den eingeſendet aldda aber vor das
Zucht und WaiſenHaus diſpen-
ſiret werden.

Alldieweil auch
Zumgs. 72.

verſchiedene Palſſus, ſo theils in die—
ſer Poſt-Ordnuna angemercket
ſind vorkommen welche auf meh

rere Verhor und Cognition der
Sachen auch wohl auf rechtliches
Erkantniß ausgeſetzet werden muſ

ſen; So verordnen Wir hiermit
daß gleichwie Unſere Landes-Re
gierung Ober-und Hof-Gerichte
auch Unſerer Freundlich gelielbten
Vettern derer Hertzoge zu Sach-
ſen Welßenfels Merſeburg und
Zeitz LLeden in ihren Landes-Por-
tionen und ieſpectivè Stiffts-Re
gierungen auch die Unter-Obrig—
kelten nach Maße der unterſchied
lichen Fallen die Geluhr in kurtzer
Entſcheidung derer etwa vorgehen—
den Handel zu beobachten und
auſſer allen Proceſs, ſola rei veritate
inſpecta, und Summariſcher Weiſe
zu tractiren und zu entſcheiden be

F 2 flieſ—



 (124)flüeffen feyn werden. Maffen Wir

Sie relpectire dehin weiſen und
des freund-vetterlichen Vertrau
ens zu Jhren Liebden ſind. Alſo
auch Unſere Jurillen-PFacultaten
und Schoppen-Stuhle ſich in de
nen an Sie kommenden Fragen?
nach dieſerOrdnung genau halten
und ihre Urtheile und Relponſa
darnach unfehlbarlich einrichten
werden.Es vollbbringet iedermanniglich

an fleißiger Beobachtung dieſer
Unſerer Poſt-Ordnung Unſern—
Willen und Meynung. Zu Uhr—
kund deſſen allen haben Wir dieſe
Ordnung eigenhändig unterſchrie
ben und Unſer Koniglich ChurSe-
eret darauff drucken laſſen. So—
geſchehen zu Warſchau den 27.
Jul. i7iz.
AuGusrus kEX.

r Cov
De

Adolph Magnus Gr. von
Hoym.

Chriſtoph Friedrich Paulit



Ad . 44.

REGLEMENT
Wegen Sicherheit

Derer Gelder Jubelen
bretioſorum oder koſtbaren
Waaren, Kiſten, Paaveten,
Coffres. wichtigen Scripturen,

Wechſel- und anderer re-
commendirten Brie

fen,
Welche

Denen Poſten anver
trauet und mit ſelben ver

ſchicket werden,

Auch wie es im Verlieh—
rungs-Fall zu halten ſey,

ergangen

ANNoMoDcCoCall.





 cra5) de
wrnn dJemohl man ſichar.s verſehen, es wurde de—

J

T

 nen allbereit in Anno
1701. den 19. Septembris dann
Anno i7oz. deni2. Norembris, und
Amno 170g. den 2. ſanuarii ausge
laſſenen, auch andern ſeither er—

gangenen Anſtalten und Poſt—
Verordnungen, ſonderlich bey
Auffgeb-und Beſtellung derer Pa
quete, groſſer Bunde Acten, Ki—
ſten, Coffres, Schachteln, Geld—
Sacke oder Beutel, Kauffmanns
Waaren, Studenten-Guths, aller—
hand und inſenderheit Herr—
ſchafftliche Victualien, auch derer
Brieffe, worinnen Geld, Jube—
len, Gold, oder wichtige Doen-
menta. zu befinden; Jtem mit
derer Paſſagiers ihrer bey ſich
habenden Bagage, ſo wohl auch
mit Uberſchreibung derer Brieffe,
beedes an Seiten derer von dem
Konigl. und Churfurſtl Sachſ. C
berPoſtAmte zu Leipzig dependi-
renden PoſtMeiſtern, Poſthal—
ternundBedienten, als auch derer,
ſo auff die Poſten etwas liefern, r
der ſich derſelben gebrauchen, ge

F 3 buh—



 (125, dbuhrend nachgelebet worden ſeyn.

Nacnd em aberdi. NachundFahr
laßigkeit dargegen ſehr eingeriſſen,
und die Unordnungen beſonders
darinuen faſt taglich fich forder vor
Ausgen ſtellen, daß die Briefe eut
weder unrecht uberſchrieben, oder
denen Pagpeten gegen die Briefe
ungleiche Zeichen gegeben, und da-
hero, wenn nicht zuerkennen, was
zuſammen gehorig, ſolche, wo nicht
verlobren, doch in unrechte Stario-
nen gehen und liegen bleiben; Hin
gegen die Poſt-Beamte, denen der
gleichen zur Beſtellung uberaeb.n
worden, in Zweiffel und Unrichtig
keit geſetzet, hernach ſelbige zu Er—
jetzu ig des Werthes, auch wohlmit
Anſtrengung weitlaufftigerrocel-
ſe, deraleichen doch in Poſt-Sa
chen, beſage allerguädigſten De-
crets, de dato Dreßden den 1 ſJ.

Martii 1702. nicht verſtattet wer
den ſollen, und ſelbige nochmahls
hiemit verbothen und an Unſer Ge
heimies Conſilium, die Berichte
das PoſtKegal betreffend, ange
wieſen werden, angehalten werden

wollen:
Als werden die Poſtmeiſter und

Be



Bedienten insgeſamt, auch ein ſe—
der beionders, wie di in Jhrer Ko—
niglichen Majzeſt.undThuncgFürſtt.
Durchl. zu Sachſen, Chunürſteu—
thum und ineorporuten Landen
ſich befinden und viahtnen haben
mogen, zu Verhurung alles Unwe
ſens hiermit und eruſtlich bedeutet,

die Auswartigen aber erinnert und
ermahnet; Daß ſie 1. leinen Bueef,
ob gleich keine inſchluſſe darinnen,
vder darzu gehorig, annehmen ſol
len, es ſey deü der Titu vder eigent—

lich die Uberſchrifft ſonderlich der
Vorroder nur der Zunahme und
der Orth, wohin er beſtellet werden
ſoll, leſerlich, auch wo es ſeyn kan,
wer die Perſon ronConoiuon, ober
Proleſſon ind weñn ſie in der Frem
de ſich befindet, auch der Orth, wo
ſelbige ſonſt weſeutuch anguireffen,
oder wohnhafftig, zumnCyenwel N.
N. von Breßlau der Zrit in Ham
burg, zugleich dau geſchrieben.

2. Haben ſie, wo moglich,
ſtracks bey derluffgaabe das kran-
oo in Empfang zu nehmen, damit
um der werigen Groſchen willen
der Brief, wern er zumahl unan—
ſtandig, auch wohl gar von denen

F 4 Em
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Empfangern aus der Hand und
Siegelerkandt werden kan, nicht
unausgeloſet bleiben moge.

VRechſtdem und 3. Wenn an
Gelde, Ducaten und andernGolde,

Jubelen, oder ſonſten etwas koſt—
bares in dem Brieffe, oder in dem
darzu gehorigen Paquet zu befin
den, ſollen ſie nichts annehmen, es
ſey denn das Quyntum, was es im
Verliehrungs-Fall koſte, auch die
Beſchaffenheit des eingepackten
darauff geſchrieben; Desgleichen
in dem Poſt. Amte, da die Auffga—
be geſchiehet, treulich und richtig
angeſaget, daß in ſolchem Briefe
oder Paquet etwas pretieuſes und
zwar wie gedacht, an Golde, Sil
ber, Jubelen, oder ein Wechſel,
von ſolchem und ſolchem Werthe,
oder daß in dem Paquet e.g Samt,
Damaſt, ßrocad, oder zerbrechliche
LWaaren, als Glaſer,item verderb

liche Sachen, als Fiſche, Feder
Vieh, und andere Victualien zu be
finden. Dachero ſie fleißig nach
dieſen zu fragen, und wenn es der

Auffgeber nicht gethan, oder der
Gelegenheit nach weder dasQuan-
tum noch die Beſchaffenheit anzu

ge



w8 (125) 5geben vermag, eder auch, da es gar

vorſetzlich verſchwiegen werden
wollen, lieber deigleichen Dinge
zuruck zu weiſen, als anzunchmen
haben. Jm Fall ein bloſſer Brief,
darinnen etwas Geld angemercket,
oder verſpuhret wurde, zum Vor
ſchoin kame, iſt ſo wohl auf den
Brief, als der Charte wenigſtens
die Worte NB. Geld oder ein Ju
bel, oder NB. ein Document zu
ſchreiben; Wurde aber ein Schrei
ben ſonſt recommendiret, ſeynd an
ſtatt des NB. zwey rr. zu ſetzen.

Behy Abfertigung der Poſten,
ſoll von demspedirenden PoſtBe
dieuten ſolches alles gedoppelt als
einmahl in das gewohnliche Poſt
Buch, und dann auch in die Charte
eingetragen werden. Weofern
auch gleich der Aufgeber aus beſon
dern Urſachen Bedencken truge,
offentlich auſ den Brief oder Faß,
Paquet &e. die Summa oder den
Werth zu ſetzen: Soiſt derſelbe
doch in der Charte und dem Poft—
Buch zu notiren, auch die Taxe, ſo
wohl nach dem Werth, als nach

a
dem Gewichte, zugleich zu reguli—
ren; wie ſie denn von denen, wel—

F che
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che nicht beſonders die Poſtrey
heit hergebracht haben, als deren
Bliefe und Paqueten allerdings oh
ne Catgeld auffzunehmen, und zu
beſtellen ſind, eher nichts auff die

Poſt zu nehmen, oder fort zu ſen
den, ja ſo gar keinen beaſlagier weg
reiſen zu laſſen haben, es ſey denn
zuvorhero, der Poſt-Ordnung 8.
4. gemaß, das Franco Eeld baar
erleget.

Was nun 5. das Porto von pre-
tieuſen KauffmannsWaaren be
trifft, ſoll es bey der Tax. Tabelle
bleiben, wenn das Gewicht 12.
Pfund uberſteiget; woferne aber
das Paquet weniger am Gewichte
betraget, wird das Porto nach pro-
portion angeſetzet.

6. Bey Aufgebung derglei
chen groſſen Paqueten, Geld-Po—
ſten, Schachteln, Faſſer oder Col-
fres und was es ſey, iſt iedes mahl
dahin zu ſehen, wie das Paquet, Cof-
ſre, Cc. ausſehe, und gezeichnet?
nicht weniger ob vorhero gedachter
maſſen z. 3. der Werth (daß 10.
Jo. 100o. Iooo. Rthlr. Courant-
Geld, Ducaten, Jubelen, Sil—
ber Waaren, oder was ſon—

ſten,



We (21)ſten, wie oden erzahlet, darinnen?)

oben auſ dem Fracht-oder dem dar—
zu geſchriebenen Briefe ausfubr
lich angem reket zu leſen ſehe; So

iſt auch auff alle Weiſe zu verhin
dern, damit der Brief nicht auff
das Paquet mit gebunden, oder an

geſiegelt, ſondern bloß und aparte in
die Expedition gegeben werde; ſin
temahl die Criahrung bezeuget,
daß beuAnlunffi dergleichen ange,
ſiegelte Briefe durch das Reger-—
wetter unleſerlich, und ſo zerrieben
geweſen, daß man laum und auch
gar nicht erkennenkonnen, au wen
hernach es zu liefern, und dahers
beydes der Brief, als das laquet
unbeſtellt in Poſt-Aemtern lirgen.
bleiben muſſen.

Geſtalt dann allereit auch ferrer
7. bey denen Paqueten, GeldBeu
teln, Sacken, oder wie ſolche zu
nennen, nachſolgende 4. Stucke
genau zu obſerriren, daß ſolche, ſon—

derlich die Gelder 1.) wohl in Lei
nengedoppelt gepacket, oder, wann
es grofſe Poſten von etlichen 100.
Rthlr. ſeyn.d, gar in Vaſſer einge
ſchlagen, 2.) die Schachteln und
kleinen Koſtgen richt mit ſehlech—

F s tem
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tem Vindfaden, ſondern mit Lein
wand umzogen; Die Acten, bevor
ab wenn groſſe Volumina ſeyn,
nicht in bloſſes PackPappier, ſon
dern in Leinwand, oder noch beſſer
in ein Kaſtgen eingemacht ſeyen,3.)

daß auff dieſe Sachen die Stadt,
oder der Orth, mit kantlichen groſ—

ſen Buchſtaben, e. g. Dreßden,
und 4.) ein Zeichen, als etwan J. A.
E. oder was einem ieden vorBuch
ſtaben oder Ziffern beliebet, ge
ſchrieben ſtehen moge; Jedoch daß
dieſes Signum auch mit dem Briefe
accordire, und wann es nicht uber
eintrifft, ein ieder Poſt-Olffieiante
es alſobald den Auffgeber corrigi-
ren laſſe.

8. Was nun von dergleichen
groſſen Stucken auſſerhalb des
Beutels, Felleiſens, oder dem Ka
ſten, bloß auff der Caleſchen gehen
muß, ſoll uber dem, wie oben g. 4.
erwehnet, zum ztenmahl und zwar
auf den FrachtZettel, denen un
terwegs abwechſelnden Poſtilionen,
zur Nachricht eingeſchrieben wer—
den.

9. Im Fall auch etwas zerriſſen
oder zerbrochen bey einer Station

ange
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angelanget, und zum weitern fort—
kommen untuchtig, oder einiger
Schaden und Verluſt augen—
ſcheinlich zu beſorgen ſeyn ſolte;
So hat der in durch paſſlirendem
Orth befindliche Poſt-Bediente,
alſo fort es beſſer zu verwahren, o
der einzupacken, und wegen der
auffgewendeten Koſten, gleich
Nachricht an das Poſi-Amt, wo
ſolches hingehorig, unter der Char—

te mit zu ertheilen, damit bey der
Abgabe ſolche zum Porto geſchla
gen, und wieder gefordert werden
konnen.

10. Nachdem auch noch ferner
bißhero faſt gebrauchlich werden
wollen, auff denen Charten nur den
VNahmen allein zu ſetzen, den Orth.
aber zu ubergehen, als haben ſie,
die Poſt-Expeditores, zu mehrer
Vorſichtigkeit den Orth, wo ſolche
weiter als die Charte gehet hing

Dhorig, eigentlich mit beyzuſchrei—
ben.

11. Und daferne bey Ankunfft
einer, ardinair-Caleſche mehrere
Stucke, als im Fracht-Zettel an-
notiret, ſich ubrig finden ſollen; So
iſt alſobald alles, noch vor Abgang

der—



W (13) 6derſelben, in ſothanen Zettel, mit

Vermelden: Daß es ſeines Or—
thes zu viel befunden worden, zu ſe
tzen, auch nachgehends bey der er
ſten zuruckgehenden Gelegenheit,

auff dem Paſſe offentlich zu notili-
eiren, oder allenfalls in dem ſpedi-
renden Poſthauß, bis zu der auff
gleiche Arth eingeholten und einge
lauffenen Nachricht, verwahrlich
beyzuhalten.

12. Jn denen Stationen, wo die

Zeit undGelegenheit es leiden will,
hat der Expeditor vor Abſchickung
der Caleſche den Frachtzettel, in
ſein Buch zu ſeiner privat. Nach
richt ſich abzuceopiren, damit zu al

len Zeiten, und auff alle Falle, von
dort aus zuverlaßiger Bericht, was
vor Stucke ſeines Orts durch pal
ſiret, einaeholet werden konnen.

13. Was ubrigens die Paſſagiers
auff denen ordinair Caleſchen an
betrifft, fo iſt der Wagen, denen
hocheilenden Poſten zu ſonderbah
rer Beſchwerde und nicht geringen

Nachtheil, von einigen deroſelben
auch offt nur von einer Perſon,
nicht allein mit in vielen Stucken
beſtehender Bagage uberladen wor

den,
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——Oden, ſondern es haben auch einige

gar cuff die Gedancken gerathen
wollein, daß, weun disfalls etwas
durch Ungluck ſchadhafft, oder
Durch Raub, Diebſtahl und der—
gleichen, verlohren gegangen, die
Poſtmeiſter, Peſtilions, und der—
gleichen Bediente, ſelches zu er e
tzen, ſchuldig waren, und dahero
denenſelben vor ſelche Dinge Re
chenſchafft zu geben, und den etwa
entſtandenen Virluſt zu erſetzen

angemurhet werden wollen. Und
dann aber eimeldte Poſtmeiſtere
und Poſtverwaltere ſamt deren
Knechten und Poſtilioſen, mit
Verſt rgung deſſen, was ihnen an
Paqueten und ſonſt von andern Or
then her, vermoge Charten und
FrachtZettel zukommet, oder in
ihren Stationen ſelbſt erſt auffgege—
ben, auch gehoriaer maſſen auf und

eingeſchrieben wird, und demnach
zur Poſt unmittelbar gehorig, all
bereit genug zu thun haben; Einem
iedem Reiſenden hingegen ſeine
Hardes und Bagage, als welche nach
eigener Commoditat aller Orthen,
aufund zuzumachen, umzupacken,
oder von der Poſt gantz hinweg zu

ſchaf—
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ſchaffen, in ſeinem freyen Will
kuhr ſtehet, ſelbſt, ob ſolches alles
verhanden, angebunden, und ver

wahret, wahrzunehmen. Und.
(allermaſſen dergleichen anderer
Ortheu, wo fahrende Poſtenge
hen, abſonderlich in denen benach
barten Landen, durch hohen herr
ſchafftlichen Befehl, alſo eingefuh
ret,) ſelbſt Acht zu baben oblieget,
dahero kein Poſt-Amt, Poſtmei
ſter, oder Poſtilion, vor der Paſſa-
gierer Sachen zu ſtehen, oder des
wegen Rechenſchafft, noch bey er
eigneten Verluſt desfalls Satisſa-
ction zu geben ſchuldig. Dannen
hero wird ſolches, und daß man an
Seiten derer Poſt-Aemter vor
nichts, was ein, mit denen ordinari
Poſten Reiſender bey ſich fuhret,
zu ſtehen, oder deswegen Antwort

zu gebengehalten ſeyn, hiemit zu ie
dermanns Wiſſenſchafft, um ſich.
darnach zu achten, offentlich kund
gemacht. Dabey denen ſamtliæ
chen, in Jhrer Konigl. Majeſtat
Churfurſtenthum Sachſen und
Landen befindlichen Pofimeiſtern,
Verwaltern, Schreibern und Po—
ſtilivnen, Krafft dieſes nachdruck-

lich



chanatn e, nicht
allein gebuhrend nachzuleben, und
die Reiſenden, beym Auff undum—
packen deſſen, und daßſie nach ih—
ren Dingaen Ca.  e.

orde/ ſicihig zu ermnern;Sondern auch ihres Orths, daß
gleichwohl alles auffs beſte geſe

tzet, gepacket, angebunden und ver
wahret werde, Sorge mit zu tra
gen haben, damit durch Fahrlaf
ſigkent zum Verluſt und Schaden,
nicht ſelbſt Anlaß gegeben werde.
Sonderlich haben ſie auch ſtracks
Anfangs, bey Auff-und Anneh—
muna dererp a vrer r'allagiers, dieſes vorzu
ſtellen, daß die Poſt mit b

u rigerBagage nicht beſchweret, wohl aber
der vromulzirten Churfurſtlichen
Sachſ. Poſt- und Tax-Ordnung
aemaß, einer Perſohn 25. biß zo.
Pfund auf der ordinari Poſt, ein
mehrers aber richt mit zu fuhren.

Jvergonnet; Das ubri
ge aber, weñanders das reeipirende PoſtAmt

noch Platz deraloik —5*
 vergieichen auff derCaleſche mit fortzubringen ubrig

habe, nach der Taxe vollkommen
bezahlet werden ſolle

14. Alles vorher beſchriebene

nun,
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nun, verſtehet ſich lediglich von de—
nen ordinari foheuden, keines wegs
von reuthenden Poſten, mit wel—
chen eines Theils in denen Kar—
ſerl. auch Hollandiſchen und vielen

andern Poſt-NAemtern, darum
nichts zuverlaßig geſchicket zu wer—
den pfleget, weil ſelbe auff den
Verlierungs-Fall auch vor das
geringſte zu ſtehen ſich entſchlagen
wollen, andern theils auch, weil
durch dergleichen die Pferde uber
maßig bepacket, und in ihrem
ſchleunigen Lauff gehindert wer
den mogten. Bey denen Extra-
Poſten iſt niemand Maſſe zu ge
ben, was er auffpacken und fort
bringen laſſen will, wenn es nur
die Achſe traget, und nicht uberla—

den, auch genugſame Pferde dar
zu gebrauchet werden.

r5. Wie nun ſo wohl die Poſt
Bedienten dieſer Verordnung al
lenthalben genau nach zu leben
auch durch offters leſen, ſich alle
Puncta bekant machen und zum gu
ten Effect zu bringen ſchuldig, als
auch die auswartigen Poſt Aem
ter ſich dieſelbe um guter Richtig.

keit willen und dem Poſtweſen den
guten
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guten Credut zu erhalten, mit gefal
len laſſen; Nicht weniger die Auff
geber von ſich ſelbſt alle Præcautio-
nes und Vorſichtigkeit gebrauchen,
daß die Titul oder Uberſchrifften,
ſamt denenSignis, recht verfertiget,
auch der rechte und warhaffte
Werth gemeldet, und angeſaget,
und endlich das behorige Porto wil
lig erlegetwerde. Alſo hat hinge
gen bey deſſen allen Unterlaſſung,
und wenn etwas verlohren oderzu
Schaden gehen ſolte, ein ieder
ſelbſt ſich den Verluſt zu imputiren,
auch der Aufgeber, ben ſeiner eige—
nen Schuld und Verſchen, um ſo
viel weniger das PoſtAmt in An
ſpruch zu nehmen, oder einigerke
ſtiturion jich zu getroſten, derjenige
aber, ſo Jhrer Konigl. Maj. Chur
furſtl. Sachſ. Poſt-und Tax-Ord
nung zu wider, das Quantum der
aufgegebenen Gelder, und der pre-
tioſorum Werth, nicht richtig an
giebet, oder wohl gar verſchweiget,

vielmehr zu gewarten haben ſoll,
wie ſolche Poſt-Defraudation zur
ernſtlichen Beſtraffung (gleich als
in andern benachbarten Poſt: Aem
tern in dergl. Fallen geſchiehet,)
werde gezogen werden. Wie



b (140)Whie nun deswegen und damit
weder Aufgeber noch Empfanger
und alſo Niemand ſich mit der Un
wiſſenheit entſchuldigen moge ſol
ches zu publieiren auch in allen un
ſern ChurSachſiſ. Poſt. Aemtern
und Stationen offentlich anzuſchla
gen vor gut befunden worden; So
iſt zu deſſen Uhrkund dieſer An
ichlag mit Jhrer Konigl. Majeſt.
ChurSeecret beſiegelt. So ger
ſchehen und geben zu Dreßden am
14. Januarii Anno 1712.

Egon Furſt zu Furſtenberg.

(LS)
Bernhard Zech.

Chriſtian Bernhardi.



 o 649—ie in demſelben beygefugte
Ziffern dent

veuten die erſtere pag.
ie andere dens.

A. BfertigungsStunden muſ
M ſen præcite gehalten werden,

pag. 41. J. 22. it. pag. 43. J. 23.
Abſchiede muſſen Dienſtſuchende

Poſtilions vorlegen, 111. 68.
Abſchreibon d

u ſeſchehen, 44. 23und in Gegenwart des Poſtili—

ons,
47. 25Abſpannen ſoll kein Poſtilion ein

Pferd anders, als auf der Sta—

tion

1o2. j9Abſpenſtigmachung des Geſindes

iſt verbothen,
111. 68

G Ac-



RegiſterAeceis- Bediente ſollen an offenen
Orthen keinen Bothen oder
Kutſcher abfertigen ohne Zed—
dul vom PoſtAmt, p. 34. 17

Aceis Intereſſe darauff werden
Poſt-Bediente bey der Ver
pflichtung gewieſen, 53. 31

Accommodirung derer PoſtRei
ſenden denen Poſt-Bedienten
befohlen, 10. ſ

Acht haben muſſen Reiſende ſelbſt

auf ihre Sachen, 134. 13
Acht haben ſollen Poſt-Bediente

auf den Mißbrauch des Poſt
Horns, 25. 13.

muſſen Reiſende auf ihre Sa
chen ſelbſt geben, 40. 21

Acten Paqpet Taxe, 45. 4
Acten wie ſelbe einzupacken, 131.7
Addrelle iſt richtig auf die Briefe zu

ſetzen 127. 1Adel hat mit keinen Poſt-Bedien
ten etwas zu thun. 6.2

Anbinden derer Briefe an Pagpe
te iſt verbothen, 130.

Angriff in Fehde und Peinlichel
Sachen thun Aemter, 6.2

Anhalten derer Bothen und Kut
ſcher denen Obrigkeiten befoh

len, 34.17An



Anhalten Poſtreiſender Perſo
nen, wenn, wo, und durch wen
es geſchehen kan, p. 28. S. 15.

Anhalten muß nach deſſen Erſolg

an die Landes-Regierung be—
richtet werden,

29. 15ſoll die Obrigkeit diejenigen, ſo
wider Poſt-Bediente excedi-
ren,

33. 16Anmelden ſoll man den Mißbrauch

des PoſtHorns,
25. 13zur ordin. Poſt iſt nicht gnug, ſon

dern Zahlung,
48. 27Anmeldung derer ankommenden

Extra Poſten im Poſt-Amt be
fohlen,

110. 67Anſiegeln derer Paqgpet-Briefe,

131.6Anſpannen darff kein Poſt
meiſter, ehe das Poſt-Geld erleget,

97. 55.Anzahl derer Poſt Pferde E
zu 10tra-Poſten richtet ſich nach dem

Weg,
1o8. 64.Arreſtiret wird ein Vorjagender

Jwenn ein Pfed Schaden leidet,

104. 61Arreltirung der PoſtBedienten
Beſoldung „wenn ſelbe verſtat—

tet,
9. 3.G 2 Ar-

m



—7Arreſtirung derer Poſtilionen, wen

Rexgiſter.

ſelbe zugelaſſen, p. 20. S. 10.
Alſiſtentz zu Extra-Poſten, Ey. 54
Atteſtiren muſſen Reiſende uber

verſaumte Stunden, 45. 24
Auffgeben derer Briefe, was da

bey zu obſerviren, 136.7
Auffhalten derer Ordinari Poſten

verbothen, Pp. 41. 5 22. 3
wie fern es permittiret, 41 22. 4

Auffſeher muſſen Poſtmeiſter, we
gen Unterſchleiire derer Poſtilid
nen, in der Stile beſtellem,

gt. 3o. 4
AviſenFreyheit regliret, go. I9.

Aeuſſerlich Anſehen von Paqpeten
anzumercken, tgzi.s.

Ausgeben derer Bujefe dürch ein
Billet oder Tafelgen kund zu

machen, 61. 38.Ausgeben derer Briefe muß mit
Behutſamkeit geſchehen, 62. 38

Austeichen derer cinander begeg
nenden Poſtenreguliret, 22. 10

Ausweichen muß jederman denen

Poſten, 21. 10
Bagage auf extra- Poſten wird re

glret, ſoo. 58reuthenden kE..dJ. loy.s61
Bi



hagage derer Reiſenden, wie viel
derenfrey paſſiret,

38. 21Bagagewie viel deren am Gewich

te aufeine Perſon paſſiret, p. 134.

S. 13.was dabey zu beobachten, ibid.
Jagage derer Reiſenden, gehet an

deren Aunc i Ê

2*2 ib.Bauten denen ſollen keine extra-

Poſten zugefuhret werden, zr 16

Bauren, mit denenſ lb 10.
1e en ſollenPoſtmeiſter ſich verſtehen wegen

extra-Poſten

95. ſ3.Peforderung Reiſender, ſo Unter
ſchleiffe machen, verbothen,

g2. 31Begegnende. Poſten und deren
Ausweichen,

22. 10,Behutſamkeit in Beforderung Un
bekandter

ey extra-Poſten zugebrauchen,
1oo.s66.Peamte haben. keine Jurisdiction

uber Poſt-Bediente,

g.2Veſchadigte Pagpete, was damit

lhun, 132. 9

G 3 Be—



Pergiſter.ttereBeſcheidenheit an Poſt-Hauſern
zu brauchen befohlen, 14.7

Beſcheidenheit bey Forderung des
Poſt-Geldes zu brauchen, bi. 37

Beſcheidenheit ben Forderung
und Hergebung extra- Poſten,

97. 55
Beſſerung der PoſtWege denen

Beamten bejohlen, 16.9.
Beſoldung derer PoſtBedienten

kan nicht arreſtiret werden, 5. 3
Beſoldungen, wer ſolche denen

Poſt-Bedienten geben ſoll,5. 1.

Beſtallung, 4. I.Beyſtand ſollen Obrigkeiten denen
Poſtmeiſtern leiſten. 27. 14

Beyſtehen ſollen Fuhrleute, Bau—
ren und Caleſchen-Fahrer de
nen Poſtmeiſtern mit Pferden,

p. 95. J. ſ3. 14
Beytrag geben PoſtHauſer zu

Eingvartirungen, 8. 3
Blaſen muſſen Poſtilione zum

Ausweichen, 20. 10
Bloß auf der Poſt gehende Sa

chen, 132. 8Borgen darff kein PoſtBedien

rer, 8 J. 50.Bothen aus anderer Herren Lan
den, wenn und wie ſie zu dulden,

34. 18.
de



deren Mitgebrachtes muſſen
Poſtmeiſter unverzuglich beſtel
len,

b. 35. d. 18.Bothen durffen an Poſt-Tagen
nicht reiſen, p. 29. 30. S. 16

durffen hochſtens zu Pferde rei
ſen

J

30. 16Bothen durffen keine Briefe ſam

len J 16. 4Bothen muſſen ſich beym Ankem—

men und Abreiſen im Poſt-Amt
anmelden

30. 16. 2vor deren Abreiſe ſich im Poſt

Amte anmelden,
33. 17Zeddul aus dem PoſtAmt neh

men J ib.Vothen werden ohne Zeddel im
Thore nicht paſſiret,

ib.Brabanter Spitzen, wie ſe be zu
taxiren,

122. 0Brief-Beutel, ſo ſchadhafft, muſ-
ſen repariret werden,

64. 40Briefe, ſo richt durch Poſten kom
mmen, ſoll niemand annehmen,

31 16.5ſo nicht u beſtellen, wie es damit

zuhalten, 82. 51BriefPagveteZah ung, 18.70.2
ſind nicht an Paqgvete zun. achen,

131. 6

G4 Bricf-



Retiiſter.

BriefTaxe, 114. 70Trager Gebuhr regliret, 63. 38
muß vor Verluſt ſtehen, ib.

Brocard, wie ſelber zu tauiren,
121. 70

BruckenGeld giebt kein Poſt
Bedienter, 9. 4.

Vutch, darein iſt der Werth derer
auff die Poſt gegebene Sachen

zuſetzen, 129. 4.
Bucher auff Poſten zu halten be

fohlen, 63. 39
C.

CaleſchenFahrer muſſen vor extra
Poſten ſparnen, 96. 54

Caleſchen, gleich denen PoſtWaa
gen, ſoll kein Kutſcher brauchen,

32. 16. 8
zu ordinair- Poſten, wie ſelbe he

ſchaffen ſeyn muſſen, 36. 20
Cammer Collegium an deſſelbe

muſſen groſſe Verbrechen ber
richtet werden, 113.69
entſcheidet Poſt-Sachen, 5.2
berichtet an geheimen Rath, ib.

Cammer Collegium entſcheidet
wegen Verluſts entſtehende

Klagen, 1717 a47
wie weit das Poſtweſen davon

dependiret, lCa-



Caroſſen, davor muſſen mehrp

ſerde genommen werden, 60. 37.4
ſo ſchwer, dafur ſeynd PoſtBe—
diente zu ſpannen nicht ſchuldig,

99. 58Charten, darauff muſſen auch di
B. cOrthe, wohin Pagvete ſollen,

ſtehen,
133. 10darein der Werth pretieuſer Din

ge zu ſetzen
130. 5Charten muſſen die Poſtmeiſter

ſelbſt unterſchreiben, 64. 40. 2
von eingelauffenen Briefen ſollen

mit Beſcheidenheit gelefen und
uiccht verunehret werden, 62. 38

wie lange ſie ausgehan
dſollen. get wer en
ib.Chaiſes Roulantes ſind auff d

Poſten verbothen, enenIoo. 58Citirung derer PoſtBedienten iſt
nur in Realibus verſtattet, 7. Z.

Cognition uber das Sitzen auf de
nen ordinair-Poſten, wiefern ſol

che denen Poſtmeiſtern zuſtehet,

47. 26.Contribution giebt kein Poſt-Be
dienter

9. 4.Convoy wird bey Unruhe auch we

gen Rauberey denen oſten ge
geben,

26. 14.

Gp Cou-



Reriſter.
 t rrrnò òô

Cou ie/s vor ſilbe ſoltl Anſtalt auff

denen Starionen ſeyn, 94. 53.
Couverte an Poſt-Bediente wer

dennecht geſtottet, 78.47
Credit wird auf der Poſt niem an

dengegeben, gi. 5o.Criminalia werden an die Regie
rung vermwieſen, 6. 2.

Culpa JAata. dafur alleine hafften

PoſtBediente, 74. 44.
D

Defraudation, wie es dbey deren
Verſpuhrung zu halten, 76.46.

Denuncianten des mißbrauchten
PoſtHorns genieſſen atam der

Straffe, 219. 13
Dependentz derer Poſt-Bedienten,

J. I.des Poſtweſens, ib.
Dieberey in Poſt -Hauſern ver

ubet, wird hart geſtraffet, 15.7.
Dolus, dafin haben alleine die Poſt

meiſter bey Verluſt zu ſtehen,

72. 44.
Doppelt einſchreiben beſchwertetl

oder reconmendirter Sachen,
R. 52. 4.

Dueaten, wie ſelbe zu taxiren,
119. 70.

Duplam zahlen Reifende, ſo Unter
ſchleiff



ſchleiff mit Briefen machen,

54. 32.zahlet der, ſo von der Poſt ver—

lohrne Sachen kauffet, 7 1.45.

EEinfinden derer Reiſenden zur or-

dinair· Poſt muß accurat ſeyn,

44. 23.Eingeheitzte Stuben in PoſtHau
ſern, vor Reiſende,

10. 5.Eingeraumnte Stuben zu extra-Po

ſten,
104. 6o.zu StaffettenRitten, 86. 72 7.

Eingriffe derer Kutſcher und Bo—
then werden verbethen, 29. 16.

Einavartir.

uuger gantzli ch fr ey, 1

8. 3.Eiuſchreiven in chaite und Zuch,

Fracht-Zeddul. 8. 52. 4
k. 53. 8.Eintringende in die Poſt  tub

e en,muß die Schildiwacht abhal
ten,

13. 7.Entſcheidung in Poſi-Sachen ge
ſchehen nur Sumariſch, 72. 48.

thut das Cammer-Collegium,

j. 2.Erlegung des Poſt-Geldes bey or
dinair· Poſten muß gleich beym
Anmelden geſchchen, 48. 27

Gs Er—



Regilter
Ergotzligkeit denen Poſt- Bedien

ten ausgeſetzt, 4.1.
Errinnerungen an die PoſtBe
diente wegen des Reglemeuit,

Rgg. Iſ.
Erſetzen muſſen Poſt-Bediente ver

borgtes Porto, g2 0.Eſſen vor Reiſende ſollen Poſt
Bediente parat halten, 11.5.

Examiniren ſollen Poſtwmeiſter die
PoſtPaſſe und andere. 64. 410

Excedenten gegen Poſt-Bedienten
werden aeſtraffet, tod. q8. 6.

Execution in Perſon, damit wird
kein Poſt-Bedienter beleget,

8. 3
Exemtion der PoſtBedientenvon

aller Jurisdiction, J. 2.Expedition- Stuben bey der Poſt,

darein ſoll niemnand gehen, 13.7.
Zeit zu Stafkerten vorgeichrieben,

87. 521 io.
Extra-Poſten und Anſtalt dazu,

94 53. 36. item o 96. 54
muſſen denen ordinair- Poſten

ausweichen, 22. 10.
Extra-Poſten haben Poſt-Horner,

24. 1 2.
ſind Geleiths frey, 24. 12.
zahlen Geleithe, wenn ſie nicht

Horn



Regiſter.
Horn und Schild haben, ib.

Extra-Poſten Taxe,
70. 47. 5-Zahlung regliret, 50.37.3

8Fahrz Geld zahlt kein Poſt: Be
dienter

9. 4.Fahrlaßigkeit in Verwahrung de
rer Reiſenden Bagage zu meiden,

K. 55. 15.FehderSachen igehoren vor Aem

ter,
FeldWege, 7. 2.

17. 10.

vjt, was dabey zu thun, 70. 43Fluchtige, wenn ſelbe auf Poſten
Zu arretiren,

22

nnuoo 100. 58Formular riner Staffettenz Recom-

mendation,
93. 12Fortkommen mag einer, ſo nicht

der Poſt-Pferde erwarten will,
ſich ſelbſt ſchaffen,

10o9. 65Fracht-Zeddul muſſen von dem
ſpedirenden Poſtmeiſter ſelbſt

G7 un



Regiſter.
unterſchrieben ſehn, 64. 40. 2

was dabey zu mercken, R. 53 12
Fracht-Zeddul zu Paqueten,

R. g3.8
Franco muß gleich erleget werden,

R. J1. 2 it. ſ2.4
Fremde ohne Zeugniß extra zube

fordern verbothen, 109. 66
Freyheit derer PoſtStuben, 13.7
vom PoſtGelde reglret, 79. 48

Frevel denen Poſtilionen verbo

then, 19. 10Freveler und deren Angriff, ib.
Fuhrleute geben auff Bedurffen

Pferde zu extra Poſten, 95. 53
von denſelben muſſen die Rathe

Specification an die Poſtmeiſte

re geben, 915. 54
FurſtenWege denen Poſtmei

ſtern erlaubet 17.7
Fußstafferten verbothen, 88. 52.

12. 14
G.

Gaſtwirthe konnen denen Poſt
Hauſern in Speiſung derer
PoſtReiſenden keinen Eintrag

thun, 11. 5Gaſte, ſo nicht mit Poſten reiſen,
iſt denen Poſt-Bedienten zu
herbergen verbothen, 11.5

Ge

S



—ezgiſter.Gebuhr, über dieſelbe ſoll kein Poſt

meiſter iemand beſchweren,

100. 3Gegenwartig muß der Poſtmeiſter
ſelbſt beym Umpacken der ordi—
mir- Poſten ſeyn,

J1.30.2Geheimte Raths-Colleium do—
von dependiret das Poſtweſen,

ſ. JGelder muſſen genungſam ver—
wahret werden,

69. 42richtig zu Buche getragen wer—

den,
Gelder-Faxe, 63. 39

119. 70Gemeinen Wefen leiſten Poſt—
Beamte Dienſte,

4. 1Geſinde abſpanſtig zu machen ver

bothen,
111. 68GewaltSachen, wer ſolche unter

ſuchet,
G. 2Gewicht in die PoſtHauſer zu

ſchaffen anbefohlen, 98. 35
in Pagpeten, was dabey zu obler-

viren,
K.52 5Gewicht oder Schwrre derer Pa—

quete muß angemercket werden,

59. 36Gleite giebt kein Poſt-Bedienter,

9. 4Gnüge leiſten muſſen Poſt-Be—
diente ihren Pflichten, Gold



Regiſter.
Gold in Briefen muß angegeben

werden, R. F1.3
H.Hardes derer Reitenden, davor haf

tet kein Poſt-Amt, R.54.13
Herrſchaffts-Sachen werden aulf

der Poſt andern vorgezogen,
o 21.
39.Hindernuſſe denen Poſten zu ma-

chen verbothen 18.10
Hof-Bedienten Sachen gehen.

auff der Poſt Kauffmanns
Waaren nach, 39. 21

HofGerichte werden auf die Poſt
Ordnung gewieſen, 72.48

Hofligkeit denen Poſtilionen be

fohlen, g2. 30o.muß bey Poſten reciproce gebrau

chet werden, og. y6.
Horn Poſt muſſen ordinair-Poſten.

fuhren, 23. 12.auch extra-Poſten, ib.
Hünde auf Poſten zu fuhren ver
bothen, 194. 33.

Imploration der Jbrigkeit. wieder

Tumultuanten befohlen 113.69.
Unmobilia derer- Poſt-Bedienten
gehoren. unter die ordentliche.

Obrigkeit, 7.2.Infig



inlieirte Oerter, dererſelben wegert
ilt bey extra-Poſten Præcaution
zu gebrauchen,

109. 66lnjurien, gegen Poſt-Bediente ver
bothen

J

113. 69Jnhalt derer Pagvete anzumer
cken

R.52. 6.Inſtructianes vor Poſt-Bediente,
wer ſolche geben ſoll, üül 5. 1Inventarium muß dem Svceeſſori
ausgelieffert werden, 58. 258

Jrregehende Sachen wie es da
mit zu halten, 65,40. 4.Jubelen in Briefen, deren Werth,
artzuſagen,

R. 51. 3.Jungen ſollen nicht zu Staffetten
fuhren gebrauchet w.rden,

89. 52. 14Jurisdiction derer Poſt-Bedienten,

J. 2Juriſten Faeultaten, ſollen auff die
Poſt-Ordnung ſprechen, 72.48

R
K..Kaſten, ſo ſchadhafft, muſſen repa-

riret werden
J 46. 40. 1Kauffer von der Poſt verlohrner

Sachen wird geſtraffet, 70. 43
Kauffmanns-Waaren, R. g2. 5
Kauntmanns-Waaren folgen den

Herrſchaffts Sachen. auff der

Toſt,
39. 21

Ket—



Regiſtet.
Ketten damit muſſen die Schoß

Kellen an Poſt,Caleſchen ver
wahret ſeyn, 37. 20

Klage verlohrner Sachen, woſel
be anzuſtellen, 75245

Knechte, ſo von vorigen Herrn kei
nen Abſchied haben, werden auf

keiner Poſt geduldet, 112 68
Kutſchen Poſt genieſſen alle Freh

heiten derer Poſten. 21. 10
Kutſcher muſſen beym Abreiſen

Zeddul im PoſtAmt nehmen,
1723.Kutſcher ſollen am Poſt-Tagen

nicht reiſen, 30. 16
ſich beym Ankommen und Abrei
ſen im Poſt-Amt melden, ib

Kutſcher werden ohne dergleichen
Zeddul nicht aus dem Thor ge
laſſen. ab

Lage derer Poſt-Hauſer ſoll an
freyer Straſſe ſeyn, 12. 6

Landkutſchen allein ſind Fuhrleu

ten erlaubt, 32. 16
Lands-Regierung wird auff die

PoſtOrdnung gewieſen, 123
72

Lata culpa, vor dieſelbe allein ſind die

Poſt-Bedienten gehalten—
74. 4

Leib



Leib und LebensStraffe wird ve
nen angedrohet, ſo ſich an Po
ſten vergreiffen 6 14Leichte Wagen denen Kutſchern
verbothen,

22 16 8 13Leinwand, ſo doppelt Geld einzu—
gatcken

131.7Licht muß beym Umpacken derer

ordinair· Poſten zugegen ſeyn,

51. 30. n. 2Lirrée muſſen ordinair-Poſten ha—
ben,

23. 12Logement, in demſelben darff kein
Reiſender m't der ordinair-Poſt
abgeholet werden, 44. 23

m.Meilen-Tabelle iſt gultig, 59. 37.
Meilen, wie viel deren eine

cxti a-Poſt fahren darff, 107. 63
Mißbrauch des PoſtHorns verbo

then,
24. 13Miſſethater darff kein Poſt-Be

dienter extra befordern 1oo 66
Muthwillen iſt denen Poſtilionen

verbothen,
19 10treibendes Geſindel wird geſtraf.

fet
14. 7Muthwillen vor denen Prſt-Hau—

 ?7ſern verbothen, 13. 6
Nah—



 ô

Regiſter.
n.

Nahme muß richtig ſeyn auf Biie

J fen, I J 127. 1Nahmen muſſen Reiſende auf de
nen Poſten melden, 97. 5

Neben-Wege durffen Poſten ſu

chen, 17.10ſind Poſten erlaubt, ibid.
ſoulen nicht verbauet werden,

ĩñ jbid
wenn ſie verbauet, mogen Poſt-

lions offnen ibid.
Nehmen darff kein Reiſender die—
PoſtPferdẽ ſelbſt. 101. ſ8. 4.

NiederLauſitzer Poſt-Bedienten,,
wo ſelbe zu verpflichten, 5. 1

Nuchtern muſſen ſich Poſtilions:
halten,. 972 39. n. j.

A.

OberHoff Gericht wird auf die
Poſt-Ordnung, gewieſen,

123. 724
Ober-Lauſitzer Poſt-Bedienten,

wo ſelbe zu verpflichten, z.1
OberPoſtAmt, an daſſelbe. wer
den kleine Excelſe berichtet,,

113. 69.
OberPoſtAmt erkennet— uber:

Verſaumniſſe. A1. 22.
Obuigation derer Poſt Bedienteln

gon



Regiſter.
vor auffgegebene Sachen, wie
weit ſich ſelbe erſtreck t

e, 73.44Obrigkeiten ſollen auf Requilition
den Poſt-Bedienten Hand bie
then

33. 16Obrigkeiten hafften in Weige—

rungs-Fall vor den Schaden,

1ogαο
ſollen den, ſo mit Vorjagen Poſt

Pferde zu Schaden bracht, an
halten

105. 61Poſt-Bedienten auff Bedurffen

mit ſtarcker Hand ſchutzen,

Ppag 13157Oeffnung der Stadt-Thore vor
ankommende Poſten befohlen,

23. 11
Olfiiers ſollen denen Poſten auff

Etſuchen an Hand gehen, 27. 14
Onera realia tragen Poſt-Bedier

te,
10.4Ordinair. Poſten ſ nh

o end ne exprel—ſen Befehl keine Stalkette mit
nehmen

91. ſ2. 17Ordnung-Poſt, dieſe ſoll taglich

am



Regiſter.
am Poſt-Hauſe alfigiret ſtehen,

41. 22
derer Reiſenden im Sitzen auff

denen ordinair Poſten 47. 26
wie die Packereyen auff denen
Poſten auff einander folgen

39 21
5Orthe wohin Paquete gehen ſollen

und muſſen auff denſelben ſte
G6g8 42

hen
Orthe wohin Brieffe oder Paquete

gehorig auch auf Charten zu ſe

1310tzen 3.ſollen muß richtig ſeyn 127.1.
it. 131. 7.

Paquet Briefe muſſen a parte ſeyn/

65. 42
Faquett deren Werth anjugeben

128. 3
muſſen richtig uberſchrieben wer

den ib.
wie groß dergleichen denen Kut

ſchern erlaubet zu. 16
Parat halten muſſen die Stationes ih

re Sachen zu paſſirendenPoſten
42 22.5

ſtehen muß ein Pferd zu Ltaffetten
88. 2. i

Partieulier- Schuld um derſelben
wil



3

Hegiſter.
rννtνç ç t£„öêçô νwillen darff niemand einenPoſt

Reiſenden auf ſeinen Grennd

j9. 37. n 2Puſſigier Zeddul vor Bth d
o en unKutſcher muſſen ohne Entgeld

gegeben werden
33. 17Paß muß bey Stalkerten auch nach

der Viertheil-Stunden abge—
ſchrieben werden 86 52. n.7

Paß wenn ſelber beystafferten nicht

gelieffert wird wie es zu halten

85. 52. 5Paß muß zustaffetten gegeben wer

den
deſſen Formular 84. 52.3

92. J3Perſonal-Onera tragt keinPoſtBe
dienter

9. 4Perſonen einander zufahren iſt de

nen Kutſcher
42 nverbothen 3z1. 16

en auff eine extra-

u roltOtcvieneter exequiret werden 8.3
Pfandung dererPoſten verbothen

19 10Pferde deren Anzahl auff den Sta

tionen ragliret/ 36 46. 19

muſ



Regiſter.n

muſſen gnungſam genommen
werden 100. ſ8

wie viel derer auff einer Scation zu

halten 94 ſ3.wie viel deren vor eine extra-Poſt

zu nehmen s60. 37 4
zu wechſeln iſt denen Bothen
nücht erlaubet za.7Porto muß ohne Credit bezahlet

werden gi. ſomuß auff die Brieffe gezeichnet

werden Gi.38ſo als derlegt prætendiret wird

werden zi.iö. jwie ſelbes anzuſetzen 130.
Poſt-Buch vid. Buch.
Poſt Caleſchen darff kein Fuhr

mann brauchen 32. 16
Poſtilions durffen auff den Straſ

ſen nicht arreſtiret werden 19.10
Poſtgorn ſoll auſſer dem Poltili-

on niemand brauchen 25.13

ingleichen 32. 16.Poſt Haus dahin muſſen entra-
Poſten gebracht werden i10. 67

Poſt Ordnung ſoll an denen Poſt/
Hauſern taglich afligiret ſtehen/

57. 34

Poſt/

T

darff keinem Bothen erſtattet



Regiſter.
Poſt Pferde abzupfanden iſt ver

bothen,
8. 3Præcaution iſt wegen inkieirter Or—

the bey extra- Poſten zu gebrau
chen,

109. 66Eræcautiones beym Brieff-Anneh
men zu obſerviren

128. 3kretioſa ſollen richtig zu Buche ge
 tragen werden,

63. 39wenn ſelbe durch Staffetten beſtel

let werden, wie es zu halten,

PretioſenTaxe 88. 52. 12
1I19.70krivilegia werden denen Poſt-Be

dienten ausgeſetzet,

4. 1Ekrivilegirte Orthe ſind PoſtHau
ſer,

14.7ocelle in Poſt-Sachen werden
nicht verſtattet,

Q.
a

Dvartier durffen Poſt-Bediente
denen Poſt-Reiſenden geben,

10. 5
Rang derer Poſtmeiller, 15.8

O Ra



Regiſter.
Jiathe in Stadten haben gegen

Poſt-BBediente ſich nichts an
zumaßen, 6.2

Raub unterſuchen Aemter, 6.2
Real. Injurien, vid. Injurien.

Onera muſſen Poſt-Bedientt
tragen, 10.4

Recommendation derer Staffetten
wird ſchrifftlich mitgegeben, 84

Regierung, dahin werden Crimi
nalia verwieſen, 6.

Rechnungen muſſen durch dik
PoſtBucher beſtarcket werden

63. 39Rechtfertigung in FehdeSachen

thun Aemter, 7. 2
Reiſende muſſen auff Verwah
rung ihrer Sachen ſelbſt acht

geben, 40. 21
vor deren Sachen ſtehet kein Poſt

A 63mt, 13 .1Reparatur- Koſten paſſiren in Rech/

nung, 67.40.
Reparirung ſchadhaffter Kaſten

Vell-Eiß, Beutel und derglei
chen befohlen, ib

Reuthende darff kein Kutſcher
Reiſende fortſchaffen, 32.16.

Po



Regiſter.
Ê —ÓÚPoſten, dazu ſoll Anſtalt auff den

Stationen ſeyn

J 94. 53muſſen Staffetten befordert wer
den

91. ſ2 11. 17Relponſa in Poſt-Sachen muſſen

ſich auff die Poſt-Ordnung
grunden

124. 72Reltiturion von Verluſt, wer ſol
chen zu thun habe

J 139. 15Retour- Brieffe, wie es damit zu
halten,

82. 51Poſten muſſen bey Nacht die ver

ſchloſſenen Thore geoffnet wer
den

23. 11Retour-Poſten ſollen keine Perſo

nen auffnehmen,
Ruckwea wird da 49. 28m Hinwege

vojſtPferde, cheſie wieder Dienſte thun, 98. 56

O

WSalve-Guardie, ſo beſtandig, haben

alle PoſtHauſer, 14.7datisſaction, ehe dieſelbe erfolget,

wird ein Vorjagender arrefuret

104. 61

Ha Seit

ee—



Regiſter.
GSeitwarts von PoſtStraſſen ab

darff kein Unbekannter gefuhret

werden 106. 63GilbertSpecies, wie ſolche zu taxi-

ren 120. 70Sitzen derer Reiſenden auf ordi-
mar- Poſten regliret 47. 26

Schachteln in Leinwand zum Pa

cken 131.7Schaden an PoſtPferden dafur
hafftet ſaumige Obrigkeit 1o5-

Gle

leidende Pferde muß der Vorja
gende Courrier zahlen ib—

Schadhafft ankommende Staffetr
ten wie es damit auf denen Sta-
tionen zu halten  92. 2. 19

Kaſten Velleiß 64. acoPagovete wie ẽs damit zu halten
67. All.

Scheine muſſen uber Pretioſa unnd
groſſe Geld-Poſten ertheilet

werden 71. 44Auff dieſe Art ertheilet ſind niur
ein Jahr gultig ibich

Scheltworte gegen Poſt-Bediern—
ten zu brauchen iſt verbothen

112. 69
Schirm der Poſt-Hauſer iſt das

Konigl. Churfl. We pen 12.
Schlay



Regiſter.
Schlag-Baume darzu durffen

Poſtilions Schluſſel haben 17. 10
Schieß-Puloer wird auff Poſten

nicht paſſiret
38. 21Schlage damit ſoll kein Poſtilion

tractiret werden
19. 10Schlagerey an PoſtHauſe anfa

hende werden hart geſtrafft 14.

7Schleiff. Wege bey Staffetten ver

bothen
89. 2 1denen Poſten erlaubet 17. 10

SchoppenStuhle werden auf die
PoſtOrdnung zu ſprechen be
fehliget

124.72Schoßkellen an Poſt-Caleſchen
muſſen mit Ketten verwahret
ſeyn

37. 20Speiſung der Poſt/-Reiſenden

10. 5Schuldigkeit derer PoſtMeiſter

27. 14wird widerk ecelle geleiſtet/itz.69

Schwere derer auff die Poſt ge—
benden Zaquete anzumercken

59. 36diffetten, dazu muß auff ieder Sta-

H 3 tion nueuit



Vegiſter.
tion allemahi ein Pferd parat ſte

hen 36.1Koſten dafur ſtehet das erſt ſpe
dirende Poſt-Amt 85. 52. a&5

StaflettenOrdnung 83. ſaq. ĩ2.

Paß p. ↄ2. 9jmuß mit derſelben abgehen 8
g2. n. Z0

muſſen ſich deyzeiten durch das

Poſt Horn melden g7. 52. n.
ſind eiligſt zu befordern gy. 86.

52. n. 6. 7
Staffetten ſind nirqends anders als

in die PoſtHauſer zu liefern/
89. 52. n. 15

Staflttten StundenZeddul ſollen
allezeit an den erſt edirendem
remittiret werden, 89: 52. 15

Staffetten- Taxe, 121. 70. 5
Verſaumniß an den PoſtMei
ſtern geſtrafft 87 52. 4.Starcke Hand, damit ſollen Poſt

Bediente von der Obrigkeit ge
ſchutzetwerden, ro2. g8. 6

Stand, denſelben ſoll ein iedet
Reiſender auf denen Poſten
angeben, 97. 75

Stationes muſſen gehalten, und kein

Pferd weiter genommen wer

den, or. y8. iih



Kettiſter
ihre ſpedirende Sachen zu denen

palſirenden Poſten parat halten,

42. 22. 5auch die Pferde und alles b 6
7Steuren von Gutern muſſen Poſt

Bediente geben,
10o. 4Stille halten muſſen eingeholte

Fracht-Wagen vor denen Po
ſten

21. IO.Stiffts-Regierunoen werden a ff

uffdie Peſt-Ordnung gewieſen,

123. 72Straffen und deren Eintreibung,

122. 71Straffen, wohin ſelbe verrechnet
werden ſllo en, ibid.derer Aceis-Bedienten, Zollner
und Dſenrn Auu.

r, ſo Bothen
—3

78. 47
H4 Straffe



Retiiſter.
Straffe derer Poſt-Bedienten, ſo

Reiſeude nicht mit Speiſung

verſehen, 1 J. ſ.koſtilionen, ſo Perſonen auffneh

men, 49. 28.Pferde auſſer den Statanen ab

ſpannen, io2. 59vor ſich Sachen auf die Poſt neh

men, 39. 2rEtraffe derer Poſtmeiſter, ſo die
Paſſe nicht ſelbſt unterſchreiben

64. 40. n. 2.
Staffetten zu Fuß beſtellen, 88.

2. 12.
Reiſenden, ſo Unterſchleiff mit
Briefen machen, 3. 32

Straffe derer ſaumſeligen Poſt
Bedienten, 52. 20. n. j-

Siraffe derer, ſo das PoſtHorn
mißbrauchen, 25. 13

ingleichn z32. 16.n. 12.Extra. Poſten vors Poſt Hauß
lieffern, oder wenigſtens da
ſelbſt anmelden, 110. 67

die  oſten defraudiren, 77. 46.
Straffe derer, ſo denen Poſten

nicht ausweichen, 21. 10
Straffe derer, ſo Poſt-Reiſende

auf der Straſſe anhalten, 28.
5



Pediſter.
Stafletten nicht in die Poſt-Hau

ſer liefern,
89. 52. 15Stationes vorb ey fahren „110. 67

vereydete Poſtilions zu ordinair-
Poſten brauchen,

5o. 29.Ztraffe derer, ſo ubrige Perſonen

auf ardinair-Poſten nehmen, a9.

28.Straffe derer, ſo zu paſſirenden or-
ainair-Poſten ſich nicht parat fin
den laſſen,

43. 22von der Poſt verlohrne Sachen
verſchweigen,

70. 43die Taxe ubertreten,
Straffe des P ſt'l 55. 34o liens, ſo an Stak—fetten etwas verſaumet 86. 52.

n. g.von Verſaumniß bey Staffetten
vor Poſtmeiſtere ib.n. 10o.verſaumte Stunden

49. 24derer, ſo verſaumte Stunden
wieht anmercken

46. 24Stunden vom Abgang derer Po
ſten muſſen denen Reiſenden

præcise geſaget werden, 44. 23.
Stunden zum Umwechſeln regli—

ibid.
Eummariſche Entſcheidung

PoſtSachen befohlen, 123.

72

H5 Ta—



Rettilter.

T.
Tab ack rauchen aniff denen Po

ſten oder PoſtKutſchen verbo

then, q194. 33denen Poſtilioneningleichen, 55.
33

Tabe. lie vom Abaehen und Ankom
aren der Poſten, muß taglich am:

PoſtHauſe ſeyn, 41. 22. 11. 2.
it 61. 384

Taxe, darnach muß ſich iederman

richten, y 34.die vorige beſtatiget, ib.
Taxe iſt nach gegenwartigen Zu

ſtande eingerichtet, ib.
Taxe iſt ſo lange gultig, biß die com

binirende andern, ib.nach der Meilen-Pabelle zu neh

men, 59. 37. 3..ſoll taglich am Poſt Hauſe alligi
retſtehen, p. 61. S. 38. P. 41. 22.

Ta:e von Briefen, 113. ſqq 70.
extra-Voſten, ib. m. 3. 4

derer baſſagiers. 59. 37. n. 2
Staffetten, ib.n.ſ“

Tebelle iſt ij obſerviren, 130. 5.

Thoce miſſen denen ankommen
den Poſten bey NachtZeit ge
offnetwerden, 23. 114

Thor



Dhor grtnrre; gurgtenen
Kutſcher ohne Zeddul vomPoſt
Amt aus dem Thor laſſen, 33.

12Titul muſſen richtig auff Briefen
ſeyn,

11 127. 1-
8Uberladender extra-Poſten verbo

29. 58Uberſchrifftauff Briefen mußrich
tig ſeyn,

127. 1Vbertreiben derer Pferde verbo—
then,

104. 60. 61Ubrig befundene Sathen, wie es
damit zu halten, 65. 40. n. 4.

Paaquete, was dabey zu mercken,

133. 11Ubrige Perfonen iſt kein Poſt-Be
dienter fortzuſchaffen verbun
den,

49. 27Velleiß, ſo ſchadhafft, tnuß repari-

retwerden,
64. 4o0. n. 1Verbal-Injurien, vide Injurien.

Verborget Porto muſſen Poſt
Bediente erſetzen, 82. 5o

Verbrecher werden arreltiret, 13.

69.Verdacht von defraudiren, ſo doch

H s ncht



Regiſter.nicht zu erweiſen, wird geſtrafft,

76. 46
Vereidung derer Poſtilionen zu

ordinairen Poſten befohlen,
j1 29

ſoll ehne Entgeld geſchehen, ib.
Vergleichen muſſen die Poſtmei

ſter ſich mit denen Fuhrleuten,

Bauern, 96. 54Verlegt korto darff kein: m Bo
then oder Kutſcher bezahlet wer

den, 31. 16. 5 Verlohrne Sachen von der Poſt,
wie es damit zu halten, 70. 43

wæer die daruber entſtehende
Streitigkeiten decidiret, 75. 45

Verluſt halben Poſt-Geldes vor
langes Warten, 99. 57

derer Paſſagier Sachen, wie fern
die Poſten dafur ſtehen, 40. 21

des Poſt-Geldes, wenn Reiſen
de ſich zur Ordinair nicht einfin

den, 45. 23Verpflichtung derer PoſtBedien
ten, wo ſelbe geſchehen ſoll, 4. 1.

Verſaumniß bey Stafferten wird
geſtrafft, 86. ſ2. n. 8

darauff ſollen Poſtmeiſtere fleiſ
ſig acht haben, 64. 40. 2-

der



Berxiſter
der Poſimeiſter bey Stakletten
geſtrafft,

88. 52. n. 10Verſaumte Stunden und deren
Straffe,

45. 24Verſaumniſſe muſſen fleißig ange

mercket werden,
45. 24Verſicherung tumultuirender Per

ſonenbeſohlen,
113. 69Verſchluſſen muſfen Poltilions die

Schlag-Baume wiederum,

18 10Verſchwiegene Werth auff die
Poſt gegebener Sachen und
deſſen Effect,

74 44Verſtandniß derer PoſtMeiſtere
mit Bauern zu extra-Poſten zu
treffen,

95. 93Verwahret muſſen Geld und an
dere Paquete gnugſam ſeyn,

69. 42Verwahrung deren Poſt-Bedien
ten gegen eniſtehenden Verluſt,

ibid,beſchadigter Paquete, 132. 9
Verwandlung reuthender extra-

Poiten in fahrende, wenn ſelbe
zulaßlich,

107. 64ſtehet bey denen Poſt-Bedienten,

ibid.

H 7 Ve



Vesiſter.Veſtungen werden ankommenden

Poſien nicht geoffnet, 23. 11
Viſiciren ſollen Poſimeiſtere die or

dinar-Poſten beym Ankommen,
5 I. 30. n.J

derer Kutſcher und Bothen we
gen Brieff-beſtellens nothig,

34. 17
Viſitiren derer Poſt-Straſſen de
nen Poſt-Bedienten vefohlen,

16.9
Umwechſelung, auff derſelben kon

nen Schuldner durchObrigkeit
liche Hulffe angehalten werden,

28. 15

unbekannte darff kein PoſtBe
dienter, wenn er ohne Paßkom
met, befordern, 106. 62.

itom 109. 66
J Ubdbeſtellt- bleibende Paquete,

n 131. 6VUnbeſtellte Briefe und Sachen,
wie es damit zu halten, 82.51

„Unehrlich wird der deolariret, ſo
ungebuhrlich ettwas von Poſten

abfordert, 62. 38
Unterſchlage derer Perſonen von

Poſtilionen verbothen, 49.28
Unterſcheid reuthend und fahren

der



Regiſter.
der Poſtan 138. 14Unxzerſchleiffe derer ordinair-Poſti-

lionen, darauff ſollen die Poſt
Meiſtere acht haben, 51. 30. n.z

Reiſender mit Briefen oder Waa

renverbothen, 93. 32
mit deren Briefen und deren Un-

terſuchung
76. 46Unterfchreiben muß der ſpedirende

Poſtweiſter die Paſſe ſelbſt,
64. 40. n. 2

Vorbeyfahren derer Stationen iſt
ben extra-Poſten verbothen,

110. 67Vorjagen vor die reuthenden Lo—
ſtilions verbothen,

104. 61Vorſichtigkeit denen Poſt-Be
dienten befohlen,

138. 15Vorzug derer Packereyen auf der
Poſt regliret,

39. 21
W.Wagen muſſen auff denen Statio-

nen in brauchbaren Stande
ſeyn,

36. 19zut brauchen iſt denen Bothen
nicht verſtatret, 30. 16Wage und Gewicht ſoll in denen

PeſtHanſern ſern,. 58. 35
Wage und Gewicht iſt von denen

Poſt

m



Regiſter.
Poſt-Einkunfften anzuſchaffen, 58.

35

WagpPflicht, 52. 31Waaren palſiren keinem Reiſen
den an ſtatt Bagage, 53. 31

durffen ohne erlegte Aceiſe von
der Poſt nicht abgefolget wer

den, ib.Waaren Taxe, 121. Tabelgen,
IV. s. 70

WanhienHauß, dahin werden al
le Straffen verwendet, 123.71

Wappen, Konigl. muß an denen
PoſtHauſern ſtehen 12.6

Schild muſſen ordinair- Poſten

fuhren. 23.12Warten auff das Abreiſen darff
kein PoſtMeiſter uber eine
Stunde mit ſeinen Pferden vor

der Thur, 99. 57miuſſen Reiſende, biß die Poſt
Pferde geruhet, 98. g6

vder andere, biß Anſtalt gemacht,
109. 65

Wechhſel, ſo in Briefen anzugeben,
128.3

WegeBeſſerung auff denen Poſt

Straſſen befohlen, 16.9
de



derenUnterlaſſung wird geſtrafft,

17. 9wer ſelbe zu thun, entſcheiden Be

amte, ib.deren Koſten werden eingetrie—
ben,

ib.Wegnehmen derer Pferde verbo—

then,
113. 69Wein vor Reiſende durffen Poſt

Bediente verkauffen,
11.5Weiſſe Spitzen, wie ſelbe zu zah

len,
121. 70Werth derer auff die Poſt gel en

den Dinge muß angegeben wer
den

59. 36 it. 72. 44.muß zu Buche getragen werden,

ibid.Wetth derer, ſo nicht angegeben,

darff nicht erſtattet werden,

74. 44Werth, was in Brieffen

ten, auſſerlich zu fetzen 178 3
wenn er auch ſchon beſchworen
wurde,

ibid.
J.Zahlung derer Reiſenden ſollen

bey paſſienden Poſten unterſu—
chet werden

65. ao. 3er deitferten Koſten darff in keine

Rech



n,„Zeichen auff alle Paquete zu ſetzen

Pegiſter.drechnung auff den Stationen ge

bracht werden, 8g. g2.n.
daß ſelbe nachſtens folgen ſoll, auf

dem Paß zu melden, ib.n.3
dafur muß der auffnehm nde
Poſtmeiſter ſtehen, ib.n.l

Zahlung ubriger Bagage befohlen,
137. 13

von extra-Poſten muß vor der Ab

reiſe geſchehen, 97.5.
muß auch denen ſo alſiſtiren, ſo
gleich von dem Poſtmeiſter erlt

get werden, 95. 94
Zeddul aus denen PoſtHauſern

muſſen abreiſendeFuhrleute ha

be 33. 17J

131.7
Zeichen muſſen richtig auff denen

Paquetenſtehen, 68. 42
Zeit zum Einſpannen bey extraPo

ſten vorgeſchrieben, 101. 58.

n.3
Zerrieben werden Brieffe, ſo an

laquete gehunden, 131. 6
Zeugnißgeben derer Poſt-Be

dienten, wie es damit zu halten,

7.muß ein PoſtDienſte ſuchendel
Knech.



Knecht von ſeinem vorigen
Herrn bringen

1168JZoll giebt kein Poſt-Bedienter,

9. 4Zollner ſollen keine Bothen oder
Kutſcher, ohne Zeddul vom
PoſtAmt, aus dem Thore laſ
ſen,

34. 17ZuchtGOaus, dahin werden alle
Straſſen verwendet, 123.71

Zuruck reuthen darff kein Poſtilion,

biß die Staffette weiter fort,

87. 52. 9Zuruckweiſen unangemeldeten

3

Werths in Paqueten 1283
wangsMittel, dadurch werden
Finhrſoit

D ln 95. 94ſollen Obrigkeiten wider dieuber

treter der Poſt: Ordnung brau
chen,

33. 16.

ENDE.
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